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e 87. sEin wichtiger Perſonenwechſel
in Aegypten.

Jn der engliſchen Herrſchaft über
Aegypten iſt eine wichtige Perſonaloeränderung
eingetreten. Jm Unterhaus teilte am Donnerstag
der Staatsſekretär des Aeußern Sir Edward Grey
mit, der britiſche diplomatiſche Agent und General
konſul in Kairo, Lord Cromer, ſei aus
Geſundheltsrückſichten zurückgetreten, ſein
Nachfolger werde Sir Eldon Gorſt ſein.

Bei der Mitteilung des Rücktrittes Lord Cromers
bemerkte Staatsſekretär Grey, Lord Cromer
ſei auf den Rat der Aerzte zu der Ueberzeugung
gekommen, daß es für ihn aus Geſundheitsrückſichten
notwendig ſei, von ſeinem Amte zurückzutreten. Der
Staatsſekretär verlas dann folgende Mitteilung,
die ihm von Lord Cromer zugegangen iſt: „Jch
bin zu dem Entſchluß gekommen, um die Annahme
meines Rücktrittsgeſuches nachzuſuchen. Jch habe
dieſen Schritt nach reiflicher Ueberlegung und Be
ſprechung mit meinen ärztlichen Ratgebern unter
nommen, und es liegt mir insbeſondere daran klar
zuſtellen, daß die Gründe, die mich zu dieſem
Schritt veranlaßt haben, einzig und allein
meinem Geſundheitszuſtande zuzu
ſchreiben ſind und daß keinerlei politiſche
Erwägungen irgendwelcher Art in irgend
einer Weiſe mit dieſem Schritt in Verbindung zu

i ängt es mich zu ſagen
iterſtützt hat, ſie es wirkſamer und

nicht konnte, es iſt mir ein großes Vergnügen ge
weſen, unter ihr meinen Poſten zu verſehen und ich
bedaure lebhaft, daß ich meine amtlichen Beziehungen

mit ihr abbrechen ſoll. Nachdem ich 40 Jahre
in öffentlichen Dienſten geſtanden habe,
bin ich erſchöpft und nicht imſtande, länger
die großen Anſtrengungen zu ertragen,
die mein Dienſt mit ſich bringt. Jch habe
das Gefühl, daß ich nicht mehr die Geſundheit und
die Kräfte beſitze, welche notwendig ſind, um allen
mir auferlegten Pflichten gerecht werden. Staats
ſekretär Grey fuhr dann fort: „Die Nachricht
hat bei der Regierung das größte Bedauern hervor-
gerufen. Wir verließen uns auf Lord Cromer und
hatten ebenſo Vertrauen zu ihm, wie früheren Re
gierungen ſo viele Jahre hindurch. In der Hoffnung,
daß Cromers Entſchluß nicht endgültig ſein würde,
hat ein weiterer Schriftwechſel mit ihm ſtattgefunden
da aber die Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit ab
ſolut von ſeinem Rücktritt abhängt, waren wir ge
zwungen, ſeinen Entſchluß anzunehmen. Die Re
gierung iſt entſchloſſen, Cromers Werk
aufrecht zu erhalten und die von ihm
begonnene Politik fortzuſetzen. Ich unter
ſchätze die Schwierigkeit nicht, die die Fortſetzung
ſeines Werkes, das ſo ſehr von ihm abhing,
ohne ihn bietet. Sein Rücktritt iſt der
größte Perſonalverluſt, den der engliſche
Staatsdienſt erleiden konnte. Jn allen
ſchwierigen Verhältniſſen, die ſich uns in früheren
Jahren in Aegypten und anderen Gegenden darboten,
hat Lord Cromer einen Erfolg erzielt. Wenn in ſpäteren
Jahren unſere Fortſchritte erleichtert wurden, ſo iſt
dies zurückzuführen auf das Preſtige und das Ver
trauen, das Lord Cromer geſchaffen hat.“ Grey gab
ſodann die Ernennung Eldon Gorſts zum Nach
folger Cromers bekannt und erklärte, die Ernennung
ſei nach Rückſprache mit Lord Cromer erfolgt. Er
habe das Vertrauen, daß die Wahl die beſte ſei, um
Cromers Werk fortzuſetzen. Balfour ſchloß ſich den
Ausführungen Grey's an, die auf allen Seiten des
Hauſes lauten Beifall fanden

Lord Cromer iſt 66 Jahre alt. Sein wichtiges
Amt in Aegypten, das tatſächlich unter ſeiner Regie
rung ſtand, bekleidete er ſeit 1883. Lord Cromer
hat das wirtſchaftliche Gedeihen Aegyptens ſehr ge
fördert, was auch in Eingeborenenkreiſen anerkannt
wird. Daß er auch die politiſche Stellung Englands

Sonntag den 14. April 1907.
im Pharaonenreich mit britiſcher Energie und Rück
ſichtsloſtgkeit bis zu dem Grade befeſtigt hat, daß
Aegypten heute als eine engliſche Provinz anzuſehen
iſt, war den Aegyptern weniger angenehm. Lord
Cromers Rücktritt fällt gerade in eine Zeit, da die
nationaliſtiſche Bewegung unter den Aegyptern im
Zunehmen und Erſtarken begriffen iſt.

Deutſche evangeliſche Handwerker- und
Arbeiter-Rentengutskolonie Zabikowo.
In der Nähe der Provinzial Hauptſtadt Poſen, etwa

2 Kilometer von der Eiſenbahnſtation Luban der Strecke
PoſenBreslau entfernt, iſt eine deutſche evangeliſche
Handwerker und ArbeiterRentengutskolonie für etwa
200 Familfen im Entſtehen begriffen. Dieſe Kolonie
wird unter Vermittelung der Königlichen General
kommiſſion von der Geſchäftsſtelle der Landbank
Berlin in Poſen gegründet, welche hierbei ein rein
nationales Intereſſe verfolgt, indem ſie ordentlichen
ſtrebſamen, fleißigen Handwerkern und Arbeitern eine
willkommene Gelegenheit bietet, mit geringen Mitteln
ein eigenes Heim auf einem Grundſtücke von etwa
2 Morgen Land zu erwerben. Günſtige Arbeits
gelegenheit iſt ſowohl in der nächſten Nachbarſchaft
der Kolonie als auch in Poſen vorhanden. Auch
bietet ſich für Bauhandwerker aller Art reich
liche Arbeitsgelegenheit, da die Bautätigkeit in Poſen
und Umgegend eine äußerſt rege I n n iſt von

b

gelar Gärtner,
Schmiede, Ziegelarbei Schuhmacher ſowie
ſonſtige Handwerker und Arbeiter aller Art finden
ſomit ein leicht ergiebiges Arbeitsfeld. Die öffent
lichrechtlichen Angelegenheiten ſind bereits vollkommen
geregelt. Neu gebaut werden eine evangeliſche Kirche,
eine vierklaſſige Schule, ein Vereinshaus des Vater
ländiſchen Frauenvereins mit Kleinkinderſchule und
Räumen für Alte und Kranke, Kreiskrankenbaracken,
eine Apotheke, ein Gaſthaus mit Volksgarten, eine
Schlächterei, eine Bäckerei, ſowie zahlreiche Geſchäfts
häuſer. Die einzelne Arbeitsſtelle beſteht aus einem
umfriedigten Gehöft mit etwa 2 Mrg. Land, welches
zum größten Teil gartenmäßig bearbeitet werden ſoll.
Das Gehöft umfaßt ein maſſtves Wohnhaus, einen
kleinen Viehſtall mit Aufbau zum Unterbringen von Vor
räten und einen vorzügliches Waſſer liefernden Brunnen.
Das Wohnhaus weiſt 2 Stuben, 1 Wohnküche, 1 Flur,
Keller und großen Bodenraum auf, auf welchem noch eine

Stube eingerichtet werden kann. Fabrikabfälle und
Gras können die Anſtedler aus den nahe gelegenen
Stärke und Spiritusfabriken erwerben welche
Rieſelwieſen beſitzen. Kühe, Schweine, Ziegen,
Kaninchen und Geflügel ſind alſo leicht zu halten.
Der Erwerb des eigenen Heims wird den Hand
werkern und Arbeitern außerordentlich erleichtert.
Abgeſehen davon, daß bereits eine geringe Anzahlung
zum Erwerbe einer voll ausgebauten Parzelle genügt,
wird das Reſtkaufgeld, ſoweit es zuläſſtg iſt, in
Renten umgewandelt. Die Beleihung der Renten
erfolgt bis zu des Schätzungswertes durch die
Königliche Rentenbank. Das Rentenbankgeld bleibt
unkündbar ſtehen, wird mit 3 Prozent verzinſt und
mit Prozent in 60 Jahren vollſtändig getilgt.
Ein etwa noch verbleibendes Reſtkaufgeld iſt mit
45 Prozent zu verzinſen und bleibt zehn Jahre
unkündbar ſtehen, darf jedoch vom Käufer durch
Abſchlagszahlungen in beliebiger Höhe ſchon vorher
getilgt werden. Zahlreiche Familien ſind bereits
angeſtedelt; da aber die Kolonie eine recht große
Ausdehnung erfahren ſoll, ſo iſt zurzeit noch vielen
Handwerkern und Arbeitern die günſtige Gelegenheit
geboten, ſich die Vorteile dieſer Anſiedlung durch
Erwerb einer Parzelle zu verſchaffen.

Ans Rußland.
Der Konflikt der Regierung mit der

Reichs duma beginnt nunmehr eine Form an

33. Jahrg.
zunehmen, daß es ſchließlich nur noch heißen kann
biegen oder brechen. Der Briefwechſel zwiſchen dem
Miniſterpräſtdenten Stolypin und dem Dumapraſidenten
Golowin läßt beiderſeits an Schärfe und Gereiztheit
des Ausdrucks nichts vermiſſen. Die Art, wie
Stolypin mit dem Präſidenten der Volksvertretung
zu verkehren beliebt, wird vielfach nicht ohne eine ge
wiſſe Berechtigung als Vorbote einer Auflöſung an
geſehen. Uns will es allerdings immer noch zweifel
haft erſcheinen, ob die Regierung ſich zu einem
ſolchen gewagten Schritt entſchließen wird, der eine
Verſchlimmerung der inneren Lage zur Folge haben
müßte und den ruſſiſchen Staatskredit im Ausland
ſchwer erſchüttern würde.

Die radikalen Dumaparteien ſcheinen die
Fruchtloſtgkeit leerer Demonſtrationen eingeſehen zu
haben. Auf einer Verſammlung von Vertretern der
oppoſitionellen Parteien wurde am Freitag beſchloſſen,
die von der Linken eingebrachten Geſetzentwürfe be
treffend den Erlaß einer Amneſtie, die Aufhebung
des Ausnahmezuſtandes und die allgemeine Schul
bildung von der Tagesordnung zurückzuztehen.

Ein neuer Deckeneinſturz im Tauriſchen
Palaſt bat ſich nach Privatmeldungen aus Peters
burg am Donnerstag ereignet. Diesmal ſtürzte der
rechte Deckenteil des Katharinenſaales ein, in dem
die Duma tagte. Der Einſturz wurde durch das
nach dem erſten Einſturz gebaute Schutzgerüſt auf

n ſo en Sitzung u werden konnte.

ur Erleichterung der Auswanderung
nach dem „fernen Oſten hat der Landwirtſchafts
miniſter einen Geſetzentwurf eingebracht. Die Aus
wanderung aus dem europäiſchen Rußland nach
Sibirien nimmt ſo ſtark zu, daß täglich zehn Sonder
züge von Sysran nach dem Oſten abgehen und der
Güterverkehr beſchränkt werden muß.

Der Gehilfe des Marineminiſters hat
arbeitsloſen Werftarbeitern gegenüber erklärt der
Marineminiſter werde am 21. April dem Kaiſer die
Baupläne für neue Kriegéſchiffe vorlegen.

Die Wirren in Lodz dauern fort. Am Freitag
wurden in Lodz vier Arbeiter erſchoſſen. Der
Polizeimeiſter gab einer Deputation jüdiſcher Einwohner
die Verſicherung daß die Veranſtaltung eine Pogroms
unmöglich ſei, daß aber die Polizei machtlos ſei gegen
über den Attentaten, die ſich gegen einzelne Perſonen
richten.

Die Attentatspläne gegen den Zaren und
andere Mitglieder der kaiſerlichen Familie ſind von den
Revolutionären keineswegs aufgegeben worden. Der
Petersburger „Börſenzeitung“ zufolge iſt in Gatſchina
ein Telegraphenbeamter namens Berges verhaftet worden,
bei dem ein Revolver, eine chiffrierte Depeſche und ein
Fahrplan der kaiſerlichen Züge gefunden wurden.

Politische CGebersicht.
Um Deutſchland bei den Dänen anzu

ſchwärzen hatte die Londoner Times“ kürzlich ein
Telegramm aus Paris gebracht, wonach im vorigen
Monat von einem deutſchen Geſchwader bei Skagen
bewaffnete Abteilungen gelandet worden ſein ſollten
welche 24 Stunden in der Stadt patrouilliert hätten.
„Ritzaus Bureau iſt demgegenüber von zuſtändiger
däniſcher Seite ermächtigt, folgendes mitzuteilen Auf
eine Anfrage des Geſchwaders ob die Landung ge
ſtattet ſei, wurde von der Ortsbehörde zuſtimmend
geantwortet, jedoch hinzugefügt, bewaffnete Perſonen
dürfen nicht gelandet werden, namentlich nicht be
waffnete Patrouillen. Dieſe Weiſung wurde genau
innegehalten. Während des Aufenthaltes von etwa
100 Mann, der ſechs Stunden dauerte, ſah man
einzelne, im ganzen wahrſcheinlich zwölf beſonders
uniformierte aber unbewaffnete Mannſchaften, welche
zu vieren ſich unter den übrigen Leuten bewegten und
ſich Betrunkener oder Verſpäteter annahmen.

Frankreich. Mit der Opferwilligkeit der
franzöſiſchen Katholiken ſcheint es ſchlecht



beſtellt zu ſein. Dem „Figaro“ wird aus Rom
berichtet, daß der Biſchof von Nizza, Chapon, mit
dem Papſte eine lange Unterredung hatte, in welcher
er darüber Klage führte, daß die franzöſiſchen
Katholiken den Biſchöfen und dem Klerus überhaupt
nur in ſehr geringem Maße zu
Papſt habe mit Betrübnis und Erſtaunen erfahren,
daß man in verſchiedenen reichen Diözeſen genötigt
ſein werde, einzelne Pfarrſprengel aufzuheben.
Die Beerdigung des in Marragkeſch er-
mordeten Dr. Mauchamp hat am Donnerstag
zu ChalonſurSaone ſtattgefunden. Der Miniſter
des Aeußern Pichon hielt am Grabe eine Rede,
in der er ſagte, daß Mauchamp als Apoſtel gelebt

habe und geſtorben ſei. Er habe in Europa,
Amerika und Aſien Nützliches gewirkt. Sein
Streben ſei geweſen, Frankreich bei Ausbreitung der
Ziviliſation in Marokko behilflich zu ſein, wo die
Nachbarſchaft Algiers für Frankreich ſo ſtarke Motive
des Einfluſſes und des Eindringens ſchaffe.
Mauchamp habe dort ſein natürliches Arbeitsfeld
gefunden; es habe gegolten, durch Unterricht ſowie
Förderung des Wohlſtandes und der Gerechtigkeit die
Bevölkerung zu gewinnen und durch Vertrautmachung
mit den europäiſchen Fortſchritten die Eingeborenen
zu heben. Von dem an Mauchamp begangenen
Verbrechen ſei ganz Frankreich betroffen worden.
Der Miniſter erinnerte an die getroffenen Maß
nahmen und die Beſetzung Udſchdas, welche,
was auch kommen möge, ſo lange dauern
werde, bis Frankreis alle Genugtuungen
erlange, die es in unbeſtreitbarer Ausübungſeiner Rechte gefordert habe.

Belgien. Die Deputiertenkammer zu Brüſſel
beſchäftigte ſich am Donnerstag mit der Feſtſetzung
der täglichen Arbeitszeit in den Gruben und nahm
mit 76 gegen 70 Stimmen einen Antrag
Beernaert an, der durch die Regierung

verworfen worden war und in dem feſtgeſetzt
wird, daß infolge Fehlens eines beſonderen Geſetzes
ein königlicher Erlaß die Arbeitszeit nach dem Gut
achten des Bergwerksrates nnd des oberſten Jnduſtrie

und Arbeitsrates regeln wird. Die Sitzung wurde
unter lebhafter Bewegung aufgehoben. Nach der
Sitzung hatten die Miniſter und der Präſident der
Kammer eine längere Beſprechung, in deren Verlaufe,
dem Vernehmen nach, beſchloſſen wurde, dem König

das Entlaſſungsgeſuch des Kabinetts zu
überreichen. Später hatte der Sekretär des Königs,
Carton de Wiart, eine rn mit dem Miniſter

präſidentenSchweiz. Die neue Sobel Milikaär-
organiſation, die ſoeben vom Stände- und vom
Nationalrat angenommen wurde, bezweckt eine ein
gehende Reform des Wehrweſens durch gründlichere
Ausbildung der Cadres und der Truppen, Konzen
tration der Dienſtzeit auf die jüngeren Jahrgänge,
Verlängerung der Jnfanterierekrutenſchule von 45
auf 65 Tage, Vermehrung der Rechte und Pflichten
der Truppenführer. Das Geſetz ſieht außerdem eine
ſtaatliche Fürſorge für bedürftige Familien von zum
Dienſt einberufenen Wehrmännern vor. Es unter
e dem Referendum und wird wahrſcheinlich im
Spätherbſt zur Volksabſtimmung gelangen.

Griechenland. Zu Ehren des Königs
von Italien fand am Donnerstag im Stadion
zu Athen ein Feſt ſtatt, bei dem die Schüler vor
dem Könige vorbeizogen und der König Preiſe ver
teilie. Abends nahm König Victor Emanuel bei
dem Prinzen Nikolaus im Familienkreiſe das Diner
ein; um 11 Uhr erfolgte die Abrrtſe des Königs
nach Cataniga.

Marokko Jn den RKeformkonfertuzen
des diplomatiſchen Korps zu Tanger wurde am
Donnerstag das Enteignungsreglement ſoweit feſt
geſtellt, daß es den verſchiedenen Regierungen zur
endgültigen Redaktivn und Annahme unterbreitet
werden kann. Auf Vorſchlag des deutſchen Geſandten
wird indeſſen vorher der Hauptinhalt nebſt den Er
läuterungen der Preſſe mitgeteilt werden. Am Freitag
nahm das diplomatiſche Korps endgültig das
c en betreffend den Handel mit Jagdgewehren

Danach wird in jedem offenen Hafen je einHandier jeder Nationalität zum Vertriebe von ſolchen

ermächtigt werden. Außerdem beſchloß das diplo
matiſche Korps, den Miniſter des Auswärtigen um
Abberufung des Paſcha von Caſablanca zu er
ſuchen.

China. Der „Times“ wird aus Peking ge
meldet Zum Gouverneur der Provinz Mugden iſt
TungſchauJi ernannt worden, der bisher bei der
Behandlung der Zoll und Eiſenbahnfragen eine er
hebliche Rolle geſpielt hat. Sein Weggang von
Peking bedeutet einen ernſtlichen Verluſt für die
Reformbeſtrebungen und wird ſowohl von Chineſen
als Ausländern bedauert. Seine Stellung in Peking
iſt in letzter Zeit infolge der reaktionären Ein
flüſſe, die jetzt wieder das Uebergewicht
gewinnen, immer ſchwieriger geworden.
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ilfe kämen. Der

Deutschlan d.
Berlin, 13. April. Der Kaiſer Lonferierte

Freitag morgen mit dem Reichskanzler und dem
Staatsſekretär v. Tſchirſchky. Der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin werden, wie verlautet,
am 27. April zu einem Beſuche am großherzoglichen
Hofe zu Schwerin eintreffen.

(Dem Fürſten von Monaco,) deſſen
Oper bekanntlich zurzeit in Berlin ein Enſemble
gaſtſpiel abſolviert, iſt vom Kaiſer der Schwarze
Adlerorden verliehen worden

(Landrat von Etzdorf,) früher in Cadinen,
der bereits ſeit Ende des vorigen Jahres dem Land
wirtſchaftsminiſterium als Hilfsarbeiter angehörte, iſt
jetzt zum Geheimen Regierungsrat und Vortragenden
Rat in dem genannten Miniſterium ernannt worden.

(Aus der Kolonialverwaltung) Mit
der aus Tſingtau kommenden Ablöſung in
Stärke von 1039 Mann iſt der Dampfer „Roon“
Freitag nachmittag 1 Uhr in Wilhelmshaven wohl
behalten angekommen.

(Aus Bayern.) Nunmehr ſind auch die
vereinigten Liberalen und Demokraten in
Bayern mit ihrem Wahlaufruf für die am
31. Mai ſtattfindenden Landtagswahlen vor die
Wähler getreten. Der Aufruf berührt beſonders
ſympathiſch durch ſeine entſchiedene Betonung des
liberalen Gedankens und die Bekräftigung der in
dem Nürnberger Blocprogramm niedergelegten
Programmforderungen auf politiſchem, wirtſchaft
lichem und ſozialem Gebiet. Die Kerntruppe der
Liberalen in Bayern bilden die Nationalliberalen
Da das Blocprogramm für vie Haltung der liberalen
Landtagsfraktion bindend iſt, ſo bekunden die
Nationalliberalen hiermit erfreulicherweiſe erneut ihre
politiſche Solidarität mit den Gruppen des ent
ſchiedenen Liberalismus.

(Erſatzwahl für den Abg. Auer.) Die
Frage, wer als Erſatzmann für das bisher von
dem Abg. Auer innegehabte Reichstagsmandat
würdig befunden werden ſoll, dürfte der ſozial
demokratiſchen Parteileitung einiges Kopfzerbrechen
verurſachen, da die Auswahl unter der nicht geringen
Anzahl von hervorragenden früheren Parlamentariern
der Partei, die bei den Wahlen am 25. Januar
bezw. 5. Februar d. J. auf der Wahlſtatt geblieben
ſind, für ſie eine ziemlich ſchwierige ſein wird.
Dazu treten die in Sachſen ziemlich heftigen Gegen
ſätze zwiſchen Radikalen und e m
Kandidaten wie Gradnauer und ehe ſein neben
ihnen dürften in erſter Linie in Wettbewerb treten

Ed. Bernſtein und Molkenbuhr. Die Parteileitung,
die infolge des Wahlmißglücks, das eine Reihe lang
jähriger Parlamentarier bei der jetzigen Wahl be
troffen hat, bei der jetzigen Nachwahl das erklärliche
Beſtreben hat, dieſe jetzt brachliegenden Kräfte der
Arbeit der Reichstagsfraktion recht bald wieder
nutzbar zu machen, dürfte daher bei der Regelung
dieſer Kandidatenfrage ihren Einfluß in erheblich
ſtärkerem Grade geltend zu machen verſuchen, als ſie
ſonſt nach dem neuen Organiſationsſtatut hierzu in
der Lage iſt.

Von der Erhöhung der Abonnentenziffern der erraten Preſſe)biſen die ſozialiſtiſchen Organe alle Augenblicke zu

berichten. Dabei verſchweigen ſie aber, daß die Ver
mehrung der Leſer nur durch den roheſten Terro

rismus und die unerhörteſten Eingriffe in
die perſönliche Freiheit der Arbeiter herbei
geführt wird. Schon aus verſchiedenen Städten iſt
im Laufe der letzten Monate Mitteilung darüber ge
macht worden, daß die Gewerkſchaftler einerüberaus ſtrengen Kontrolle ihrer Zeitungslektüre unter

worfen und durch den nötigen „moraliſchen Druck“
gezwungen werden, ſozialiſtiſche Blätter zu leſen. Auch
in Zittau wird dieſes Verfahren geübt. Das dortige
Gewerkſchaftskartell hat einen Fragebogen in Form
eines Zirkulars an alle Mitglieder der Gewerkſchaften
herausgegeben, in dem unter anderm folgende Fragen
geſtellt werden: „Sind Sie Leſer des „Volksfreundes“?
Sind Sie Leſer des „Armen Teufel“? Sind Sie
Leſer einer anderen Arbeiterpreſſe? Welcher Leſen
Sie eine andere Zeitung, welche? Würden Sie eine
in der Oberlauſittz täglich erſcheinende Arbeiterpreſſe

abonnieren Sind Sie Mitglied des Konſumvereins
Sind Sie Mitglied des ſozialdemokratiſchen Wahl
vereins Dieſes Treiben der Sozialdemokraten iſt,
wie die „Zittauer Morgenzeitung“ mit Recht hervor
hebt, um ſo mehr zu verurteilen, als die Gewerk
ſchaften immer nach außen hin betonen, daß ſie
keine Politik treihen, ſondern ſich lediglich damit
beſchäftigen, die wirtſchaftlichen Intereſſen der Arbeiter
wal hrzunehmen. Sie veranlaſſen auch nichtſozialdemo

kratiſche Arbeiter unter dieſem Vorgeben, in die Ge
werkſchaften einzutreten Ganz ebenſo behaupten die
unter ſozialdemokratiſche e Leitung geratenen Konſum-
vereine, daß ſie ſich von der Politik gänzlich fern
halten. Von hinten herum werden aber die Mitglieder

De die J e e n

der Gewerkſchaften und der Konſumvereine zur Lektüre
ſozialdemokratiſcher Blätter und zum Eintritt in die
Parteiorganiſation gepreßt, auch wenn ſie gar keine
Neigung haben, ſich der ſozialdemokratiſchen Partei
anzuſchließen. Das iſt eben die Methode, die vurch
das Wort ſo hübſch charakteriſtert wird „Und willſt
Du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich Dir den
Schädel ein

(Wieder ein gemaßregelter „Ge-
noſſe“.) Ein Schiedsgericht gegen den „Genoffen“
Ludwig Strauß in Straßburg i. E., das unter
dem Vorſttz des Reichstagsabg. Eichhorn tagte, hat
nach dreiſtündiger Verhandlung folgenden Beſchluß
gefaßt: Der Vorwurf, daß Strauß während des
Wahlkampfes Artikel gegen die Partei und ihre Wahl
taktik in gegneriſchen Blättern veröffentlicht habe, iſt
nicht erwieſen. Dagegen iſt erwieſen, daß er in
voller Kenntnis der ordnungsgemäß gefaßten
Beſchlüſſe Juſtändiger Parteiorganiſationen, Und um
den Zweck dieſer Beſchlüſſe zu vereiteln, ingegneriſchen die Hcheſſen aufforderte,
denſelben zuwider zu handeln. Es geſchah das
laut eigenem Zugeſtändnis in völlig bewußter Abſicht.
Jn dieſer Handlungsweiſe lag ein derart grober Ver
ſtoß gegen die Grundſätze der Partei, daß das
Schiedsgericht einſtimmig zu dem Beſchluß kam,
Strauß aus der Partei auszuſchließen. Der
jetzt ausgeſchloſſene Genoſſe Strauß war entgegen der
Parteiparole bei der letzten Reichstagswahl in Straß
burg Land für den Volksparteiler Blumenthal ein
getreten.

Einen pikanten Beitrag zu dem
Kapitel ſozialdemokratiſcher Theorie und
Praxis) liefert folgendes Vorkommnis in Stutt
gart. Das dortige ſozialdemokratiſche Organ führt
nämlich Beſchwerde über die Ueberbürdung der
Arbeiter der Stuttgarter Straßenbahngeſellſchaft und
bemerkt zum Schluß: „Einer Verſchlechterung ihres
ohnehin nicht roſigen Arbeitsverhältniſſes können die
Straßenbahner aber nur entſchieden entgegentreten,
wenn ſie ſich der Organiſation anſchließen.“
Alſo nur die Organiſation kann helfen. Zu welchem
Zweck hat ſich dann aber der ſozialbemokratiſche Führer
und Abg. Kloß in den Aufſichtsrat der ſo ab
fällig kritiſterten Geſellſchaft wählen laſſen Doch
nicht etwa nur der Tantiemen wegen, wie die Ver
treter des Kapitalismus und des verrotteten Bürger
tums

(Die Reviſion von Frau Roſa Luxem

n zwei Monaten e
verurteilt worden war, iſt am
vom Reichsgericht verworfen worden.
Frau Luxemburg hatte im September 1905 auf dem
ſozialdemokratiſchen Parteitage in Jena eine Rede ge
halten, in der ſie zum Maſſenſtreik aufforderte. Jn
dem Urteil wird ausgeführt, daß ſich der Maſſenſtreik
mit Gewalt gegen die beſitzenden Klaſſen wende.
Die Angeklagte habe daher verſchievene Bevölkerungs
klaſſen zu Gewalttätigkeiten gegen einander aufgefordert.

Parlamentarisches.
Jn parlamentariſchen Kreiſen find die Anſichten

darüber geteilt, ob die am Donnerstag von der Wahl
prufungskommiſſton des Reichstags beſchloſſene Un
giltigkeitserklärung der Wahl des konſer
vativen Abg. Frhr. v. Richthofen (Schweidnitz
Striegau) vom Plenum beſtätigt werden wird. Es
fehlte bei der Abſtimmung ein freiſinniges Kommiſſtons
mitglied, Dr. Heckſcher, der durch ſeine Mitwirkung
bei den Einigungsverhandlungen zwiſchen den Ham
burger Rhedern und den Schauerleuten an dem recht
zeitigen Eintreffen zur Abſtimmung verhindert war.
Jm übrigen darf in der Tat ſtark bezweifelt werden,
ob in dem von einem konſervativen Redakteur ver
breiteten Telegramm des Reichskanzlers, das doch
nur eine Umſchreibung ſeines bekannten Sylveſter
briefes darſtellt, eine unzuläſſtige Wahlbeeinfluſſung
im Sinne der bisherigen Praxis der Kommiſſion zu
exblicken iſt. Wenn worüber die Berichte ver
ſchieden lauten das Telegramm garnicht zwiſchen
Haupt und Stichwahl, ſondern vor der Hauptwahl
ſchon verbreitet worden iſt, ſo würde vollends jeder
Grund zur Kaſſation der Wahl entfallen, da dann
Dutzende von anderen Wahlen mit demſelben Recht
angefochten werden könnten.

Keklameteil.

NNNokddd Darehn

ſind in Geſchmack und Oualität unerreicht!
Das Htück 3 bis 10 Pfennige.

Ueberall käuflich Fabrik Epirus“, Dresden.

am

S



z

4

a

Freiwillige Fenerwehr.

J. (Turner) Kompagnie.
Montag den 15. April abends
9 Uhr
Uebung u. Apell

in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Beſichtigung ſämtlicher Mon

tierungsſtücke.Wennſchaſten, welche am Er

ſcheinen behindert, müſſen ſämtliche
Sachen zur Anſicht einſenden.Der Vrondnetter

Bauern- Verein
Merſeburg und Umgegend.

Die für Sonntag den 14. April angeſetzte e

Generalverſammlung iſt auf
Mitte Mai verlegt worden.

Dies unſern e gefl. Kenntnis.
Der Vorſtand.

e M
Geſang- Verein

„„Irrigs
hält Sonntag den 14. April, von abends

71/2 Uhr an, eineAbendunterhaltung

und Tanz
im „Caſiuo“ ab.

Sollte Jemand mit der Einladung
übergangen ſein, ſo laden wir hierdurch
nochmals ergebenſt ein.

4 Der Vorſtand. e

D. P.
Heute Sonntag nachmittag 3 Uhr nach

He Trebnitz.
Buchdrucker Verein

„Cutenverg“.
Sonntag den 14 April
Ausflug nach Schkopau.
(Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“.)
Daſelbſt Tänzchen.

Der Vorſtand.

9 Merseburg.
r von nachmittag 3 und abends

S r abS Tänzchen Da
m eFreunde und Gönner ſiad willkommen.

Der Vorſtand.

Arrverein Rothſtein, e. V.
Sonntag den 14. d. Mts.
Ausflug mit Damen

nach Leung.
Don ſelbſt findet ein Tänzchen ſtatt.

Verſammlungsort Sommerturnplatz nach
mittags 21/2 Uhr. Gäſte freundl. willkommen.

Der Vorſtand.
e

Theater Verein
v Philharmonie“ 8

Sonntag den 14. April
Ausflug nach Meuſchau

(Schmidts Gaſthoſ).
Daſelbſt findet von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an ein

Tünzchen
ſtatt. Der Vorſtand.Se geogeegeeeooes

Sonntag

Ausfiug nach Miederhbeuna
(Zätaseh).

000
e

S

50

e

Die Auszahlung unserer Anteilseheine
erfolgt für

Nr. I--100 am Dienstag den 16. April er.,
Nr. 101——200 am Mittwoch den 17. April er.,
Mr. 201——300 am Donnerstag den 18. April er.,
und den Rest am Freitag den 19. April er.

durch das

Bankhaus Friedrich Schultze in Mersehurg.

e Braunaus,
J m. W H. in eVon en 14. d. m ab ſchen

wieder in großer Auswahl
beste Steiermärker

kerde
Daniel Co,

150.
Väckergeſellen-

ſchaft

Merſeburg.
Sonn ag den 14.

9 April, von nach
mittags 3 u. abendse 8 Uhr an im „Tivoli“

Kränzchen.Die ſonſt e Gäſte ſind herzlich

willkommen Der Vorſtand.

Weißenfels a. S., Telephon
Deutscher Hof.

Heute zum Frühſchoppen

ff. Speckkuchen.
P. Müällew.

Guten Mittagstiſch
40, 50, 60 Pfg. und höher

Goldnser Stern, Neumarkt.

KaiſerWilhems Halle.

Welt Panvramg.
Auf vielſeitigen Wunſch.

Der Einzug der Kronprinzeſſin
Cecilie in Berlin.

Schluß: Donnerstag abend 10 Uhr.
Soliden zuverläſſigen

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

Merſeburger Maſchinenfabrik und rengieheret

B. Hervrich e Co
Hausburſche

wird geſucht. Stermvers, Badeanſtaltsbeſ.
Leuygerftr. 5.

Jugendliche
Arbeiter

werden ſofort angenommen.

Buntpapierfabrik.
Grube von der Heydt

bei Ammendorf.

Förderleute
geſucht. Vom I. Mai ab iſtdaſelbſt Schlaftans für ledige Leute vorhanden.

Sehmiede
finden ſofort dauernde Beſchäftigung
Merſeburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

B. Hevrrich Co.
Ein tüchtiger

ſolider Geſchirrführer
ſofort geſucht Gutenbergſtraße 9.

Tüchtige Tischler
finden dauernde Beſchäftigung bei

C. J. Chwatal L Sohn.
Geübte Anſtreicher
ſtellen W v Weidemann, Maler

e hGeſchirrführer Verein

hält Sonntag den 14. d. M. von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an ein

Tänzchen
im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ab, wozu
ergebenſt einladet der Vorſtand.

e e
K. „tansa.

Sonntag den 14. April 1907
Ausſtug nach Kötzschen.

Daſelbſt Kränzchen
in Kökes Gaſthof.

Abmarſch 8743 Uhr vom Kinderplatz.

e S

Gr. an n en.
Sonntag den 14. April, von abends

8 Uhr an, veranſtaltet der Geſangverein von
Braunsdorf ein

ßesangs-Konzert,
verbunden mit

humoriſtiſchen Vorträgen
Dazu laden ergebenſt ein

der Geſangverein Schunke, Gaſtwirt.

Kaffeehaus Meuſchan.

Heute Sonntag

Einzugsſchmans
mit Ballinnſik.

Hierzu ladet frdl. ein Karl Steinfelder.

Rohenzollern.
Heute Sonntag empfiehlt

ff. Windbeutel mit Schlagſahne,ff. Bienenſtich, ff. Kpfelſtnentorke,

f. Sahnenſchnittchen,
ff. gefrorenes (Jürſt Zückler).

e G. Himon.

Achtung Achtung!
Schützenhaus

r von nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr ab

grosses humoristisches
Besangskonzert,

ſtets neues abwechſelndes Programm.

Entree frei.
Von nachmittags 4 Uhr ab

ff. thür. Rosthratwürste
von bekannter Süte.

Karl Landgraf.
Brgergurſen.
(eues Schutzenhaus.)
Empfehle dem geehrten Publikum meine

freundlichen Lokalitäten
Bei ſchönem Wetter

Garten mit Verandg.
ff. Speiſen

und gutgepflegte Biere
Hochachtungsvll Jul. Quellmalz

Wartburg.
Dienstag den 16. d. M.

Schzlachtefeſt,
vormittags 10 Uhr Wellnleiſchabends Friſche Wurſt (auch außer dem Hauſe).

Montag abend Bratwurft.

Zu Kahnreparaturen
empfiehlt ſich F. Michagelis, Roſental 16.

Schriftliche Rebenbeſchäftigung

geſucht. Offerten unter G M 27 poſtlagerndMerſeburg.

9 die unter jüngeren kaufmänniſchenerren, Angeſtellten großen Bekanntenkreis
haben, inden einwandfreien und guten
Nebenverdienſt Off. u. R U 30 Poſt
amt 50 Berlin.

Von erſter Hamburger Firma in
Cognak, Rum etc. (eiſtungsfähi
in allen Dreisl.) wird ſpeziell bei
Dekailliſten gut eingeführter kücht.

Vertreter geſucht.

Off. u. 4 J 565 an Haasen-
stein Voglev. A.-G., Hamburg.

g n werden noS Maschen eFrau Blumentritt, Neumarkt 50
Frau mit ſlotter Handſchrift

ſucht artige Arbeiten im Hauſe. Werte
Offerten u. 50 a d. Exped d. Bl erb.Junge Kagländenn

die fli deutſch und franzöſiſch ſpricht,
Examen als Lehrerin ſür böh. Töchterſchule
gemacht hat, wünſcht Privatſtunden jeder Art
zu geben Halleſcheftraßße 11 part.

Eine Waſchfran
geſucht Blumenthalſtraße 1, I.
Pranen und Mädchen,
die möglichſt ſchon in Kartonnagenarbeit geh
ſind, finden dauernde Beſchäftigung bei

C. Gör ling
Lernende

für a Geſchäft geſucht Wo ſagt died d Bl
Enge Cehrfrauſein,

welche an eigener Garderobe das Schneidern

erlernen worlen, können ſich melden
Hälterſtraßze 8 J.

Kaufmann,firm in allen kaufmänniſchen Arbeiten, tüchtiger

Korreſpondent,
ſucht per 1. Jult 1907 anderweit Stellung
Offerten unter I O an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Sonntag den 19. April
ſelbſtgebackene Berliner Pfann
kuchen und Schokoladen-Creme-

Torte mit Schlagſahne.
Regensburger

a Paar 30 Pf.
K. Hohmann.

Dinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

K. Kellermannm. Fleiſchermeiſter

Suche ſür gute Stellen
Köchin, Stubenmädchen, ältere und jüngere
Hausmädchen für hier und auswärts, ſowieſämtliches Landperſonal bei hohem Lohn.

Frau enriette Langenheim,
Stellenvermittl. Schmaſeſtr. 21.

Junges Mädchen
als Aufwartung ſofort geſucht

Daminſtraße 1, I.

Kräftige Arbeiter
und Burſchen

finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle.

Junges Madchen als

Aumfwartunge
geſucht Markt 8 II.Kl. Schlüssel nene
Halleſcheſtr. verloren. Bitte abzugeben

Karlſtraße 17 J.



Noderne Kleiderstolſe.
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ber neue
reichillustrierte Kata-
log ist erschienen und
wirä gratis und porto-

frei versandt.

Proben Kollektionen
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krank zugesandt.

in NMousseline-Imit grosse Musterauswahl 25 S
das Mtr. 60 bis Pf.

z in Percale, vorzügl. Waschstotf, grosS Neuheiten r We Nun n 30 Pr.
4 in Kleider-Zephyrs, solider Waschstoff fürKeuhneiten Bingen n Maler e r We bis 30 Pf.

S

z in Poulardines, seiden glänzendes Gewebe,ſeuheiten e nen Seenae die o hn 49
z in O9rgandys, dufti Gewebe, SHeuheiten e ter Ken ab h 90
z in Satins, eleg. Wasehkleiderstoffe, seiden-Heuheiten e dere n nen de 68

in Woll-Mousseline, beste Qualitäten, hell-Heuheiten n Knkes etie, n d Tag en 75 P
z in Kleider-Leinen, vorzügliche waschechte 7 SS Keuhsiten Qual. in weiss a allen mod. Farb., d M. 1, 30b. S pr,

3 i i d farbig, reich bestickt, auf 00 50 00 75 50 25 75Halbſertige Bles ev a e re la n her i 9 5 4 9 9 3 2 und 23

Jedes
Angebot

ohne
Konkurrenz.

cerchüktshans

3 JS Grösstes Kaufhans der Frovinz Sachsen.

fule F.
Marktplatz 2

und

S Andfaſt für Raturneiſnunde.

eilerfolge bei Frauenkrankhriten,

Schlurck

und Migräne, ſelbſt bei veralteten Leiden
Naturgemäße Behandlung. Thure-Brandt-Raſſage.

R. Schiuricie, Naturheilkundiger und Beſitzer der Anſtalt.
Aerztlich geprüft in innerer und äußerer Maſſage.

Telephon 2389. Halle a. S.
E. Proſpekte gratis.

meeSonntag den 14. d. M., von nachmittags 8 Uhr ab nochmals

grosse Volksbelustigungen.
Anweſend ſind noch

Reisshauers ippodrom, Karusselle, Schiessbuden ete
Nachmittags um 5 Uhr: Auffteigen eines Rieſen Luftballons.

Dazu laden ergebenſt ein die Schausteller.

OttoEntenplan 3,
Parterre u. Etagen,

Grösstes Geschäftshaus am Flatze.
Meidersloſſe, Seicemauanren M Wuasehstoſfe.

Reinwollene Cheviots und Kammgarne
große neue Farbenſortimente, Breite 90/120 cm Meter O,68 6,50.

Schwarze reinw. Mohairs und Alpaceas
ſeidenglänzende Stoffe, glatt u. gemuſtert, von der Mode beoorzugt,

Breite 90/120 em Meter O,75 6,00.Schwarze u. farb. reinw. Satin- u. Damentuche
erprobte beſte Qualitäten in größtem FarbenSortiment, Breite

95/140 cm Meter 1,60 7, 50.Sehwarze reinw. Voiles, Doliennes u. Grenadines
leichte Stoffe, glatt, karriert, geſtreift und broſchiert, Breite

100/120 em, Meter 1,00 4,50.Vornehme Neuheiten in Frühjahrs- Kostümstoffen
reine Wolle und Alpaccas, Zwirne, Karos, ſchmale und breite

Bandſtreifen, Breite 95/140 em Meter 1,70 6, 00.
Wunderbare in- und ausländische Blusenstoſfe

neue Streiſen, Karos und Fautaſiemuſter, engl. Flanelle, Breite

80/120 em, Meter O,75 5,50.Hin Posten gediegener Hauskleiderstoffe
Loden, Vigoureux, Zibeline, Chevtot ec, Breite 90/110 em

als Senkungen, Knickungen, Menſtruationsbeſchwerden, Vorfälle, Wanderniere e

Hochſtr. 11--17.
O Proſpekte gratis.

rrüglicher bestbekömnmlicher

G Tafelbrunnen
aus den städtischen Minerslquelen

des Bades Harzburgmit Zusatz natürlicher Kohlensäure

für Merscburg und Umgegend

Meter 0,60-—2, 00. Japanſeide, Taffetchiffon, Batiſt c.

Auut Waat hen Nachf., Harkt 6.
BVern sprechen 343.

S

Arbeitsgarderohbe.
einzelne Jacketts, Joppen, Weſten und Beinkleider in allen gangbaren

Stoffen. Waſch Anzüge und Kommer-Kleider.

Heinrich Lagler, Mersehurg, Markt 8.
Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

Entenplan 3,
t /9 Parterre u. Etagen,

Entzückende reinw. helle u. dunkle Housseline
unerreichte Auswahl in neuen Fantaſie Stretfen, Punkt-, Karo

und Bordürenmuſtern, Breite 70/80 em Meter 0,70 2,25.
Satins, Mousseline, bedruekt u. mit Seide gestreift,

Organdys ete.
in unerreicht großen ſchönen Sortimenten, 75/80 em breit, von 0,25--1,60.

Weisse und farbige Leinenstoffe und Zephir
uni, geſtreift, karriert und meltert, für Koſtüme und Roben, Breite

70/120 em, Meter O,50 2,00.Schwarze u. farb. Seiden Damaste u. Merveilleux
neue Blumen, Punkt u. Fantaſiemuſter, Breite 45/60 em Meter 1,30 7,00.

Aparte Neuheiten in Blusen- und Roben-Seide
Chines, Schotten, ſchmale und breite Bandſtreifen Meter 1,35 6,50.
Halbfertige Roben in weiss u. ecru Seidenmull
mit reichen SpißenZwiſchenſätzen und Stickereken Stück 5,90 30

Halbfertige Roben in Leinen, Tüll, Bastseide
Stück 11,50 70,

Täplleh Ueueingän ge in Kinder u. Damenkonfektlon, Kostüm en, Blusen Röcken, Stauhmänteln usw.

Hierzu 2 Beilagen.

a

r
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Bellage zum
Ar. S.

Srste Beilage-

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. April.) Jm

Reſchstage wurde am Freitag der Etat des Jnnern
weiterberaten. Der Konſervative Pauli- Potsdam erklärte,
ſeine Partei wolle den ſozialpolitiſchen Kurs gerne mitmachen,
nur dürfe er nicht auf Koſten des Mittelſtandes erfolgen.
Jn der Hauptſache war die Rede Paulis eine Polemik gegen
die Sozialdemokratie, der gegenüber er das „Sozialiſtengeſetz“
als Vorausſetzung des Bismarckſchen Arbeiterſchutzes bezeichnete.
Mit mehr politiſcher Einſicht behandelte der folgende Redner,
Abg. St reſe mann (nl.) die ſozialdemokratiſche Frage. Er
ſowohl wie der Abg. Giesberts (Ztr.) wies daneben auf
die Notwendigkeit hin, ſich gegen die Möglichkeit einer Welt
handelskriſe gewappnet zu halten. Der Abg. Günther
Frſ. Vpt.) forderte in dieſem Punkte in teilweiſer Ueberein
immurg mit dem Abg. Giesberts eine Neuregelung des

Submiſſionsweſens zugunſten der kleineren und mittleren
Betriebe, wie ſie die von den freiſinnigen Parteien eingebrachte
Reſolution vorſteht und verwies auf die bereits ſeit einem
Jahre durchgeführte preußiſche Reform dieſer Angelegenheit.
Der freiſinnige Redner gab auch dem Wunſche Ausdruck, daß
bei der Vergebung die Unternehmer vorgezogen werden, die
wie in England mit den Gewerkſchaften vereinbarte Löhne

Sonnabend wird der Etat des Jnnern weiter
eraten.

Die Budgetkommiſſion des Abge
ordnetenhauſes beriet am Freitag den Etat der
Anſiedelungs kommiſſion in Verbindung mit
der Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes

m 26. April 1886 betr. die Förderung deutſcher
nerenngen in Weſtpreußen und Poſen für 1906.

Zur Begründung der Wohnpreiſe wies der Land
wirtſchaftsminiſter darauf hin, daß die Güter von der
Verwaltung vollſtändig für den Anſtedler hergerichtet
und ihm mit voller Ernte übergeben würden.
Weiter wies der Miniſter darauf hin, daß keine
Tendenz beſtehe, die katholiſchen Anſtedler aus-
zuſchließen. Hinſichtlich der Frage, daß die Er
haltung von deutſchem Großgrundbeſttz in Poſen in
nationalem Intereſſe liege, wies der Miniſter darauf
hin, daß die Anſtedlungskommiſſton Großgrundbeſitze
faſt nur gezwungen kaufe, um ſie nicht in polniſche
Hände übergehen zu laſſen. Jn ven letzten zehn

ren ſeien 60 000 Hektar mehr in der Provinz
worden als

e Kommiſſion geht dann zur Beratung des Etats
der Reichskanzlei über und genehmigt die
Forderung betreffend die Umwandlung der Stelle des
bisherigen vortragenden Rates in die eines Unter
ſtgatsſekretärs mit der Erhöhung der Entſchädigung
von 15000 auf 20000 Mark; ſie genehmigt ferner
die Stelle eines vortragenden Rates mit 11000 M.
Nach kurzer weiterer Beratung vertagt ſich dann die
Kommiſſton auf Dienstag.

Die Beantwortung der Schiffahrts-
abgaben-Jnterpellation im Reichstage wird
nicht eher erfolgen, als bis die Reichsregierung die
Dreiviertelmehrheit im Bundesrat für die Abänderung
der Reichsverfaſſung als genügend geſtchert erachtet.
Es iſt jetzt trotz aller Ableugnungsverſuche der
württembergiſchen Ofſtziöſen nicht mehr daran zu
zweifeln, daß die Bemühungen Preußens, die württem
bergiſche Regierung durch „Konzeſſtonen“ umzu
ſtimmen, Erfolg haben werden; im wurttembergiſchen
Landtag, deſſen Zuſtimmung hierzu eingeholt werden
muß, iſt, wie verlautet, ebenfalls ſchon eine Mehrheit
geſichert. Es bleiben alſo als unbedingt feſt gegen
den Antrag auf Abänderung der Reichsverfaſſung im
Bundesrat nur die 11 Stimmen Sachſens, Badens,
Anhalts und Heſſens übrig. Wenn es gelingt, nur
3 Stimmen aus den Reihen der kleineren Bundes
ſtaaten als Erſatz für den Umfall Württembergs
dieſen proteſtierenden Staaten zuzugeſellen, ſo hat die
preußiſche Regierung trotz aller ihrer feinen Diplomatie
ihr Spiel doch noch verloren. Wie verlautet, befindet
ſich die Reichsregierung denn auch noch keineswegs
in einer „Siegerſtimmung“.

Dem Zentrum ſind vie indiskreten Mitteilungen
des Abgeordneten Fußangel über die Fraktions
verhandlungen unmittelbar vor Auflöſung des
Reichstages begreiflicherweiſe ſehr unangenehm ſtehen
ſie doch in ſchneidendem Widerſpruch zu der
Erklärung des Abgeordneten Gröber am 28. Februar
im Reichstage, daß „eine ernſtliche Differenz unter
uns garnicht vorhanden war und der Entſchluß der
Fraktion einſtimmig gefaßt worden iſt“. Fußangel
aber behauptet bekanntlich, daß ein Teil der Fraktion
ſich von vornherein für den Nachtragéctat nach der
Regierungsvorlage ausgeſprochen und „nur mit
ſchweren Bedenken ſich der Mehrheit der Fraktion
gefüzt hat“. Hier ſteht Ausſage gegen Ausſage und
man hat nicht die geringſte Veralaſſung, Herrn
Gröber mehr zu glauben als Herrn Fußangel.
Wenn die Zentrumspreſſe jetzt behauptet, was
Fußangel jetzt über das Zentrum ſage, „läßt
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dieſes kalt, zumal man ſehr gut weiß, wie wenig
der frühere Zentrumsabgeordnete Fußangel während

ſeiner 13 Jahre Parlamentszeit geleiſtet hat“, ſo
dürfte man doch wohl auch in Zentrumskreiſen ver
wundert fragen: Warum hat die Zentrumspartei
13 Jahre lang einen Abgeordneten in ihren Reihen
geduldet und ihn immer wieder aufgeſtellt, der ſich
nach ihrer Anſicht ſo wenig zu einem Reichstags
abgeordneten eignete

Das Kammergericht hat in dem Fall Erz
berger durch Verwerfung der Beſchwerde gegen eine
im Pöpleu- Prozeß über ihn verhängte Geldſtrafe
entſchieden, daß den Reichstags ab geordneten
ein Recht der Zeugnisverweigerung nicht
zuſteht. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
mit dieſer Entſcheidung des höchſten preußiſchen
Gerichts die geſetzlich gewährleiſtete Jmmunität der
Abgeordneten ſtark entwertet wird. Wenn die
Gerichte auch in Zukunft, geſtützt auf dieſes Kammer
gerichtsurteil, den Art. 30 der Reichsverfaſſung ſo
auslegen, daß durch ihn ein Recht auf Zeugnis
verweigerung nicht gegeben wird, ſo nützen alle
platoniſchen Proteſte der Mehrheitsparteien des
Reichstags gegen dieſe Rechtſprechung nicht das

„Mindeſte. Die bevorſtehenden Verhandlungen über
die dem Reichstage vorliegenden Interpellationen der
verſchiedenen Parteien werden auch nur dann einen
praktiſchen Erfolg haben, wenn der Reichstag auf die
Reichsregierung einen genügend ſtarken Druck aus
zuüben vermag, um ihre Mitwirkung zu einer für
die Gerichte zwingenden Jnterpretation des S 30 ver
Reichsverfaſſung zu veranlaſſen.

Provinz und Amgegend.
4 Halle, 13 April. Der goldene Prunk

mantel der Exkaiſerin Eugenie ſoll in einigen
Tagen im Geſchäftshaus J. Lewin, Halle a. S.,
Marktplatz ausgeſtellt werden. Er hat nach den
„Münch. Neueſt. Nachr.“ einen Wert von 150 000
Franken. Kurz nach der Eröffnung des Suez Kanals
wurde er geraubt. Der Mantel wurde der Kaiſerin
zum Kauf angeboten, jedoch von derſelben abgelehnt.
Jetzt iſt er Eigentum eines reichen Amerikaners.

hat hier 21672 Mk. Ertrag im letzten Jahre gebracht,
der zugunſten der unterſten Gewerbeſteuerſtufe verwandt
werden ſoll. Zum Bau einer neuen Desinfektions
anſtalt werden 178 500 Mk. gefordert. Der Ar
beiter Engler verübie geſtern abend auf offener
Straße auf ſeine frühere Geliebte Hieronymus ein
Revolverattentat. Von den Schüſſen traf einer
das Mädchen in die Backe, ohne eine lebensgefährliche
Wunde zu ſchlagen. An einem Kreuzüngspunkt
fuhren geſtern eine Lokomotive der Halle Hettſtedter
Bahn und ein Kohlenzug der Pfannerſchaftlichen
Kohlenbahn zuſammen. Die Lokomotive des letzteren
Zuges wurde aus den Schienen geworfen und demo
liert. Der oſtdeutſche Jünglingsbund, der
500 Vereine mit 26000 Mitgliedern umfaßt und
unter dem Protektorat des Prinzen Heinrich von
Preußen ſteht, will hier in den letzten Tagen des
Mai ſeinen Kongreß abhalten.

Naumburg, 13. April. Auf einem hier ab
gehaltenen außerordentlichen Verbandstage beſchloſſen
die Eiſenbahnvereine des Direktionsbezirks Erfurt
den Ankauf der Villa Viktoria in Elgersburg für den
Preis von 43 000 Mk., um darin ein Erholungs
heim für Eiſenbahner einzurichten. Hierzu ſind
70 000 Mk. erforderlich. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten hat ein unverzinsliches Darlehen von
30 000 Mk. bewilligt. Das Heim wird 35 Zimmer
mit 50 Betten enthalten und jedem Mitgliede für

Penſtonspreis von 2,50 —3 Mk. zur Verfügung
tehen.

t Torgau, 12. April. Dem Bemühen der Re
gierung in Merſeburg, den Lehrermangel erfolg-
reich zu bekämpfen, ſetzt ſich das ſchwierigſte Hinder
nis entgegen Es melden ſich zu wenig Schüler. So
ſollte nach Oſtern in Wittenberg eine neue Präpa-
randenanſtalt eröffnet werden, die Anmeldungen gingen
aber ſo ſpärlich ein, daß das Provinzialſchulkollegium
von der Eröffnung abſteht! Die 17 in der Auf
nahmeprüfung beſtandenen Schüler werden anderen
Anſtalten überwieſen. Aehnliche Meldungen liegen
auch aus anderen Provinzen vor.

t Torgau, 13. April. Die ſeit Anfang dieſer
Jahres für Torgau und eine größere Anzahl Ort
ſchaften des Kreiſes beſtehende Hundeſperre iſt bis
zum 3. Juli verlängert worden, da in der Stadt
Torgau dieſer Tage wieder ein tollwutkraänker
Hund getötet werden mußte. Ein Kind wurde von
dieſem gebiſſen. Zwiſchen Huſaren und Artillerie
einerſeits und Jnfanteriſten der Garniſon andererſeits
kam es zu einer ernſten Schlägerei, bei der
Säbel und Seitengewehr eine Rolle ſpielten. Jn

erſehurger Correſpondent“.

April. Die Warenhausſteuer

33. Jahrg.
Mückenberg brannte die Dampfmühle von Meyes
u. Co. total nieder und in Belzig wurde die
ſogenannte Wittelmühle aus unbekannter Urſache ein
Raub der Flammen. Der Schaden iſt in beiden
Fällen beträchtlich.

t Eilenburg, 12. April. Nachdem ſeitens der
hieſtgen Geſchäftsinhaber durch eine Petition die 8
Uhr-Ladenſchlußfrage in Anregung gebracht
worden iſt, wurde jetzt durch eine Verfügung des
Herrn Regierungepräſtdenten zu Merſeburg Herr Erſter
Bürgermeiſter Dr. Belian als Kommiſſar mit der
Führung der weiteren Verhandlungen in dieſer Frage
betraut. Der 8 UhrLadenſchluß wird für alle offenen
Verkaufsſtellen beabſtchtigt, nur die Zigarrenhandler
ſollen befreit bleiben.

t Nienburg, 12. April. Einen auffakllen
den Antrag haben unſere Bürgervorſteher an den
Magiſtrat gerichtet; ſie fordern, daß der Magiſtrat
den Redakteur des Kreisblattes, der „Harke“, der
bisher als Berichterſtatter den öffentlichen Sitzungen
ver ſtädtiſchen Kollegien beiwohnte, in Zukunft nicht
mehr zu dieſen Sitzungen zulaſſen möge. Redakteur
Schröter hatte in einem Artikel der „Harke“ einen
Beſchluß des Bürgervorſteherkollegiums, wodurch ab
weichend von dem Antrag des Magiſtrats die Real
ſteuern ermäßigt und die Einkommenſteuer erhöht
wurden, einer Kritik unterzogen und war dabei be
ſonders mit dem Bürgervorſteher Müller, der dieſen
Beſchluß veranlaßt hatte, ſcharf ins Gericht ge
gangen. Der Magiſtrat hat die Antragſteller ab
lehnend beſchieden.

4 Ziegenrück, 13. April. Die preußiſche Re
gierung hat das Projekt der Anlegung eines Sammel
beckens von 170 Millionen chm Jnhalt bei dem
rudolſtädtiſchen Saaldorfe Preßwitz aus finanziellen
Gründen fallen laſſen. Dagegen will ſie dem Pro
jekte der Errichtung je eines Staubeckens bei Reiden
berge und Waldsburg mit je 90 Millionen ebw
Inhalt näher treten.

Friedrichroda, 12. April. Seit Donnerstag
morgen herrſcht im nordweſtlichen Teile des Thüringer
Waldes ein ununterbrochen anhaltendes, heftiges
Schneetreiben. Berg und Tal ſind wieder von
Schnee bedect und das Gebiet des Jnſelsberges zeigt

wieder die ſchönſte Winterlandſcha ff.
Dresden, 12. April. Der König von

Sachſen, der ſich jetzt auf einer Reiſe durch ſein
Land befindet, hat am Mittwoch auch die Stadt
Borna beſucht. Dort hielt er eine Anſprache an
den Bürgermeiſter Löſcher, in der er u. a. folgen
des ausführte: „Es iſt mir auch ein Bedürfnis, hier
vor Jhnen meiner Genugtuung darüber Ausdruck zu
geben, daß im vergangenen Winter die gutgeſinnten
Kreiſe der hieſtgen Bevölkerung nach heißem und
ſchwierigem Kampfe einen ſchönen Erfolg errungen
haben. Es freut mich, daß, wie im größten Teile
des Landes, ſich auch hier der geſunde Sinn des
Volkes wieder auf ſich ſelbſt beſonnen und an
ſeinem Teile dazu beigetragen hat die tief be
trübenden Ereigniſſe der vergangenen Jahre,
die meinem ſeligen Vater ſo bitteres Herze
leid zugefügt hatten, nun wieder gut zu machen.
In einer weiteren Anſprache an den evangeliſchen
Superintendenten ſagte König Friedrich Auguſt
unter anderen: „Es iſt mir eine lebhafte Freude,
zu ſehen, daß in meinem Volke immer mehr die
Erkenntnis durchdringt, daß ich beſtrebt bin,
meine Sorgfalt in derſelben Weiſe auf
das Wohl der evangeliſchen Kirche zu ver
wenden, wie auf alle anderen Gebiete unſeres Volks
lebens. Jch freue mich ſtets, auf meinen Reiſen
durchs Land bemerken zu können, daß die evan
geliſchen Geiſtlichen mir überall mit Ver
trauen entgegenkommen. Jch hoffe, daß dieſes
gute Verhältnis auch immer fortbeſtehen wird. Dies
wird vor allen Dingen dann bewahrt bleiben, wenn
die Herren, wie ich ſehe, ihre Aufgabe darin ſuchen,
unſer Volk, das in feinem Kern gut iſt, in der guten
Geſinnung zu erhalten, und wenn ſie es vor allen
Dingen immer wieder hinweiſen auf unſern Herrgott
im Himmel. Die Bemerkungen über die Sorge des
Königs für das Wohl ver evangeliſchen Kirche ver
dienen beſondere Beachtung. Bekanntlich iſt man in
Sachſen vielfach der Ueberzeugung geweſen, daß der
Vater des jetzigen Königs der evangeliſchen Kon
feſſton, der die weit überwiegende Mehrzahl ver
Bevölkerung ſeines Landes angehört, nicht die ge
bührende Rückſicht habe angedeihen laſſen. Auf vie
Unzufriedenheit hierüber iſt es auch zum Teil zurück
geführt worden, daß bei den Reichstagswahlen von
1903 ſämtliche ſächſtſchen Wählkreiſe, bis auf einen,
in die Hände der Sozialdemokratie ſtelen.

Meiningen, 12. April. Der Musketier
Schindhelm von der 8. Kompagnie des 32. Jn
fanterieRegiments hierſelbſt feuerte heute morgen
zwiſchen und ,8 Uhr auf den Feldwebel Herbert



aus Rache wegen einer geringen Strafe mehrere
Revolverſchüſſe ab, die den Feldwebel an der linken
Schulter leicht verletzten. Hierauf gab Schindhelm
mehrere Schüſſe auf ſich ſelbſt ab; ſeine Verletzungen
ſind nicht lebensgefährlich.

Cokalnachrichten.

Merſeburg, den 14. April 1907.
GPerſonalien.) Etatsmäßig angeſtellt iſt als

Poſtaſſtſtent der Poſtaſſtſtent Göcker in Merſeburg,
ferner der Poſtſekretär Rauſch als ſolcher in Cor
betha und als Telegraphenaſſiſtent der Poſtanwärter
Kurth in Schkeudiß.

S Später Lenz. Nun iſt bald ein Monat
herum, ſeitdem der Kalender das Kommen des
Frühlings ankündigte, aber da iſt er immer noch
nicht. Wie eine Schwalbe noch keinen Sommer
macht, ſo auch ein paar Knoſpen an Bäumen und
Sträuchern noch keinen Frühling. Dazu gehört
warme Luft, blauer Himmel und heller Sonnen-
ſchein. Sonſt war man um dieſe Zeit ſchon weiter.
Der Student verſetzte den Winterüberzieher, um den
Erlös in Maibowle anzulegen, die bekanntlich meiſt
ſchon im April getrunken wird, und ver Gaſtwirt
ſtellte zwei Lorbeerbäume nebſt ein paar Tiſchen vor
die Tür und machte in der Zeitung bekannt, der
Garten ſei eröffnet. Wenn das geſchah, war der
Frühling wirklich da. In dieſem Jahre aber harrt
der Sommerüberzieher vergeblich auf ſeine Erlöſung
aus dem Mottenparadies, und wenn einer Mat
bowle trinkt, dann iſt es oſtpreußiſche (Rezept:
2 Teile Rum, 1 Teil heißes Waſſer, Zucker nach
Belieben), in den Wirtshäuſern wird der Ofen
noch täglich geheizt, und die Sommerhüte, die
ſich ſchon hervorgewagt hatten, ſind zumeiſt wieder
verſchwunden. Der Lenz kommt diesmal ſpät, und
wenn das Dichterwort nicht erfahrungsmäßig richtig
wäre, daß es doch Frühling werden muß, wir
zweifelten, ob er nicht etwa diesmal ausfällt. Eins
aber tröſtet uns Wenn er kommt, ſo holt er alles
Verſäumte in kurzer Friſt wieder ein. Ja, ein ſpäter
Frühling iſt dem Landmann lieber, als ein zu zeitiger,
der, wenn alle Blüten da ſind, noch einmal dem
Winter weichen muß. Langſame Entwicklung iſt überhaupt
der Frühreife vorzuziehen. Die wenigſten unter unſeren
großen Geiſtern ſind Wunderkinder geweſen, aus denen
bekanntlich meiſtens nichts wird, oft iſt es mit ihnen
anfangs langſam gegangen, dann aber haben ſie die
anderen ſchnell überholt. Darum ſollen Eltern nicht
mutlos oder zornig werden, wenn es in der wieder

begonnenen Schule mit ihren Kindern nicht recht vor
wärts gehen will. Wenn das Kind nur guten Willen
hat, iſt die Sorge umſonſt. Mädchen entwickeln ſich
bekanntlich körperlich und geiſtig raſcher als Knaben.
Es gibt einige Jahre, in denen erſtere die letzteren an
Körpergröße und Schwere abſolut übertreffen, und im
Geiſtigen iſt es ebenſo. Das alles holt aber der

Knabe ſpäter wieder ein, ja er kommt weiter, als die
Mädchen. Je ſpäter der Frühling kommt, deſto länger
dauert der Sommer. Frühreife Kinder, die bald zu
den Erwachſenen gerechnet und als ſolche behandelt
werden, verwandeln ſich ſpäter oft in jugendliche ab
gelebte Greiſe. Wer aber lange Kind geblieben iſt, bewahrt
ſich ſeine Manneskraft und Friſche um ſo länger.
Und wenn es im Leben lange kalt und rauh ge
blieben iſt, wenn man eine harte Jugend durch
gemacht hat und länger als andere Menſchen hat
auf das Kommen von Lenzglück und Liebe warten
müſſen, wird man das endlich doch erſcheinende Glück,
die ſpät gewonnene Liebe nicht um ſo höher ſchätzen,
um ſo vankbarer genießen und um ſo treuer be
wahren Drum klage keiner, er ſei vom Schickſal
vernachläſſtgt, wenn er hinter anderen zurückſtehen
muß. Auch ſeine Zeit kommt, und die Letzten
werden nicht nur im Himmel, ſondern auch auf
Erden oftmals die Erſten ſein.

Nilitärdienſt der Volksſchullehrer.
Für die Semingrabiturienten, die um den Be
rechtigungsſchein zum einjährig freiwilligen Dienſt
einkommen wollen, haben die jüngſten Abände-
rungen zur Wehrordnung eine weitere Ver-
einfachung gebracht. Während bisher ein vom
Seminardirektor ausgefertigtes beſonderes Zeugnis
über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den ein
jährigfreiwilligen Dienſt“ an die Prüfungskommiſſton
für Einjährig Freiwillige einzuſenden war, genügt
jetzt zu dieſem Zwecke das Reifezeugnis vom Seminar.
S 90 Abſatz 4 der Wehrordnung hat einen Zuſatz
erhalten, der ausdrücklich beſtimmt: Die zu einem
Lehramt an Volksſchulen befähigenden Zeugniſſe, die
an Seminarprüflinge erteilt werden, welche die ord
nungsmäßige Vorbereitung auf einem „berechtigten“
Seminare genoſſen haben, machen die Beibringung
der ſogenannten Befähigungszeugniſſe entbehrlich.
Nach Ablegung der Entlaſſungsprüfung hat der
Schulamtskandidat alſo zur Ergänzung der bereits
eingeſandten Papiere (Geburtsſchein, Bereitwilligkeits
erklärung und Zulaſſungebeſcheinigung des Seminar
direktors, ſtehe Militärdienſt, Form. A., S. 33) nur

S. 34). Das beſondere „Befähigungszeugnis“
fällt ganz weg. Das Reifezeugnis (Seminar
entlaſſungszeugnis) muß im Original an die zuſtändige
Prüfungskommiſſton für Einjährig Freiwillige über
ſandt werden eine Abſchrift genügt nicht 89, 4
Wehrordnung). Da die Abänderung der Be
ſtimmungen über den Nachweis der wiſſenſchaftlichen
Befähigung durch Schulzeugniſſe anſcheinend diesmal
noch nicht überall Beachtung gefunden hat, ſo werden
die Militärkommiſſtonen der Lehrervereine an Seminar
orten gebeten, dafür zur wirken, daß dieſe Verein
fachung von nun an Platz greift. Sie bedeutet für
beide Teile einen Vorteil, für die Seminare, indem
ſte eine nicht geringe Menge Schreibarbeit überfluüſſtg
macht, und für die um den Berechtigungsſchein Nach
ſuchenden, indem ſie Gewähr für ſchnelle Erledigung
ihrer Geſuche bietet.

Bücherſorgen. Wenn das neue Schuljahr
beginnt, pflegt an die mit ſchulpflichtigen Sprößlingen
geſegneten Väter eine koſtſpielige Pflicht heranzutreten:
die Neubeſchaffung der Schulbücher. Während man
in den Volksſchulen die Ausgaben für Bücher immer
mehr zu beſchränken ſucht, werden auf den anderen
Lehranſtalten trotz aller ſich alljährlich wiederholender
Klagen noch immer ſehr ſtarke Anforderungen an den
Geldbeutel der Eltern geſtellt. Daran ſind nicht zum
wenigſten die erſchrecklich häufigen Neuauflagen ſchuld,
die ſelbſt bei unweſentlichen Verbeſſerungen nur allzu
leicht vorgenommen werden. Oft darf der jüngere
Bruder, der in die Klaſſe aufrückt, aus der der ältere
ſoeben verſetzt iſt, deſſen Bücher nicht mehr benutzen,
weil ſie durch eine verbeſſerte Auflage angeblich un
brauchbar geworden ſind. Und dabei ſind die Schul
bücher nicht gerade billig. Gibt es doch immer noch
deutſche Leſebücher, die ſechs bis ſteben Mark koſten,
während man den ganzen Schiller für drei Mark
haben kann Der verſetzungsfähige Beamte, der mit
einem halben Dutzend hoffnungsvoller Söhne ein
halbes Dutzend preußiſche Provinzen durchpilgert hat,
dürfte am Ende ſeiner Laufbahn auf eine erhebende
Sammlung ausgedienter Scharteken blicken können.
Da ſind in erſter Linie die zahlloſen Kirchen und
Schulgeſangbücher, bei deren Zuſammenſtellung wohl
jede Provinz beſonderen Regungen Raum gibt.
Hier herrſcht die Neigung, den urſprünglichen Text
in möglichſter Reinheit zu wahren und alle Derb-
heiten ſtehen zu laſſen, dort will man dieſe Derb
heiten durchaus ausmerzen und durch zartere Stellen
erſetzen. Dann kommen die Sprachſchulen, die
Rechen und Geſchichtsbücher auf jeder Schule
andere Merkwürdig: es gilt für alle Schulen

maßen einheitlichen Schulbücherei kommt man nicht.
Zieht ein Schüler von einer hieſtgen Schule nach
einer auswärtigen, ſo iſt ſicher die Hälfte ſeiner
Schulbücher für ihn unbrauchbar geworden. Das
auf ein ſauberes Aeußere der Bücher geſehen wird,
iſt gewiß in der Ordnung, aber es iſt doch ein
pedandiſcher Zug von Uniformierung, wenn manche
Schülerklaſſen alle Bücher, auch die mit dem ſtärkſten
Einband, mit blauem Umſchlag verſehen müſſen!

Bezeichnung der Züge auf den Fahr
plantafeln. Durch die Einführung der zuſchlag
freien Schnellzüge (Eilzüge) iſt eine anderweitige ein
heitliche Bezeichnung der Zugarten auf den Fahrplan
tafeln der Bahnhöfe erforderlich. Es ſollen deshalb
in Zukunft die Abfahrtszeiten auf den Bahnhofsfahr
plantafeln: a) der zuſchlagpflichtigen D und Schnell
züge mit roten Ziffern, b) der zuſchlagfreien Schnell
züge (Eilzüge) mit ſtarken ſchwarzen Ziffern, c) der
Perſonenzüge mit ſchwächeren ſchwarzen Ziffern be
zeichnet werden.

Der Nr. 11 der „Landw. Wochenſchr. für die
Provinz Sachſen“ entnehmen wir folgende amtliche
Bekanntmachungen der Landswirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen: Abgabe von Jmpfſtoffen
zur Bekämpfung des Rotlaufs der
Schweine. Die Landwirtſchaftkammer gibt be
kannt, daß ihr bakteriologiſches Inſtitut in Halle
a. S., Freiimfelderſtr. 68, auch im laufenden
Geſchäftsjahr die Prenzlauer Lorenz Jmpfſtoffe gegen
Schweinerotlauf vorrätig hält. Alle durch Rotlauf
bedingten Todesfälle nach Schutzimpfungen, die mit
von der Landwirtſchaftskammer bezogenen Jmpf
ſtoffen durch einen Tierarzt ausgeführt ſind, werden
ſtets in voller Höhe des Wertes des geimpften
Schweines entſchädigt. Die zur bakteriologiſchen
Unterſuchung erforderlichen Organe müſſen ſpäteſtens
drei Tage nach dem Verenden des Tieres dem
Jnſtitut zugeführt ſein. Der Organſendung iſt bei
zufügen: 1. Die genaue Adreſſe des Beſitzers des
Schweines und diejenige des Jmpfarztes; 2. der
beglaubigte Wiegezettel des Kadavers und 3. die
Signatur: „Ein nach der Rotlaufprüfung ver
endetes Schwein.“ Zur Vereinfachung der Ent
ſchädigungsanſprüche werden Formulare zur ent
ſprechenden Ausfüllung überſandt. Bullen-
auktion des Verbandes für die Zucht des
ſchwarzbunten Niederungsſchlages in der

noch ſein Reifezeugnis einzureichen (nach Form. D.,
Provinz Sachſen. Der Verband hat in ſeiner
letzten Mitgliederverſammlung am 19. v. M.
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in Stendal beſchloſſen, Ende Mai d. J.
in Halle a. S. eine Bullenauktion zu
veranſtalten und derſelben 50 bis 60 Stück aus
den Beſtänden ſeiner Zuchtgenoſſenſchaften ausgewählte
Bullen zuzuführen. Sofern der Erfolg dieſer Ver
ſteigerung ein befriedigender iſt, wird derſelbe allfährlich
wiederholt werden und außerdem wird in Aueficht ge
nommen, im Herbſte dieſes Jahres in Halle a. S.
eine größere Anzahl Kühe und Färſen aus den Ver
bandszuchtgenoſſenſchaften auktionsweiſe zum Verkauf

zu bringen. Prüfung der Haftpflicht
verſicherungspolizen. Jn der letzten Zeit iſt
wiederholt unſere Vermittelung bei Hapfipflichtfällen
in Anſpruch genommen worden, in denen die Ver
ſicherungsgeſellſchaften den Schadenerſatz ablehnen
mußten, weil die abgeſchloſſene Polize nur beſtimmte
Gruppen von Haftpflichtanſprüchen deckte und der
eingetretene Fall nicht zu dieſen gehörte. Der Be
troffene mußte daher den Schadenerſatz trotz der
beſtehenden Verſicherung ſelbſt leiſten. Aus dieſen
Gründen ſehen wir uns veranlaßt, die Landwirte des
Kammerbezirks von neuem darauf aufmerkſam zu
machen, daß wir gern bereit ſind, nicht nur vor und
beim Abſchluß neuer Haftpflichtabſchlüſſe die be
treffenden Anträge einer genauen Durchſicht unter
ziehen zu laſſen, ſondern daß wir auch bereits laufende
Polizen, gleichgültig von welchen Geſellſchaften ſte
ausgeſtellt ſind, auf ihre Vollſtändigkeit und Zweck
mäßzigkeit hin prüfen laſſen.

Jnm Intereſſe unſerer gewerbetreibenden ländlichen
Leſer machen wir auf die Bekannimachung im hieſigen
Kreisblatt vom 3. d. M betreffend die diesjährigen
techniſchen Maß und Gewichtsreviſionen im
u Merſeburg aufmerkſam. Dieſelben finden

att:
im Amtsbezirk Niederclobicau am 6. und 7. Juni,

n z Frankleben z 17. bis 19. Juni,
w Spergau u 22. Jult,a Dehlitz a. S. 23,24. und 29. Juli,
n x Deuditz e 30. und 31. Juliu n Dürrenberg 2. bis 4. Septbr.,
2 n Großgörſchen 9. September,

Kitzen 10 bis 12. Septbr.,
n g Altranſtädt 16. bis 18. Septbr.,

1 Altſcherbltz ex Reden 23. Septbr.
x Dölkau 24. bis 26. Septbr.

Wallendorf 30. Septbr.,
Meuſchau

Wiegegeräte zuvor im Elchamte zu Merſeburg,

bis zum 27. April täglich von 8——12 Uhr vormittags
geöffnet iſt, oder zu den in Schkeuditz am 13. Mai er.
in Lützen am 24. Mai cer., in Lauchſtädt am 3. Juni er.
ſtattfindenden Eichtagen einzuliefern und auf ihre
Richtigkeit prüfen zu laſſen. Die Gegenſtände ſind
in gereinigtem Zuſtande einzuliefern. Diejenigen Ge
werbetreibenden, bei denen bei den Reviſtonen unvor
ſchriftsmäßige bezw. unrichtige Maße, Gewichte, Wagen
oder ſonſtige Meßwerkzeuge vorgefunden werden,
können gemäß 369 Abſ. 2 des Strafgeſetzbuches
beſtraft werden.

Die ſpaniſchen Schatzſſchwindler haben
wieder ein Lebenszeichen von ſich gegehen. Jn dieſem
Falle verſuchten die unermüdlichen Gauner mit ihrem
plumpen Manöoer den Jnhaber eines Geſchäfts einer
unſerer Nachbarſtädte zu fangen. Der Betreffende
erhielt vor einigen Tagen aus Madrid einen Brief
von der Bande. Da die Gauner den Betrieb nicht
einſtellen, hat es den Anſchein, als wenn ſie noch
Leichtgläubige fänden, die für ſte Geld übrig haben.
Deshalb ſei immer wieder vor dem Schwindel gewarnt.

Vereins- und Vergnügungschronik: Einen
Familienabend hält der Evangeliſche- Arbeiter
Verein heute abend in der „KaiſerWilhelmsHalle“ ab.
Vergnügen veranſtalten der Geſangverein „Jris“ im
„Caſino“, der Schießklub im „Augarten“, die Bäcker
geſellen ſchaft im „Tivoli“ und der Geſchirrführer
Verein im „Thüringer Hof“. Humoriſtiſches Geſangs
konzert findet im „Schützenhaus“ hier und im Gaſthof
zu Groß-Kayna ſtatt. Ballmuſik wird im Kaffee
haus Meuſchau abgehalten. Ausflüge unternehmen der
Kaufmänniſche Verein „Hanſa“ nach Kötzſchen, der Buch
druckerVerein „Gutenberg“ nach Schkopan, der Turnverein
„Rothſtein“ nach Leung, der Theaterverein „Phil
harmonie“ nach Meuſchau (Schmidts Gaſthof) und der
Geſellſchaftsverein „Freya“ nach Niederbennga.

Hus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen.

s Creypau, 12. April. Nach 40 jähriger
treuer Dienſtzeit verlies am 1. April d. J. der
Schäfer Wilhelm Friedrich hier ſeinen Dienſt, um
im Verwandtenkreiſe in Dürrenberg ſeinen Lebens
abend zu beſchließen. Wie uns nachträglich mitgeteilt
wird, ehrte der Arbeitgeber, Herr Rittergutsbeſitzer
Bertram, die ſeltene Dienſttreue durch Ueberreichung
einer wertvollen Uhr mit Widmung. Möge dem
Arbeitsveteranen ein zufriedener Lebens abend be
ſchieden ſein.

Deliß a B. 12. und 13 Junt
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SpielplanEntwurf des Leipziger Stadt Theaters
vom 14./4. bis 22/4. 1907.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
Der fliegende Holländer Montag: „Hänſel und Gretel“.
Hierauf: „Der Carneval in Venedig.“ Dienstag: „Der
große Baal“. Mittwoch: „Stbirien.“ Donnerstag
„Goethes Fauſt“. Freitag: „Salome“. Sonnabend:
„Goethes Fauſt“. Sonntag: „Sibirien“. Montag:
„Künſtlerblut“.

Altes Theater. Anfang “28 Uhr. Sonntag
nachm 3 Uhr: „Frühlingsluft“. Abends: „Huſarenfieber“.

Montag: „Künſtlerblut.“ Dienstag: „Die luſtige
Witwe.“ Mittwoch: „Was ihr wollt.“ Donnerstag
„Die luſtige Witwe“. Freitag: „Huſarenfieber“. Sonn
abend: „Der Opernball.“ Sonntag nachmittag “/23 Uhr:
„Wilhelm Tell“. Abends „Hugdietrichs Brautfahrt“.

Montag: „Huſarenfieber“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. April: Süden

Trübes, kühlee, windiges Wetter mit Regenfällen.
Die nördlichen Teile: Ziemlich trübes, kühles
Wetter, zeitweiſe etwas Regen. 15. April: Ab-
nahme der Bewölkung und der Niederſchläge, ziemlich
kähl, Abend ſehr kühl es droht Nachtfroſt.

chccccchh JGerichtsverhandlungen.
Merſeburg, 11. April. (Schöffengericht.) Jn

der heutigen Sitzung kamen folgende Strafſachen zur Ver
handlung: Der Bäckergeſelle Otto W., ohne feſten Wohnſitz,
hatte ſich am 17. März d. J. ſeiner Verhaftung durch einen
Poltzeiſergeanten widerſetzt und wurde deshalb mit 1 Woche
Gefängnis beſtraft. Der Arbeiter Guſtav R. von hier,
geb. 6. Dezember 1883, wegen Diebſtahl, Raub, Widerſtand
gegen die Staatsgewalt, Körperverletzung und Beleidigung
wiederholt vorbeſtraft, war angeklagt, ſich am 26. Januar
d. J. auf dem Goſthardtsteiche hier des Hausfriedensbruchs
und der öffentlichen Beleidigung ſchuldig gemacht zu haben.
Der Angeklagte hielt ſich an dem betreffenden Tage auf der
Eisbahn auf und da er ſich ungebührlich benahm, wurde er
von dem Eisbahnpächter, dem Fiſchermeiſter Biernſtiel, von
derſelben verwieſen. Erſt nach wiederholter Ermahnung kam
er dieſer Aufforderung nach, aber nicht ohne dem Pächter
einige Schimpfnamen an den Kopf zu werfen. Durch die
Beweisaufnahme wurde der Tatbeſtand für erwieſen erachtet.
Das Gericht kam nach längerer Beratung zu dem Reſultate,
daß der Angeklagte R. nicht wegen Hausfriedensbruchs, da
die Eisbahn kein beſriedetes Beſitztum (7) ſei, ſondern nur
wegen groben Unfugs zu beſtrafen ſet und erkannte dieſerhalb
auf eine Geldſtrafe von 15 Mk. oder 3 Tagen Gefängnis.
Wegen der öffentlichen Beleidigung wurde R. zu einer
Geldſtrafe von 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis
verurteilt. Außerdem wurde dem Beleidigten die
Publikationsbefugnis zugeſprochen. Der Schulknabe
Willy A. von hier, geb. 27. Aug. 1893, unbeſtraſt, hatte
am 28. Juli v. J. dem Gärtnergehilfen Arndt hier eine

hatte zwei gußeiſern
gehörig, in der Weißenfelſerſtraße geſtohlen und bei einem
Handelsmann verſetzt. Der Angeklagte kam mit einem Ver
weiſe davon. Die Frau Henriette S. geb. H. aus Reipiſch
bei Frankleben, geb. 2. Febr. 1842, hatte gegen eine Straf
verfügung in Höhe von 5 Mk. wegen Betretens eines beſtellten
Plans Berufung eingelegt. Nach der Beweis aufnahme erkannte
das Gericht auf die gleiche Strafe und Tragung der Gerichts
koſten. Konkurrenzneld war die Urſache, die den Milchfahrer
Robert B. und deſſen Ehefrau Helene B. geb. Gr. von hier vor das
Gericht führten. Beide waren der gefährlichen und gemein
ſchaftlichen Körperverletzung angeklagt. tie Ehefrau B. ſollte
am 2. Februar d. J. morgens an der hieſigen Eilgutab
fertigungsſtelle die Ehefrau des Milchfahrers Schwarze mit
einer leeren Milchkanne geſchlagen und ſpäter beide Ange
klagte den Milchfahrer Schwarze in der Friedrichſtraße mit
dem Peitſchenſtiele, einem Schraubenſchlüſſel und einer Stall
laterne körperlich mißhandelt haben. Nach umfangreicher
Zeugenvernehmung erkannte das Gericht die beiden Ange
klagten der gemeinſchaftlichen bezw. der gefährlichen Körper
verletzung für ſchuldig und verurteilte die Ehefrau B. zu
einer Geldſtrafe von 30 Mk. oder 6 Tagen Gefängnis und
den Ehemann B. zu 15 Mk. oder 3 Tagen Gefängnis.
Eine Strafſache mußte vertagt werden, da der Zeuge nicht
erſchienen war. Dieſer, der Kaufmann K. aus Leipzig, wurde
in eine Ordnungsſtrafe von 10 Mk. oder 2 Tagen Haft
genommen.

Schweinitz, 12. April. Die Lohngärtnerfrau Marie
Hoffmann aus Qualkau am Zobten, die ihrem Ehemann,
einem arbeitsſcheuen, brutalen Trunkenbolde, glühen des
Blei ins Ohr gegoſſen hatte, wurde vom Schwurge
richt Schweidnitz von der Anklage des Mordverſuchs unter
allgemeinem Beifall des zahlreichen Publikums freige-
ſprochen.

Ueber einen ſeltenen Schwurgerichtsfall
wird der „Tägl. Rundſchau“ aus Koblenz folgendes be
richtet: Die Geſchworenen hatten einen Steinhauer, der einen
Arbeitsgenoſſen im Streite erſtochen haben ſollte, ſchuldig ge
ſprochen. Die Berufsrichter nahmen aber zugunſten des
Angeklagten an, daß ſich die Geſchworenen geirrt
hätten, und verwieſen die Sache vor die nächſte Tagung des
Schwurgerichts. Sogar der Haftbefehl wurde aufgehoben und
der Steinhauer aus der Unterſuchungshaft entlaſſen.

Prinz und Prinzeſſin Arnulph von Bayern empfingen am
Freitag zu ihrem ſilbernen Hochzeitstag morgens um 8 Uhr
ſchon die Glückwünſche des greiſen Regenten, der mit den Ge
ſchwiſtern des Prinzen Arnulph und deren Familten zuſammen
erſchienen war. Der Regent ſchenkte dem Paare einen ver
goldeten ſiibernen Tafelaufſatz, die Geſchwiſter des Prinzen
zwei große ſilberne Jardinièren. Die anderen Mitglieder des
Königshauſes kamen im Laufe des Vormittags mit ihren Ge
ſchenken zur Gratulation. Die Glückwünſche der bayeriſchen
Armee überbrachte der Kriegsminiſter Generalmajor Freiherr
v. Horn Prinz Rupprecht, der Nachfolger des Prinzen
Arxnulph im Generalkommando des erſten bayeriſchen Armee
korps, erſchien mit ſämtlichen ehemaligen Generalſtabschefs des
Prinzen Arnulph zur Gratulation. Der Miniſterpräſident
Freiherr v. Podewils überbrachte die Glückwünſche des Staats
miniſteriums, und an der Spitze einer ſtädtiſchen Deputatton
erſchien der erſte Bürgermeiſter Geheimer Hofrat Dr. v. Borſcht,
der dem Jubelpaare eine ſilberne Jardinière auf ſilberner
Platte namens der Stadt überreichte. Vom deutſchen Kaiſer,
dem Kaiſer von Oeſterreich, verwandten und befreundeten
Fürſtlichkeiten, vom Reichskanzler Bülow uſw. ſind ebenfalls
Glückwünſche eingelaufen. Der Papſt gratulierte durch den
Münchener Nuntius.

(Das Eiſenbahnunglück bei Cap Leon.) Aus
Ottawa werden noch folgende Einzelheiten über das furchtbare
Eiſenbahnunglück auf der Kanadiſchen Pacifichahn bei Cap
Leon (Provinz Ontario) gemeldet: Der nach Weſten gehende
Zug entgleiſte infolge einer loſen Schiene. Zwei Wagen mit
Paſſagieren rollten den hohen Abhang hinunter und wurden
zertrümmert. Die Szene war unbeſchreiblich grauenhaft, da
die Trümmer in Brand gerieten. Die unter den brennenden
Trümmern liegenden Reiſenden verbrannten lebendig vor den
Augen der Mitreiſenden. Die Hitze war ſo furchtbar, daß
man nichts zur Rettung der bedauernswerten Opfer tun
konnte. Als die Gluten etwas nachließen, wurden an 100
Schwerverletzte geborgen. 15 Menſchen waren
völlig verbrannt.

(Seine Familie getötet.) Wie die „Mänſterſche
Zeitung meldet, ſind in einem der Stadt Münſter benachbarten
Walde der Kaufmann Joſef Gercken und ſeine drei Kinder,
zwei Töchter und ein Sohn, erſchoſſen aufgefunden worden.
Man nimmt an, daß Gercken ſeine Kinder und ſich in geiſtiger
Umnachtung getötet hat.

(Jm Ballon nach En gland.) Die deutſchen Luft
ſchiffer Doktor Wegner und Koch landeten mit ihrem Ballon
in der Nacht zum Freitag in Enderby (Graſſchaft Leiceſter);
ſie haben die 812 engliſchen Meilen in zehn Stunden zurück
gelegt.

(Der Fall Hendſchel.) Zum Fall Hendſchel wird
berichtet, daß der ſolange geſuchte, mit dem verhafteten Nieder
hofer eng befreundete Kaufmann Leopold Groß ſich zur Zeugen
ſchaftsablegung in München eingefunden hat. Er iſt am
Donnerstag vom Unterſuchungsrichter vernommen worden.
Der den Kaufpreis für den LoopingtheLoop Apparat dar
ſtellende Wechſel Hendſchels über 6000 Mk. war von Nieder
hofer an Groß giriert, von Groß gegen den verſchwundenen
eingeklagt urd von der Familie dann mit 2500 Mk. Ab
findung eingelöſt worden. Groß, welcher der Mittäterſchaft
niht mehr verdächtig iſt, befindet ſich auf freiem Fuße.

GSchreckliche Familientragödte.) Die ſeit
Montag vermißte Familie des Bergmanus Anton Gläſer
in Eving bei Dortmund wurde Freitag von der Polizei
in grauenerregendem Zuſtande in der verſchloſſenen Wohnung
aufgefunden. Der Mann, die Frau und fünf Kiuder

Am Hals des einen Kindes fand man eine Schnur. Zu
der entſetzlichen Bluttat im Dorfe Eoing wird noch folgendes
gemeldet Freitag kam die Mutter der Frau Gläſer in das
Haus, um ihre Tochter zu beſuchen. Die Frau ſchöpfte ſofort
Verdacht, da die Wohnung verſchloſſen war, und ließ die
Wohnung aufbrechen. Da bot ſich den Eintretenden ein
ſchrecklicher Anblick dar. Die ſämtlichen Mitglieder der Familie
lagen, bis auf das Hemd entkleidet, tot da. Jm Schlaf
zimmer befanden ſich zwei Betten, in dem einem Bett lag
das Ehepaar, im andern Bett die vier älteſten Kinder. Das
fünfte Kind lag auf einem Stuhle neben dem Bette. Bei
ſämtlichen ſieben Perſonen iſt der Tod durch Er
droſſelung eingetreten. Der Mann hatte die Schnur, mit
der er ſich erdroſſelt hatte, noch um den Hals, ebenſo eines
der Kinder. Die drei älteſten Kinder ſind ebenfalls mit
einem Stricke getötet worden, die beiden jüngſten durch Ein
drücken des Kehlkopfes mit dem Daumen. Entweder haben
die Eltern im gegenſeitigen Einverſtändnis die Tat begangen,
oder der Mann hat erſt die Frau und dann die fünf Kinder
erdroſſelt, ehe er Hand an ſich ſelbſt legte. Jrgendwelche be
ſtimmte Anhaltspunkte für das Motiv fehlen. Der Mann
hatte noch bis Montag abend auf der Zeche gearbeitet. Er
galt als ein tüchtiger Bergmann. Die ſchon ſtark in Ver
weſung übergegangenen Leichen wurden, nachdem der Staats
anwalt, der Unterſuchungsrichter und der Arzt den
Sachverhalt feſtgeſtellt hatten, eingeſargt.

(GHungersnot in China.) Nach einem in NewYor
aus Shanghai eingegangenem Telegramm verſchlimmert ſich
die Lage in dem von der Hungersnot betrofſfenen Gebiet
immer mehr. Die zur Verfügung ſtehenden Mittel reichen
zur Hilfe nicht aus. Die Zahl der betroffenen Bevölkerung
beträgt zehn Millionen; dret Millionen davon ſind dem
Hungertode nahe und ſucht ſich von unreifem Getreide
zu nähren. Die Zahl der täglich infolge der Hungersnot
Sterbenden dürfte ſich auf etwa fünftauſend belaufen. Der
Kannibalismus beginnt. Eltern tauſchen ihre Kinder
gegen Nahrungsmittel aus. Der Vizekönig dankte in einem
Telegramm für die ausländiſche Hilfe und erklärte, daß ſie
den fremdenfeindlichen Beſtrebungen entgegenwirke.

(Zugentgleiſung.) Der von Orſowa nach Budapeſt
abgegangene Schnellzug iſt. am Freitag bei Dorozsma entgleiſt.
Zwei Reiſende ſind tot, drei ſchwer und zehn leicht verletzt.
Vier Wagen ſowie der Bahnkörper ſind ſtark beſchädigt.
Ueber das Bahnunglück bei Dorozsma wird weiter gemeldet,
daß die Entgleiſung des Schnellzuges durch einen Achſenbruch
des Poſtwagens herbeigeführt worden iſt. Außer den beiden
Reiſenden, die getötet wurden, iſt auch ein Schaffner um
gekommen. Die Zahl der Schwer und Leichtverletzten beträgt
23. Unter ihnen befindet ſich ein Berliner namens Singer.

waren tot. Die Kinder hatten Strangulationsmerkmale.

Zu dem Eiſenbahnun glück bei Dorozsma wird noch
aus Peſt gemeldet, daß die Bauern ſich weigerten, den Ver
unglückten Hilſe zu leiſten. Einige Perſonen aus der neugierigen
Zuſchauermenge ſollen die Verletzten ſogar geplündert haben.
Als berittene Polizei aus Szegedin eintraf, geſchah ein neues
Unglück, indem ein Pferd ſcheute und ſeinen Reiter in den
Graben warf, der ſofort tot war.

(An Genickſtarre) ſind am Donnerstag in Elms
horn zwek Kinder erkrankt, von denen eins geſtorben iſt.
Seit dem 14. März ſind in der Stadt zwölf Perſonen an
Genickſtarre erkrankt, von denen zwei Kinder geſtorben ſind.

Viele gefälſchte Zwanzigmarkſtücke) ſind am
Niederrhein im Umlauf, die die königliche Münzdirektion
als gut und gemeingefährlich nachgeahmt bezeichnete.

(Die Dachdeckergeſellen Groß-Berlins) ſind
der Ankündigung der Arbeitgeber gemäß am Donnerstag
früh a usgeſperrt worden, da die Ausſtändigen nicht am
Dienstag die Arbeit zu den bisherigen Bedingungen wieder
aufgenommen haben. Jn Betracht kommen mehr als tau erd
Geſellen. Die Hilfsarbeiter ſind nicht ausgeſperrt worden.

(Die engliſchen Torpedobvotszerſtörer)
„Falcon“ und „Colne“ ſtießen Donnerstag vormittag im
Kanal zuſammen und erlitten beide ausgedehnte Beſchädigungen.
Sie liefen danach in den Kriegshafen zu Dover ein.

(Wert von Kinderausſagen) Wie vorſichtig man
bei der Bewertung von Kinderausſagen, die bei Gericht oft
eine große Rolle ſpielen, ſein muß, zeigt folgender Fall, der
in der „Bayer. Lehrerztg.“ mitgeteilt wird. Einem Knaben,
der bereits das fünfte Jahr zur Schule geht, war angeblich
während des Unterrichts ſein Ranzen unter der Bank ver
ſchwunden. Alles Suchen war vergeblich, der Knabe behauptete
beſtimmt, den Ranzen mit zur Schule gebracht zu haben, und
drei Schulkameraden beſtätigten ſeine Ausſage. Der erſte
Zeuge gab an, er habe den Schüler mit ſeinem Ranzen auf
dem Rücken zur Schule gehen ſehen, der zweite ſah ihn mit
dem Ranzen im Schulhaus, und der dritte Zeuge, der Nach

bar des Schülers, erklärte, daß der Knabe den Ranzen auf die
Bank gelegt habe. Nun wurde der Verluſtträger nach Hauſe
geſchickt und dort lag ſein Ranzen noch auf einem Stuhl
er hatte ihn tatſächlich vergeſſen ſl

(Der Bäckerſtreik) machte ſich am Donnerstag in
der Phyſiognomie der Stadt Paris nur wenig bemerkbar
Jn den Arbeitsnachweiſen für Bäcker haben ſich viele arbeits
loſe Bäcker gemeldet und ſind engagiert worden. Die Bäcker
läden ſind wie gewöhnlich offen. Nach den aus den größten
Provinzialſtädten eingelaufenen Meldungen iſt der Ausſtand
als geſcheitert zu betrachten auch von ernſteren Ruhe
ſtörungen wird nichts berichtet. Jn Marſeille, wo der Aus
ſtand partiell iſt, arbeiten in den Bäckereten Zivil- und
Militärarbeiter.

(Verhaftung eines flüchtigen Betrügers.)
Der Kaufmann Tillmanu in Barcelona, der als Ver
treter einer Hamburger Exportfirma etwa Million
Mark unterſchlug und dann flüchtig wurde, iſt in Jtatien
verhaftet und in polizeilicher Begleitung nach Hamburg ge
bracht worden.

Weueste Nachrichten
Berlin, 13. April. Dem „vBerl. Tagebl.“ zu

folge äſcherte ein Großfeuer in dem luxemburgiſchen
Dorfe Hüpperdingen ſechs Bauernanweſen ein.

Jn dem Dorfe Wärtenberg bei Pyrißz brach
an drei Stellen Feuer aus. Viele Gebäude
wurden vernichtet. Es liegt Brandſtiftung vor.

Paris, 13. April. Mehreren Blättern zufolge
wird ſich der Panzeikreuzer „Gloire“ nach ver
ſchiedenen marokkaniſchen Hafenſtädten, namentlich
nach Caſablanca, begeben, in welch letzterem
Hafen er gemeinſam mit dem daſelbſt ſchon ein
getroffenen Kreuzer „Lalande“ ſolange verbleiben
ſoll, bis die Ruhe daſelbſt vollſtändig geſichert ſein
würde. Aus Tanger wird berichtet, daß auch der
Kreuzer „Forbin“ auf der Rückfahrt von Franzöſiſch
Senegal ſich einige Zeit im Hafen von Caſablanca
aufhalten werde.

Petersburg, 13. April. Der „Börſenzeitung“
wird aus Riga telegraphiert: Bei einer Haus
ſuchung, die bei dem ruſſiſchen Untertanen Rintſch
vorgenommen werden ſollte, drang die Polizei
irrtümlicherweiſe in die Wohnung des deutſchen
Reichs angehörigen Ritenhaus.
Dieſer verſchloß in dem Glauben daß
es ſich um einen Einbruch handle, die Tür und
verweigerte die Oeffnung, worauf die Poliziſten
die Tür erbrachen, feuerten und Ritenhaus
verwundeten. Ritenhaus ſoll den Vorfall als
bald dem deutſchen Generalkonſul angezeigt und dem
Auswärtigen Amt in Berlin mitgeteilt haben.

S wwffkGmeeeenWaren und Produktenbörſe.
Berlin, 12. April. Weizen 1000 kg Mat 190,75,

Juli 189,50, Sept. 186,50, Mk. Roggen 1000 Rg Mai
175,75, Juli 175,75, Sept. 165,25 Mk. Hafer 1000 k
Mat 177,75, Juli 179,75, Mk. Mats 1000 ke Mat 133,75,
Juli 131,50 Mk. Rüböl 100 kg Mal 65,60, Okt. 59,80 Mk.

Hier iſt die Haltung bei andauernd rauhem Oſtwinde feſt
geblieben trotz der Mattigkeit in Nordamerika und der ſtarken
Weizenverſchiffungen Argentiniens. Weizen war gut be
hauptet. Roggen ſtellte ſich etwas höher im Preiſe; für
Hafer wurden Mehrforderungen nur einzeln durchgefetzt.
Greifbares Getreide hielt man etwas höher. Rüböl konnte
ſich nicht voll behaupten.

24 MAGblDim Versueh mm
wird jeder Hausfrau den praktiſchen Nutzen vor Augen führen,

der ihr aus der regelmäßigen Verwendung von Maggi's altbe

10 Fläschohen

währter Würze erwächſt.

Man verlange aber ausdrücklich Maggts 10 Pf. -Süäſchchen,



An zeigen. w e S e h 9Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung Statt besonderer Meidun R chStube, Küche, Bodenkammer und 2 Ställe 9 S el skrone.
ſind zum I Jult zu beziehen Neumarkt 33.
Eine Erkerwohnung fur 20 Taler iſt zum Sonntag nachmittag Uhr
1. Juli zu vermieten

Die Beerdigung unserer teuren Entschlafenen findet Telephon 319.
e Sonntag den 14. April 1907.

Diners zu 1,25 Mk. und 75 Pf.
Sautäeterſtrafe 2e. vom Trauerhause Entenplan 2 aus statt. e in engWohnung von Stube, Kammer, Küche und

Zubebsr zum 1. Jult an ruhige Leute zu ver le Soler er. r rjeten. Preis 105 M. eten re t Dehenheſtraße 24 e. Engl. Zittelxippenſtück nach
Im wiſchen Staß tile wird zum T. Mail g roder 1. Juli eine Wohnung (Parterre oder Zaſeplatte1 Treppe) im Preiſe von 350 450 Mk ge 9 Rokkap r 66 5 nDe r unter „RNarterre“ an die sr Kgl a Kl. Rumän. Hoflie Abends Stamm von 6 Uhr ab

i e er Rinderzunge in Madrira 80 Pf.S Kalbeſtrak an fonr 80 Pf.
Möbl Wohn u. Sohlafzimmer

zu vermieten Halleſcheſtr. 22 v II. raktigen, elegant, von Leinen wüsehe Kaum zu unterscheiden. M aser en wer
6 I h Eckſalon und heizb. 9 Jedes Wäschestück trägt obige Schutzmarke,argon o n n t e Vorrätig in Merseburg bei: VI. C. Schultze, Gotthardtsstrasse 44 elegen, t Shalber zum 1. Mai i C. Jotthardtsstrasse 44,ſt Wein maner d J, auch en gros), Carl Reuber,. Vraung Seyrert, G. Brandt. Gott Verreist

r 7 hardtsstrasse 13 (auch en gros), Bruno Börseh, Buchb. und Papierhandlg., s e oEin besseres möbliertes Aimmer, Gorgetr. 13, Oscar Donner, Huchb., Breitestr. 23. hbüs Flitte Mai
Man hüte sieh vor Vaehahmungen, welche mit ähnlichen VtiKetten,event. mit Penſion, iſt zu vermieten S p n nn ähnliehen Verpackungen und grösstenteils aueh unter denselben aZalleſcektraße Kenennungen angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich auenar zt Dr Hermann eil,

T z v S r S alle a. S., Martinsberg II.Eine öinfaoh mödlierte Stube e a 2 e e Sonntag früh von S Uhr an
ſofort zu n g Zreußerſtraße 16 e e S S S S ecktuFreupdlioh möbliertes Zimmer u nit Schlafzimmer an einen Herrn zu vermieten J T.Strombacl.Gotthardisſtraßze 4.

Gut möbl. Wohnung Gondelfahet.Rob. Sternberg.zu vermieten Gotthardtsſtr. 39, 1 Tr.
Mödliertes Zimmer

vzum 1. Mai zu mitten geſacht Gefl. Offerten

c

Stenographen- Verein

mit Preisangabe unter D. T an die Exped

s

„Stolze e
d. Biattes erbeten

S werden ſofort 1 dis 2 garGesuoh möblierte Zimmer eventl.

(Einigungsſyſtem Stolze Schrey.)
Der nächſte

mit Küche Ausführliche Offerten mit Preis

Unterrichtskurſus

angabe unter S 100 an die Exped

zur Erlernung unſerer Kurzſchrift beginnt

d. Blattes erbeten.

für Damen und Herren

(möglichſt u ans Off Dem Serben ans en n
glchſ W a Erauenkrankhriten. eeccccceecceeeneee

Montag den 22. April er.
abends s Uhr.

mit Preisangabe u. I B. a. d. Exped. d. Bl Rhenmakismgs e e

Honorar 6 Mk. einſchl. Lehrmittel

Ein junger Hund Ruſſiſcher iſcheromiſche Sader, Sool-, Fichtennadel, Schwefel-,

Ein Flug Haustkanben Kundſchaft. Zeitgemäß eingerichtet. Preiſe mäßig. Proſpekte gratis u. franko. Neben dieſem Unterricht exteilt der Verein

S meldungen bitten wir im

ſtehen zum Verkauf Blöſen Nr. 12. Nähere Auskunft bereitwilligſt während der

(kleine Raſſe) iſt billig abzugeben. Wo ſagt kohlenſanve Bäder (auch mit Soole) Packunger, Kaltenheißluft-

(Wiener Straſſer) ſind billig zu verkaufen eungerſt aße 4 auch Schreibmaſchinen- Unterricht Maſchine

die Exped. d. Bl. bäder. Beſrahlungen r. Dampf. Vorzügliche Raſſage. Zu

Damptf- wud Warmabad, L rh z Er d 2ber Frievrichtrage 4. gentum des Vereins. Honorar mäßig e

einer Badekur iſt jetzt die beſle Zeit, jeder Verſuch führt zu dauernder

er ginn dieſes inſerrcts da eS G S nsloZirka 4 Stück Shaſe on aten- M. Herzog Chriſtian“ niederzulegen. e

S S e e s h Vereinsübungsſtunden daſelbſt (DienstagsZiehung am S. Maf. r e abends von 8 ühr adso ſeolemu gen Musikerke Zithern a n Grammophone Der Vorſtand.

selbstspie n n 6 lPferde- n n R ren Geheral-Berſammlung.e rot tJ instru e w. Die diesjährige Generaluerſammlung derS O erie en Meister-Mod. r der r m bloßer Hausabrwit Metall Hengolnen, d findungen der Stadtſlur Merſeburg findetzu Neubrandenburg neten 51210 Gewinne W. re 8 Kutemnsten ha en 2 Mittwoch den 17. April C.
i Fem otogragh. 9 a o 55en eraneee Lhae Irrcteeee eleeneenen e 8 ran Horden Uiaeetr. Katalog 943 Sura Regelher- im „Herzog riſtian att. Die Fluru bur re on h et e h ererte geg Bial Freund in r eslau II. intereſſenten werden hierzu eingeladen

er- u. andere vollwertige Mut g e m m TagesordGewinne j W. v. H. h e e e e Vorlegung de Ja Kechaung für 1906. 3
e e 2. Bericht über das Wirtſchaftsjahr 1906. J6500 6800 MK. 10 Zentner 3. Beſprechung verſchiedener Angelegenhelten,

zu. nedegrundſtück mit 2 Morgen Feld zu Feſüzeitige SastKartoffeln n e lees.u S r tKau d W. l. Hypothek zum 1. Juli zu leihen geſucht. verkauft Roterbrückenrain 3
Offe z ie Ex. Bl. ßG ren unter 6800 an die Exped d. B Ges euer Konsum- VereinDine ſunge Um ebrauchter Stubenofen n Merſeburge T gür e wir denn Kalbe ſent n Wer und Badewanne Eingetragene Genoſſenſchaſt m. beſchr. Haftpflicht. iLose à I e r e n billig zu verkaufen Preußerſtraße 18. Sonntag den 21. April, nachmittags 2 Uhr,

10 kauf etzſch Nr. 6 verſtraß W4 n An Gene 2 ſitt* e Pretz I I entwickeltes iſt Schönheit Ber er en Se r
s ral-Debit 7 7 Fut Tages v rung: 1. Geſchäftsbericht übern e h Einige Fuhren Dünger leppig glänzendes Haar iſt Reichtum zas abgelaufene 1 Halbjahr 1900/07. 2. Be

H. G. Kröger, Rostock
und alle durch Plakate kenntliche ſind zu verkanfen Geuſa Nr. 36.

Verkaufsstellen.n ereree a ber Ein Posten leere Kisten
Kaufmann C. Yörichs, Oberbreitestr. 23. u verkaufen. Köwig, Entenplan 7.

Zu Hünone e Brenneſe ihr über die Reviſion des gerichtlichen Reviſors
9 ſſ Aenderung des 4 des Statuts. 4. Wahläusners reune el des Vorſtandes, Anſtellung eines Buchhalters

Spiritus 5. Anträge der Mitglieder Dieſelben müſſen
nur ächt mit Wendelſſeiner Kir cherl bis Freitag den 19. April in den Händen des

Vorſitzenden Kops, Hirtenſtr. 2, ſein. 6. Verſonis Zehender, Bankgeschäft. z ſel“ ü Sie ſiu e en Blaue Samenkartoſſein e e c e en e neKaufmann Carl Zundt, Priegrichstr. 6. zu verkaufen Drebnitz Nr. 9 hmungen H d a drgdere ahmungen! Hervorragendes Kräf D t hn en Potroran A z en ligungs, und ein éuscneS 2 4 1Kaukmaan Karl Herfarth. hotographiſcher grat r e r ju e et d tograd ſiſcher Apparat a gen Kolonialgesellschaft.
Kauſmann Eounrd Kämmerer. halten. Gl Off u P O 17 a d Exp. d. Bl ein ne Abteilung Merſeburg.

95 e gltges und erpröstes Am 5. d. M., abends 8 Uhr
C e e gen in Saale des Hotel Müller (Nillke)A n Altzing Seife a 50 Pf. Alping Milch a Mk. Herr Hauptmann von Kopptz einen

150. Zu haben in „Apotheken, Droger. und 3 Vortrag e
die gross e Zahl Parfüm. ar Munnfns. München. (mit Lichtbildern)

Depots Drog W. Kfeslieh, Central her das Thema:Aer Hüngen-, Asthma- Hals- und. Sren, zfebard Hupper, Den Kreiſe in en veſlaf. a und die Ent
Hustenleicjenden, äberhaupt an alle, aie an Leberl, Max Hagen, Hermann wickelungeſahigkeit und Zukunft der Kolonie
Katarrhen od. Verschleimung der Luftwege N Drleiden, sende ich gorn ne unentgeltuch Einanuel, Neumarkt Drögerie. W. Oxt- halten. Gäſte ſind willkommenorso n
n en e er n Der Vorſitzende von Behr.vergtragt der ten sintach, vis gut ung die tie in Sonntag früh von hr an

r Schon morgensm kobt bei t
krüh.

C B. h n Fs 23 B seiner Anwendung mein Am u ist. Da V he Speekkuehen. Hatlelts Besteuratlon.o Bäckerei Birhard Hoalliger, Lauchſtädterſtr. Montag Sohlaethtefest.
Verantwortliche Redacktivn, Hruc und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg. es reren



Beilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
Nr. S7. Sonntag den 14. April 1907. 33. Jahrg.

Zweite Beilage.

Aus Deutſch Afrika.
Die Heuſchreckenplage in Deutſch-Südweſt

afrika iſt in dieſem Jahre ſo groß, daß ſogar Swakop
mund, das ſonſt wie die übrigen Küſtenorte im allgemeinen
verſchont zu bleiben pflegt, darunter ſtark zu leiden hat. So
leſen wir in der „DeutſchSüdweſtafrikaniſchen Zig.“ unter
dem 11. März Auch früher brachte der Oſtwind wohl einzelne
Exemplare jener Jnſekten mit, ſo maſſenweiſe, wie geſtern,
ſind ſie aber jedenfalls innerhalb der letzten fünf Jahre hier
nicht zu ſehen geweſen. Auf den Straßen des Ortes
hüpfte es herum, längs des Meeresufers kroch
es, im grünen Swakopbett wimmelte es von den
gefräßigen Tieren. Bis zu den Dampfern hatte der
Wind Heuſchrecken hinübergetragen und die mit dem Dampfer
„Lulu Bohlen ankommenden Reiſenden empfingen in Ge
ſtalt von Heuſchrecken den erſten Gruß vom Lande.

Jn Deutſch Süd weſtafrika iſt, wie ein amtliches
Telegramm aus Windhuk meldet, Sanitätsgefreiter Friedrich
Karg, geboren am 5. 11. 83 zu Remlingen, am 2. April
d. J. auf dem Transport zwiſchen Kubis-Schakalsklippe an

rer geſtorben.och einmal die Woermanntransporte. Jn
der am Dienstag nachmittag unter dem Vorſitz von AdolfWoermann bgehatenen Generalverſammlung der deutſchen

Oſt afrika-Linie verlas dieſer eine Erklärung, in der er
die in dem Prozeß gegen den „Simplieiſſimus“ durch den
Rechtsanwalt Haußmann vorgebrachte Behauptung, die
Woermann Linie habe den Dampfer „General“ von der
OſtafrikaLinie für 3000 Mark gechartert und in kurzer Zeit
durch Regierungstransporte dabei 30000 Mark verdient,
als völlig unwahr bezeichnet. Weder der „General“ noch ein
anderer Dampfer der OſtafrikaLinie ſei jemals an die Woer
mann-Linie verchartert geweſen. Auch ſämtliche Dampfer der
OſtafrikaLinie, die durch den Krieg in Südweſtafrika Ein
nahmen gehabt hätten, ſeien ausſchließlich für Rechnung der
OſtafrikaLinie gefahren. Auffällig iſt, daß der Rechts
beiſtand von Herrn Woermann in dem „Simpliciſſimus“
Prozeß jedes Eingehen auf die obige Angelegenheit hinter
trieben hat und nun Herr Woermann an einer Stelle auf die
Angelegenheit eingegangen iſt, wo eine Erwiderung unmöglich war.

Vermischtes.
(Ein ungalanter Lebensretter.) Zu einer von

Pinneberg nach Altona fahrenden Lehrerin ſetzte ſich vor
einigen Tagen, ſo ſchreibt die „Kieler Ztg.“, eine tief ver
ſchleierte Dame und kurz vor der Abfahrt ein Herr ins
Nichtraucherabteil. Der Herr begann trotz Proteſtes der
Lehrerin zu rauchen und blies den Rauch abſichtlich und fort
geſetzt der verſchleierten Dame gegen das Geſicht. Als die

Dame trotz dieſes an ſich unverſchämten Benehmens ſtumm.
blieb, ſtand der Herr auf, gab ſich als Geheimpoliziſt zu er

kennen und erklärte, indem er der Verſchleierten die Hand
auf die Schulter legte: „Mein Herr, im Namen des Geſetzes
verhafte ich Ste!“ Dann riß er den Schleier ab, unter dem
ein Männerantlitz zum Vorſchein kam. Der Verhaftete
leiſtete ſeiner Feſſelung keinen Widerſtand. Der erſtaunten
Lehrerin erklärte der Beamte, daß der Verhaftete eine lange
geſuchter gefährlicher Verbrecher ſei. Jn Altona wurde der
Verbrecher ins Gefängnis abgeführt.

(Von der Dienſtbotenfrage.) Alle Hausfrauen
wiſſen es, daß die Dienſtbotenfrage von Tag zu Tag ſchwieriger
wird! Das liegt in den Verhältniſſen, und es iſt charakteriſtiſch
für die ganze Bewegung, daß das gute alte Wort „Dienſt-
boten“ ausgeſchaltet und durch „Hausgehilfinnen“ erſetzt
werden ſoll. Es will eben niemand mehr „dienen“, jeder
ſtrebt nach möglichſter Freiheit der Perſon, nach möglichſter
Verminderung und feſter Begrenzung der Arbeitszeit. Ueber
die Löſung der Dienſtbotenfrage verbreitet ſich Frau Luiſe
SchulzeBrück in der „Welt der Frau“, dem bekannten
Beiblatt zur Gartenlaube“. Wir müſſen es uns leider
wegen Raummangel verſagen hier auf dieſen wertvollen
Aufſatz näher einzugehen, und möchten nur anfügen, was die
Verfaſſerin über die Vorteile ſagt, die das im Familienverband
lebende Dienſtmädchen gegenüber den Arbeiterinnen in Ge
ſchäften und Fabriken hat. Sicherlich iſt es nicht immer
Gutes, was die Dienſtmädchen in den Familien ihrer Herrſchaft
ſehen und lernen, aber keine menſchliche Einrichtung irgend
welcher Art bringt nur Gutes hervor. Daß indes das
Dienen die Mehrzahl der Mädchen vor Schaden bewahrt,
gebildeter und feinſühliger macht, das ſteht feſt. Es iſt aber
auch durchaus nicht gleichgültig, wie das junge Mädchen
in den Jahren der ſtärkſten, köperlichen Entwicklung wohnt,
wie es ernährt und gepflegt wird. Und da kann man kühn
ſagen, daß neunzig von hundert der dienenden Mädchen unver
gleichlich beſſer ernährt ſind und beſſere Körperpflege haben als
die Arbeiterin. In der Familie wird auch die beſcheidenſte Koſt
aufmerkſamer, geſundheitsgemäßer zubereitet als die Maſſenkoſt
in Speiſewirſchaſten niedrigen Ranges oder als die in den
Familien der Arbeiterin, und ſogar der geſundheitſchädlichſte
Hängeboden, der ja polizeilich längſt nicht mehr erlaubt iſt
und faſt überall kleinen, aber hellen und luftigen Stübchen
Raum gemacht hat, ſtellt immer noch das Jdeal einer Schlaf
ſtube dar gegen die menſchenüberfüllten Schlafräume der
durch die Wohnungsnot aufs äußerſte zuſammengedrängten
Familien in der Großſtadt und in den Fabrikſtädten. Sogar
die Schlafſtuben auf dem flachen Land ſind infolge der dort
herrſchenden Unkenntris aller hygieniſchen Geſetze meiſt be
deutend geſundhettsſchädlicher als der Hängeboden in einer ſchaftung des Gartenlandes mit ſich bringen, ſind ſcharf be

Familienwohnung, den das Dienſtmädchen unter Auſſicht der
Hausfrau ſauber halten und reichlich lüften muß. Auf die
Körperpflege des Mädchens aber nimmt die vernünftige Haus
frau ſchon in eigenem Intereſſe meiſt viel mehr Bedacht, als
es die Mädchen ſelbſt tun, wenn ſie nicht dazu gezwungen
werden. Man braucht ja auch nur das normal ernährte
und gepflegte Dienſtmädchen im ſaubern Kleid, blank ge
waſchen und gut friſiert, mit der gewerblichen Arbeiterin zu
vergleichen, um ſeine Schlüſſe zu ziehen. Außerdem iſt die
Hausarbeit mit ihren wechſelnden Anforderungen an den
Körper um ſo vieles geſünder als die ſich ewig gleichbleibende
Fabrikarbeit, daß darüber kein Wort verloren zu werden braucht.
Für den ganzen Stand der Dienſtboten würde alſo eine Um
wandlung in den Stand der gewerblichen Arbeiterin lediglich
eine Verſchlechterung ihrer geiſtigen und körperlichen Lebens
bedingungen bedeuten, der als einziger Vorteil eine größere
Freiheit gegenüberſtände, die ein großer Teil aller in Frage
kommenden Mädchen noch nicht zu ihrem Vorteil zu ge
brauchen verſtänden.

(Zu einer wilden Schlacht) iſt es in Sin gapore
zwiſchen Hafenarbeitern gekommen die ſchon ſeit langer Zeit
eine bittere Fehde untereinander hatten und ſchließlich zu
dem Entſchluß kamen, die Sache außerhalb des Bereiches der
Polizei in Ordnung zu bringen. Ein Teil der Leute war
mit Feuerwaffen ausgerüſtet, andere wieder nur mit Flaſchen,
Steinen und anderen Wurfgeſchoſſen. Man hatte eigentlich
die Abſicht gehabt, die Sache außerhalb des Hafens auszu
fechten, aber man konnte es ſchließlich nicht erwarten, und ſo
wurde der größte Teil der Schlacht in dem Hafen ſelbſt ge
ſchlagen. Während des wütenden Kampfes ſielen eine Auzahl
Leute über Bord und ertranken, denn anſtatt, daß man den
Verſuch machte, ſie zu retten, wurden ſie noch mit Knüppeln
und Rudern ſo lange auf den Kopf geſchlagen, bis ſie unter
gingen. Schließlich verſuchte die Poltzei in einen kleinen
Boote den in das Waſſer geſtoßenen Leuten Hilfe zu bringen,
aber das Boot wurde, ſobald die Abſicht erkannt wurde, von
den beiden Parteien zugleich angegriffen. Schließlich kam
ein großer Dampfer zur Hilfe und trieb die Kämpfenden
auseinander. Es wurden nicht weniger als 37 Mann verhaftet,
und zehn Verwundete wurden von der Polizei außerdem
noch in das Hoſpital gebracht. Die Zahl der Ertrunkenen
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

(Der Nutzen der Polizeihunde.) Als ein Polizei
poſten nachts mit ſeinem Polizelhunde „Collie“ auf dem
Patrouillengange durch die Dehnhaide in Hamburg kam,
ſchlug der Hund bei der dort gelegenen Marzipanfabrik an
und kratzte an der Gartenpforte. Der Poltzeibeamte öffnete
die Pforte und ging in den Garten. Der Hund war zu
dem Fabrikgebäude vorausgelaufen. Da fielen zwei Schüſſe
und der Hund wurde zu Boden geſtreckt. Zwei Einbrecher
ergriffen ſchleunigſt dte Flucht und entkamen, bevor der
Beamte auf dem Platze erſchien. Die Verbrecher hatten eine
Kellerſcheibe eingeſchlagen und waren in die Fabrik geklettert,
aber durch den Hund verſcheucht worden. Jhre ganzer war nur eine Blechdoſe mit Bonbons im Werte von

Mark.
(Jn ſchrecklicher Lage) hat ſich im württembergſchen

Amtsſtädtchen Oeh ringen ein Dienſtmädchen befunden
Beim Reinigen des Schaufenſters eines Mejtzgerladens glitt
die Leiter unter den Füßen des arbeitenden Mädchens hinweg.
Jnſtinktiv breitete ſie die Arme aus und verſuchte, ſich an
einem Metzgerhaken feſtzuhalten, dabei durchdrang der Haken
ihren Arm und ſchlitzte ihn bis zum Knochen auf, ſo daß die
Verunglückte in der Luft freiſchwebend hängen blieb und erſt
auf ihr Hilfeſchrei von zwei herbeigeeilten Männern aus lhrer
ſchrecklichen Lage befreit wurde.

(Voneiser Lowryerſchlagen) wurde am Dienstag
mittag der 52 jährige Arbeiter Auguſt Lehmann aus der
Hauptſtraße auf dem Neubau Mohrenſtraße 55 in Berlin.
Zur Beförderung der Baumaterialien nach den oberen Etagen
werden dort Aufzüge benutzt und zum Transport nach den
einzelnen Räumen Kipplowrys. Als Lehmann nun eine der
Lowrys kippen wollte, glitt ſie ihm aus den Händen und
ſtürzte unter lautem Gepolter in die Tiefe hinab. L. wurde
mitgeriſſen, und unten fiel ihm die Lowry auf den Kopf.
Der Schädel wurde dem Unglücklichen vollſtändig zer
chmettert. Seine Leiche wurde polizeilich beſchlagnahmt.

CLiteratur, Runst uncl Glissenschaft.
Praktiſche Gemüſegärtneret. Von Johannes

Böttner, Chefredakteur des praktiſchen Ratgebers im Obſt
und Gartenbau. Fünfte verbeſſerte und vermehrte Auflage.
Mit etwa 300 Abbildungen. 360 Seiten Text. Verlag von
Trowitzſch K. Sohn in Frankfurt a. Oder Preis
gebunden 4 Mark. Johannes Böttner leitet die ſünfte Auf
lage ſeiner Praktiſchen Gemüſegärtnerei mit den Worten ein
„Es wird noch viel zu wenig Gemüſe gebaut und noch
viel zu wenig Gemüſe gegeſſen. Wie mancher Garten auf
dem Lande, wie manches Fleckchen Erde in der Nähe einer
größeren Stadt könnten beſſer ausgenutzt werden, wenn die
Kenntnis eines vorteilhaften Gemüſebaues und die Zubereitung
in der Küche allgemeiner wäre. In einer guten bürgerlichen
Haushaltung ſollte ohne Ausnahme täglich Gemüſe auf den
Tiſch kommen. Der reichliche Genuß von Obſt und Gemüſe
wird durch die Menge der darin enthaltenen Nährſalze für die
Geſundheit der Bevölkerung von der größten Bedeutung.“
Das iſt richtig und beherzigenswert. Der Gemüſebau muß
aber rationell betrieben werden, ſonſt bleiben die Erfolge nur
gar zu leicht hinter den Erwartungen zurück. Die vielen
großen und kleinen Sorgen, welche die Pflege und Bewirt

Ausstattungs- agazin

KI. Ulrichstrasse 36 8 und b.

obachtet und der Leſer wird leicht das ihm Gedeihliche heraus
finden. Jn vollendeter Weiſe wird die Kultur der vielen
wichtigſten, volkswirtſchaftlich wertvollſten Wurzel, Kraut
und Fruchtgemüſe geſchildert, wobei ſehr zahlreiche, ganz aus
gezeichnete Abbildungen dem Verſtändnis zu Hilfe kommen.
Jeder Gartenbeſitzer ſollte ſich den reichen Schatz an Er
fahrungen zunutze machen. Man darf nicht denken, daß man
bereits alles weiß, wenn man nicht hinter der Zeit zurück
bleiben will. Johannes Böttner iſt aber der treſflichſte Be
rater, bei dem in die Schule gegangen zu ſein, niemand be
dauern wird.

Wörſenbericht
vom 12. April 1907.

Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs
Jnländiſche Werte.

3/290 Deutſche Reichsanleihe 96,30 bz. G

3 85,3031 Preuß. Konſols 96,50 et 85,3031/2 Bahyeriſche Staats Anl. 96,25
3/2 Oſtpreuß. Prov.Oblig.
38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 98,75 e

Sächſ. Rente 85,70 B„landw. Pfdbfe. 101,10 G3 7 96,un v CErd. v 96, u4 9/0 Aachener Stadt Anl. 100,75
3/3 Berl. Stadt Anl. von 1898 96,30
4 Du StadtAnleihe Je er Tv Halleſche v 101,30 vVerſeburger
31/2, Naumburger e 94,80 B

Pfandbriefe.
4 0/0 Berl. .Bk. 80 0/0 abg. 98,75dw do. 92 y4 D. Hyp. Bk. Berlin 100,80 n3/2 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV. 100,20 e

Hamburger 1910er 99,50
Neininger VII 100 e„NMitteld. Bodkr. III 100, rNordd. Grd.Cred. 100,25 ePrß. Pfoöbrf. Bk. Pfbr. XXVII100,25 l
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. V 100, e

e Arten14 6/0 Ersllwitzer Papierfabr. 236 50
4 HalleHettſtedt. Eiſenbahn
34 Halleſche Maſchinen 355, x10 Hamb. Amerk. Paketfahrt 138, r7 Körbisdorfer Zucker 164,75
81 Neue Bod. Akt.Geſ. 125,75 e
81 Vordd. Lloyd 127,40 e12 Riebeck ſche Montanw. 190, B
3 Sächſ.Thür. Brk. 98 v10 Zettzer Maſchinen 230,20 a

Zinsfuß Ausländiſche Werte.
4 9/0 Argentiniſche Staats Anl. 86,60 u
1,8 Griechiſche konſ. 40,45 Japaniſche e 93,70 65 WMexikaniſche 102,10„Rumäniſche 101, n4 e 90,25 tS Ruſſiſche
4 Ungar. Gold Rente 95,90Buenos Air. Stadt Anl. 91,90 l
4 Kursk-Kiew Eiſ. Obl. gar. 85,70
4 Ruſ. Süd-Oſt 74,90 B31/2 Oeſtr. Nordweſtbahn

4 „Pilſen Prieſener Obl. gar. S
4 Wladikawskas gar1898

Keklameteil.
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HKirchhoff s Neirath, Berlin.
ar Kupper, Central Drogerie u. Parfümerie,

Markt 10.fie
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Awlctiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg.

Mittwoch den 1. Mai 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtiücke von 27 451
29 350, enthaltend Gold u. Silberſachen,Fleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. April 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

GeldLotterie
zur Durchführung der Verſuche mit dem Luft
ſchiff des Grafen Zeppelin.

Ziehung vom 16-18. April.
Loſe a 3 Mk. zu haben in der Königl

Lotterie Einnahme, Halleſcheſtraße 11 a.

Curtze.
Eine Erker Wohnung mit Zubehör zu ver

mieten Clobigkauerſtraße 8.
Das von Herrn Holzbildhauer Winzer ſett

langen Jahren bewohnte Logis iſt mit oder
ohne Werkſtatt zu vermieten und 1. Okt. zu
beziehen.

B. Kellermanm, Gotthardtsſtr. 16.
Ein Sogſs ſt zu vermieten und T. Juſt zubeziehen Roſental i.

Faſniſten Wohnungen zu 96, 78 u 70 Mt.

zu vermieten Saalfſtraße 13.
Herrſchaftliche Wohnung

(1. Etage) iſt zum 1. Okt. zu vermieten.
Engel

ne von Stheg 2 Wammern n
Küche zum I. Juli zu mieten geſucht. Offert.
unter A W an die Exped. d. Bl. erbeten.

Alleinſtehende Dame ſucht zum I. Oktober
Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör in anſtändigem Hauſe. Offerten unt.
G 100 an die Exped. d. Bl.
6 t zum 1. Jult Etagenwohnung,8806 4——5 Zimmer mit Zubehör.
Hfferten mit Preisangabe unter I 100 an
die Exped. d. Blattes erbeten.

Eine Schlafstelle
zu vermieten Mälzerſraßße 2.

Laden mit Ladenſtube
Dom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen.

Näheres Brauhausſtraße 1.
Mittleres Wohnhaus

mit ſchönem Hof und Stallung altershalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Hausgrundſtück
in der Dberaltenburg gelegen, zu jedem Ge

ſchäft paſſend, gutes Zinshaus, ſofort zu ver
kaufen. Näheres durch

Adalbert Engelmanm, Rudolſtad t
Doppelter MuſikAutomgt

guterhalten iſt wegen Verheiratung ſofort billig
zu verkaufen. Näheres

Scehelle, gr. Ritterſtr. 11.

Zeilige Samenkartoffeln,

n hellblaue, Zentner Mk. 1,20,
Frau Meister, Neumarkt 9

Herren Fahrrad
(Germania) ſehr gut erhalten iſt billig
zu verkaufen Halleſcheſtraße 41 part.

Zeitige Samenkartoffeln,
ganz frühe hellblaue, Zentner Mk. 1,20,
verkauft

Frau Kunze, Oberbreiteſtr. 17.
Ein gutes älteres

Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf.Fr. Peege, an der weißen Mauer 23.

Spelsekartofteln
offeriert jeden Poſten frei Haus a Ztr. 3 Mk.

O. Sohwarz Nordſtraße.
AIce anrrner,

auch unbrauchbare, zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preis unter B. 200 an d. Exped. d. Bl.

Briefmarken,
ſeltene kauft

I S 105 poſtlagernd Merſeburg
Witwe Anna Teubner,

Burgſtraße 13.

Aerztlich geprüfte Maſſenſe.
Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Hchirmr reparaturen
wirund eberziehen gut und billigſt aus

Zre

Telephon 329.

in ſeiner hohen techniſchen Vollendung

das beste Rad der Welt.
Lager und Verkaufsſtelle für Merſeburg und Umgegend bei

Puul Ehlert verm. August Perl,

Merſeburg.

Feines Damenrad 125 Mk.

Markt 21122.

ſämtliche Fußboden-,

Nr. 16 Burgstrasse Nr. 16.,
Streichfertige Metall und Fußboden-Farben,

ſchnell und harttrocknend,

präparierte Metgll- Farben
zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen, Staketen, Toren 2e.,

Möbel-,
in nur beſten Qualitäten,

fſt. gekochten Leinölſtrniß,
ffſle. weiße Fenſterfarbe

en e eh,Drogen und Farben.

Eiſen und Leverlacke

Wiederverkäufer und Malen Vorzugspreise,

on höchoter
Vollendung.
PARiSs 1900
GRAND PRIX-

n und Fahrradhandlung
Bann Merſehurg, Markt 3.

Pimsel
in größter Auswahl,

Warbem, Aueallerbeſter doppelt gekochter

W Leinölfirnifz,
Schablonen

größtes Lager, nur neue Muſter. Für
Maurer ten h Bezugsqueue, t n der

Central-Drogerie
Kichard Kupper, Nu 10.

Ein großer Nahagoni- Waſchtiſch
faſt wie neu, mit Marmoraufſatz, 110/63 groß,
zu 2 großen S berechnet, billig zu
verkaufen. Desglelchen eine za.

2 Zeler große Kleiderhänge zum
auseinandernehmen,

mit großem Deckbrett darüber, für Garderobe-
räume berechnet, billig abzulaſſen.

C. Miethe, Tiſchlerei,
„Halber Mond“

Sack mwaltsbureau
ACLEIPEIG

geführt. Aug. FrallI, Burgſtr. Besorgqung u. Verwertung.

Erſtklaſſige Fahrräder u
Zubehörteile liefert billigſt

auch auf Teilzahlung
Vertreter geſ., Katalog

gratis.
Hans Crome, Einbeck 201.

Alle vorkommenden
Reparaturen

an Fahrrädern, Motor-
rädern und Automobilen
werden wie allbekannt ge
wiſſenhaft, fachgemäß, billigſt
e

Gustav
Engel,

Bee Mechaniker
meiſter

um
Gotthardtsteiche

Emaille W aren
in großer

Auswahl ein
getroffen und
werden die
ſelben zu

äußerſt
billtgſten

e Preiſen verkauft.gechker,
S hmaleſtr. 29.

Mitglied d RabattSparvereins.

Hilfe bei Periodenſtockung.

Jul. Ganzeyt, Berlin Schöneberg,Grunewaldſtraße 42.

Fragen

es bewirkt die hochmoderne Haltung,

lange feine Taille,
ſchlanken Leih und Hüſten

und iſt äußerſt angenehm und bequem
im Tragen.

Man achte auf die Marke W O 57 983
Allein zu haben bei

Franz Lorenz
Jnh. Cart hbherharält.,

Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner
genia en Konſtruktion eine wirklich

elegante Figur

Magenleidenden
le ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
len Magen u. Verarnnngsbeſchwerden
hen hat. A. Heeets, Lehrerin,

engeren b Frankfurt a. W.

Kinderwagen,

Sbportwagen
in größter Auswahl. Der faſt täg-

lich ſteigende Umſatz auch in dieſem
Artikel beweiſt am beſten die vor

treffliche Qualität und Preiswürdig-
keit der geführten Fabrikate.

Spielwarenhaus
Wüheim Köher,

Kl. Ritterſtraße 6.

Krossen
Srfolg

erzielen Sie mit den Gemüſe und Blumen
ſamen in Päckchen a 5 und 10 Pf. von der
Firma Ernſt und von Spreckelſen in Hamburg.

Allein Niederlage

Central Drogerie
Richard Kupper, Markt 10.

G. Winter, Konditorei Nlgrubel.
Jeden Tag friſche ſchmackhaſie Konditorei

waren aus allerbeſtem Rohmaterial.
Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten in feinſter

Ausführung.
Kakav und Schokoladen von Th. Hildebrand

u. Sohn, Berlin.
Kakao und Schokolade von Sarotti, Berlin.

Größte Auswahl in

neuſte Muſter, empfiehlt in allen Preislagen

J. Weibgen,
Markt 32.

Möhbel-Offerte!
Bettſtellen mit Matratze von 28 Mk. an,
Diwan von 50 Mk. an,Schränke von 24 Mk. an,
SofaTiſche, poliert, von 18 Mk. an,
Schränke, nußb.fourniert, von 68 Mk. an,
Vertikow, nußb.fourniert, von 68 Mk. an
Moderne Wohn- und Hchlafzimmer

einrichtungen, Küchen vom einfachſten
bis zum feinſten zu konkurrenzloſen Preiſen.

Transport frei.
Bequeme Zahlungsbedingungen.

Wilh. Zorsdorff,
Rückporto erbeten. Schmaleſtraßze 27.

S

hl

S



Selbſtgekochtes Pflaumenmus,
doppelt raff. Rübenſaft,

ſowie kräftiges
hansbackenes Brod

empfiehlt

A. Speiser, Breiteſtraße 7.

Wicken
bei

Thieme &K Neubert.
Empfehle bei vorlommendem Bedarf mein

Lager in
Sholinger und ſelbſtgefertigten

Stahlwaren.
Alle Reparaturen

jan Tiſch und Taſchenmeſſern werden ſchnell
und gut angefertigt, desgl. werden auch alle

Sohleifereien
fachgemäß ausgeführt. Auch verleihe zu Feſt
iichkeiten Tafelmeſſer und Löffel.

K. Steger,
Meſſerſchmiedemeiſter und Dampfſchleiſeret,

Feinenhauus of Schafer
Entenplan 1 MERSEBURG Entenplan 1

e

t

l es eGrösste A hl z v Bee e Sin re Bettfſedermn Lager n eGardinen bringe ich allen Interessenten angelegentlichst in Empfehlung und bot klsässer

9

Mein vergr

offeriere aus er gewöhnlich preiswerte, neue, vorzüg-
liche staubfreie Ware zu folgenden Preisen:

Bettfeclern, halbweiss, Halbdaunen, weiss, a Pfd.tores, a Pfd. 1,20, 1,50 Mk. 8.20, 4 5,. Mk.
Bettfedern, weisse, a Pfd. Daunen, priwa Weisse,

Englisch Tüll- u PErbstüll-] 2, 2,50, 3, 3,50 Mk. a Pfd. 7, M.Sämtliche Sorten sind sehr füllKräftig. de
ſitragen, Pertige Bettem e
abgepasst und vom Stück, 20 m kräftigin Orome ung weiss. bestehend aus einem Oberbett, einem Kissen u. einem Unterbett. r. 10.80Bett Nr. 1 Mk. 31,50 I Bett Nr. 38 Mk. 646 Mälzerſtraßze 6.Erbstüll- el r. e r. I. 64.65 20 itteltete Bett Ir 3 Mk. 3435 Bett Nr. 39 Mk. 69.70 r n I. 10 S rKanten den d i t. S olt r 59 r. Rio n keintzgn z

Bott Ar 20 Mk. 45, o Batt Nr. 54 N. 8050 lBett Jr. 31 Mk. 5455 Bett Jr. 60 Mk 84,85 m. 60 v erni Keln Verkupfern
T Bett r. 36 M. 60,15 Bett Nr. 66 N. 88,10 i Dil Porieren, Lackiteren,

Bronzieren e.
ſowie das

Reparieren
h v. Metall- Gegenſtänden führt aus

A. Dresdner,
Vernickelungs-Anſtalt,

an der weißen Mauer 12.

e

nenbärte und ſonſt läſtige Haare beſeitigt im Nu
abſolut ſchmerzlos das Pulver „Ockim

Doſe 1,50 Mk.
Jommersprossen?

Leberflecken, unreiner Teint Cröme GOdlfkm“
wirkt verblüffend. Doſe 2,00 Mk.

CEentralDrogerie Rich. c pper,
KaiſerDrogerie M. Ia gen.

Nach auswärts Verſand und Diskretion

S

Stein- und Bildhauerei
Clohigkanerſtr. 32.

Je Künſtleriſche Arbeiten
im Bau u. brabstein-

fachs.

Schutzmarte. Elefamt“

Hie T

o

e u
Teueite Modelle in Rinderwagen Rauf mit Fabrikrabatt
nach buntfarb. umſonſt kommenden Prachtkatalog direkt

von älteſter größter fächſiichen Kinderwagenfabrik

Zulius Tretbar in Grimma
Einz. Rinderwagentabrik, welche direkt an Private liefert. Nachahmungen weiſe man zurück.

Zu haben bei:
Otto Olasse. Carl Bekardt.

Paul Vritsch Nacht.
Carl kner Ww. Gustav Fuss.Theodor Fanke. Max Faust.

S Curt Rörichs. Carl Hennicke.g Fr. Franz Hevrrfurth.

Rheumatismus
u. Giüechtleidendem teile ich
gerne unentgeltlich brieflich mit,
Wie ich von meinem qualvollen,
hartnäckigen Leiden nach kurzer
Zeit vollständig geheilt wurde.

Carl Bader, München,
Kurfürstenstrasse 40 a. per evorm. Kugust Perl, nMarie Lotzing. Frl. B. Müller.kelephon 329. Mersehurg. Hart 212.

Alfred Staake. Carl Sehmidt,Glasverſichernng Sperisihaus für
Golf Schäfer„Hammonia“, i Sentt-mäßige Prämtkenſätze, ſchnellſte und kulanteſt 6 48 9 29 '76 a n Auxu 8 Waren i 6 am B. Riehars Sr. e Wenver,

SchädenRegulierung. Vertreten durch nG Heuhsiten in Vriederike verw. Vogel.Glaſermeiſter. Emil Wolf. Anton W elzel,Jeder Radfahrer, Taufelervicen Kaffeegerwſcen,
en agchgarnituren Kulchengarnituren.
a Welneläver Nppes Blumenvagen,
Spezialabteilung
für FahrradZuG behörteite Lukg a ze dte elssner Bluu-Zolebelgeschirre,

Bretschneider Verkaufsstelts der Weck sehen Frischhaltungsapparate.

Eiſenwarenhdlg, kl. Ritterſtraße. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Fahrrad Glocken von 25 Pf. an,
Flügel-Uedale von Mk. 2,50 an p. Paar,
Tuftſchläuche Ia. von Mk. 3,75 an,
Taufdechen Ia. von Mk. 5,50 an

mit Garantte,
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

fußluftpumpen von Mk. 1,20 an.
Axetylenlaternen von Mk. 2,50 an,
Oellaternen von Mk. 1,40 an,
Calrium-Carkid äußerſt billig.

Pelerinen
Gamaschen.

Zu Festlichkeiten

verleihe ich Porzellan und Glaswaren.

S üldebrandt Ralſfes,



Der Räumungs Verkauf
meiner in Qualität und ſtrammer Packung unübertroffenen

Braunschweiger Gemüse Konserven
hat begonnen und dauert ſo lange Vorrat reicht.

Die Preiſe habe ich ganz bedeutend herabgeſetzt, weshalb ich auf untenſtehende Offerte aufmerkſam mache.

Paul Mäther Nachfl., Markt 6.
Fernsprecher 343.
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2 Mittel m. K. 32 51 80 1,14 Prima fein ,60 1,0Sproſſen Schnittſp. m. K. 37 ,61 7Diverse Gemüsetark o. K. m Pfd. 1 Pfd. 2 Pfd. 3 Pfd. 4 Pfd.Erbsen Erbſen mit Carotten, feinſte 50 85S ePfd. 1 Pfd. 2 Pfd. 3 Pfd. 4 Pfd. Gemiſchtes Gemüſe extra fein ,60 1,10

Kalſer Erbſen 74 1,38 2 an ,47 83Prima Ia extra fein 63 1,12 1,64 2,12 e s 65Prima fein 883 160 Junge Carotten len e d er) 39 656
Mittelfein I ,35 61 86 1,06 e e cMittelfein II 22 ,48 69 88 im Würfel ,31m e M e e e u n n1 e Seit heute beſindet h1 Selrgenhetenan mein Zahnatelier

e ten gen Gotthardtsſtraßße 21, 1. Etg.beſter Qualität, verkaufe zum Teil für die Hälfte des Wertes.

er t bat im Hauſe des Herrn Gummert.
Welbe, karhiee, wollene u. geldenen P erade In

a aus Wer halleschen Exporthier-Braueret von
epſehien in aparten Neuheiten pr. Gümth G Halle

Eraepran- Rulffes. Aerztlich empfohlen. rFast alkoholfrefes ufelgetrünn.

Aus bestem Caramelmalz und Hopfen, unter Verwendungz eg Preis keinster Raffinade.

Z S r a g g9in nd 2Ca. Origlnalpacuang 20: 100- 120-140-160-130.200 Alleiniger Vertreter für Uerseburg und Umgegend

aus er Grosskaffee-Rösterei e eher Poetzeh, Hoflieferant, Chr. Bohm, a an der 6.

e e

Leipig, deren hervorragend feine und ergiebige Qualitäten allgemein be-
Kannt und beliebt sind, ist stets frisch erhältlich in Merseburg bei Paul
EIKmer, Konditorei Herm. Emanuel, Neumarkt-Drog., in Ober
beuna bei A. Thormanm, Kolonialw.

m Slertrioehe Anlagen
für Be e Wenn und Kraftübertragung, auch im Anſchluß an ſtädt. Elektrigtat- Wer

inſtalliert in ſolideſter Weiſe nach langjähriger praktiſcher Erfahrung und den beſtehenden Vor
ſchriften entſprechend

Erstes Elektrotechnisches Installations-Büreau
Günther Licbunamm.

Burgſtr. 5. mann Merseburg. ma Telephon 360.
Ausarbeitudg von Anschlägen und Projekten Kostenlos.

praktischen Hausfrauen
bnentbehrlich.

Z haben in aber besseren Geschaflen.

z meeBeſte Ref erenzen über ausgeſührte Anlagen zu Dampisagewerſ Jetschke, Merseburg,
Halleschestrasse rö/11,

empfiehlt sich zum Lohnschnitt aller Art Hölzer zu Brettern,
Bohlen, Dielen etc. bei prompter Bedienung und villigster Be-rechnung. n Ankubr.

E Sommerſproſſen
e e en a el verhe Obermever

Zu in n u. n n n mr m u. aVerantworticge Redaction Du und Verlag von Th. Rößn er, in Merſeng



Verlag von Th, Rößner in Merſeburg.
25eilage zum „2Aerſebuvger Gorvreſpondent. 1907.

e e Zwei Schwestern. e e
(Fortſetzung.)

S ally fühlte ſich in ihrer Familien
ehre beleidigt, ſie antwortete

De ſchnippiſch; ein Wort gab das
De andere und bald genug war eine
jener Szenen, wie ſie während der kurzen
Ehegzeit ſchon öfter dageweſen waren, im
Gange. Wallys vorwurfsvolle, bittere Worte
verſtärkten die in ihm gährende Wut, und in
unbeherrſchter Erregung ſchleuderte er ihr
endlich enkgegen: wenn er ſich nicht in der
verwünſchten Zwangslage befunden hätte,
würde nichts in der Welt ihn haben be
wegen können, Berlin zu verlaſſen, um in
dies öde Neſt zu gehen und ſich unter die
Kontrolle der geliebten Schwiegereltern zu
begeben. Aber in angemeſſener Zeit, ſowie
er ſich wieder erlauben dürfte, ein Ver
ſetzungsgeſuch einzureichen mache er dieſer
Narrenkomödie ein Ende.

„Da hör' ich doch wieder mal deine wahre
Meinung. Jch war dir das
Uebel, das du nicht umgehen konnteſt, als di
mein Geld brauchteſt; meine Eltern ſind dir
verhaßt; dein ganzes Denken und Streben
geht dahin, dich von dieſem Orte zu löſen,
in dem mein ganzes Sein wüurzelt, weil hier
die einzigen Menſchen leben, die es wahrhaft
treu mit mir meinen. O, was bin ich für
eine unglückliche Frau!“

Wally glaubte es ſich in dieſem Augen
blick tiefſter Gekränktheit, daß ſie ſehr un
glücklich ſei, und in einem Tränenſtrom er
goß ſich der ganze Jammer ihres Herzens

Dieſem Anblick gegenüber fühlte Benno
ſeinen Zorn verrauchen; eine große Be
ſchämung nahm an ſeiner Stelle von ſeinem
inneren Menſchen Beſitz. Dem weinenden,
mißhandelten Weibe gegenüber fühlte er ſich
auf einmal als herzloſer Egoiſr. Sie hatte
ihm ſoviel leidenſchaftliche Liebe entgegen
gebracht, die bis heute keirce Verminderung
erfahren haben würde, wenn er ſie nicht be
trogen hätte; und nun, ſtatt mit jedem Wort,
mit jeder Handlung um ihre Verzeihung und
ihr Vertrauen zu werben, fügte er zu der
alten Kränkung neue und vergrößerte ſo den
Konflikt. Ja, ſein Betragen war greulich,
und ſeine Schuld allein würde es ſein, wenn

notwendige

Roman von Herbert von Felſen.
ſeine Ehe mit einem Eklat ein raſches Ende
nahm; es ließ ſich ja ſchon zu Zeiten ſo an,
als wenn man ihr das trübſte Prognoſtikon
ſtellen müßte. Arme Wally, nein, das hatte
ſie doch wahrhaftig nicht um ihn verdient,
daß er ſie unglücklich mächte! Einen Augen
blick kämpfte Benno von Reißbach einen hef

Roald FAmundſen.

tigen Kampf mit ſeiner männlichen Eitelkeit,
dann ſiegte das Beſſere in ihm. Er über
wand ſich, ging auf die Schluchzende zu und
legte den Arm um ſie, die ſich erſt eine ganze
Weile gegen ihn wehrte. Er nahm ihr das
Taſchentuch vom Geſicht, tupfte ihr die
Tränen damit ab und flüſterte ihr ins Ohr:
daß er ſie ja immer geliebt hätte wirklich

112

Nachdruck verboten.

beinahe von Anfang an; auch gegen ihre
Eltern hätte er im Grunde nichts, aber die
Schwägerin Hertha ſei ihm odiös mit ihrem
beinahe verachtungsvollen Weſen, das immer
an ihm vorbeizuſehen pflege, als wenn er
Luft ſei. Daß er unter ſolchen Umſtänden
ſich im intimſten Kreiſe nicht wohl fühlen
könne, müſſe ſie begreifen, und es daher auch
nachſichtig aufnehmen, wenn er es vorzöge,
ſeine Reiſeroute allein zu wählen. Leiden
ſchaftliche Bitten um Verzeihung und ein
gutes Wort folgten. Wally war verſöhnt,
ihr Gatte verſtand ſie zu nehmen, ſobald ſeine
Laune liebenswürdiger war. Aber leider
wiederholten ſich ähnliche Szenen zu oft, ſo
daß ſie doch endlich den häuslichen Frieden

untergruben. eBenno von Reißbach war im tiefſten
Grunde unzufrieden mit der Geſtaltung, die
ſein Leben auf ſchwiegerelterlichen Wunſch
genommen hatte. Vielleicht hätte er dieſes
Hermsburg nicht halb ſo öde, das Leben in
der kleinen Garniſon nicht ſo reizlos ge
nannt, auch die gewiſſe kleinſtädtiſche Pe
danterie, welche im Kameradenkreiſe herrſchte,
kaum als ſolche empfunden, wenn freier
Entſchluß, ihn hierhergeführt hätte. Dieſe
tief innerliche Unzufriedenheit mit ſich ſelbſt
war es, die ſeine Stimmung oft ſo un
Zünſtig beeinflußte, und ebenſo wechſelnd
wie ſeine Laune war daher auch der Ton,
den er gegen Wally anſchlug. Jn dieſem
Augenblick ganz zärtlicher junger Ehegatte

denn zu Zeiten wußte er recht wohl den
Vorzug geordneter, ſorgenloſer Verhältniſſe
und des Beſitzes einer hübſchen verliebten
Frau zu ſchätzen im nächſten kalt, ab
weiſend, nahezu haßvoll. Daß darunter
Wallys einſtige Vertrauensſeligkeit litt, war
nicht mehr als natürlich. Sie liebte ihren
Mann ja, wie eine oberflächliche Natur lieben
kann und empfand daher manchmal mit
einem dunklen Gefühl des Grauens, daß
dieſe häufigen Zerwürfniſſe ſie einer Kata
ſtrophe entgegentrieben.

Hertha ſah das alles mit Schmerz, und
es trug nicht eben dazu bei, ihre Gefühle für
den jungen Schwager freundlicher zu ge



ſtalten. Nur die harmloſen, kurzſichtigen
Eltern merkten nichts davon. Jn ihrer
Gegenwart betrug ſich der Schwiegerſohn
ſtets muſterhaft, und Wally, die ſich ihnen
gegenüber nicht beklagte, wie ſie es zuweilen
zu Hertha tat, ſchien ihnen ein beneidens-
wertes junges Frauchen zu ſein, das von
ihrem Manne angebetet wurd hatte

ja auch alle Urſache dazu das in der Ge
ſellſchaft eine bevorzugte Rolle ſpielte und
alles beſaß, was ihr Herz nur irgend be
gehrte. Jm übrigen drängten ſie ihre Ge
ſellſchaft dem jungen Paar nicht auf, ſondern
hielten ſich taktvoll genug zurück. Herr
Schröter hatte die Schulden bezahlt und
leiſtete den beträchtlichen feſtſtehenden Zu
ſchüß zu dem Haushaltungsgelde mit aner
kennenswerter Zartheit. Mama Schröter
wählte zu ihren Beſuchen bei der Tochter am
liebſten, die Stunden, in denen ſie Benno
im Dienſt oder beim Schoppen wußte. Die
Scheu vor dem vornehmen Schwiegerſohn,
deſſen aus Nonchalance und kühler Höflich-
keit zufammengeſetztes Weſen ſie nicht warm
werden ließ, blieb immer die gleiche. Benno
hatte unrecht, über Familienſimpelei zu
klagen; aber ſchlechte Laune macht ungerecht.

Die beiden Parteien gingen alſd für
dieſen Sommer nach verſchiedenen Himmelsne auseinander, und ebenſo ver
ſchieden waren auch die Hoffnungen und Er
bartungen, mit welchen ſie es taten.

Wally hoffte, daß die Ausſchließlichkeit
und Ungeſtörtheit des gegenſeitigen Beſitzes
gemütlichere Zeiten herbeiführen werde, und
daneben rechnete ſie auch ſtark auf ein wenig
Amüſement und Zerſtreuung, woran es im
ſommerlichen Kleinſtadtleben mehr gebrach,
als ihre bewegliche Natur vertragen konnte.
Hertha erhoffte von der Reiſe das ſeeliſche
Gleichgewicht zurück. Die zeitweilige Tren
nung von dem Verlobten, die Sehnſucht nach
ihm würden ſo dachte ſie die unholden
Geiſter vertreiben, welche ihr ſo manche
Stunde des Beiſammenſeins trübten.

I.

Der Sommer wandelte ſich zum Herbſt,
der Herbſt zum Winter. Das Leben in
Hermsburg ging ſeinen
Gang. Jn der Villa Schröter lebte man
ſtiller als ſonſt, obgleich man ja jetzt dank
Wallys Heirat ſeinen unangeföchtenen
Platz in den Familiengeſellſchaften und im
Kaſino beſaß. Was dies Hineindrängen in
die vornehmen Kreiſe einſt veranlaßt hatte,
das fiel ja jetzt fort. die Töchter waren ver
ſorgt, ſtandesgemäß, wie es ſich gehört, und
der Geſchmack Herthas, deren Wünſche allein
och als maßgebend galten, war ganz und
gar nicht ein aufreibendes geſellſchaftliches
Treiben, das alle Kräfte abſorbiert. Zudem
wär man ja durch die allerperſönlichſten
Dinge in Anſpruch genommen Ausſteuer
ſorgen, wenn dies auch bei Hertha in viel
geränſchloſerer r vor ſich ging, als einſt
bei Wally. Der Doktor drängte auf endliche
Feſtſtellung des Hetrats ztermins, den Hertha

aus allerlei unwichtigen Gründen bereits ein
paarmal hinausgerückt hatte; ein triftiger
Grund zu längerem Warten lag ja abſolut
nicht vor.ertyas Liebe für Felix Olbrich war ge

wiß unbern indert, und doch war ein Zögern
in ihr, ein Zagen, das ſie vor dem bindenden
Schritt zitternd zurückweichen ließ. Wenn
ſie um ihren letzten Entſchluß befragt würde,
raunte ihr immer eins der unholden Folter
geiſtchen ins Ohr die Probe erſt die
Probe darauf, ob er dich wirklich gang un
a e liebt.Die Sommierreiſe hatte damals die er

hofſte Wirkung auf ihr äußerliches und
innerliches Befinden gehabt; ſie kam mit
volleren, rofigeren Wangen und in gleich
mäßigerer Stimmung zurück; das vier-
wwöchentliche ſelbſtauferlegte Entbehren hatte

althergebrachten

ihre Empfindungen von all den
Schlacken gereinigt, daß nichts geblieben war
als das Gold der reinen, verlangenden,
ſehnenden Liebe. Aber die Beſſerung war
nicht für die Dauer geweſen. Mit dem Ein
tritt der trüberen Jahreszeit kehrten ſie
zurück dieſe trüben Vorſtellungen, die
häßlichen Kobolde begannen das alte, auf
reibende Spiel.

häßlichen

Doch davon merkte niemand etwas, weder
Felix Olbrich ſelbſt, der vielkeſchäftigte
Mann, der ſich während der kürzen Dauer
ſeiner Beſuche in der Villa immer gleich
blieb in Freundlichkeit und guter Laune, noch
die Eltern, welche dieſe Partie von vorn
herein mit glücklichſter Voreingenommenheit
betrachtet hatten; unter einer ruhigen Ober
fläche verbärgen ſich bei Hertha die Kämpfe
ihres Jnnern. Man glaubte ſie glücklich,
während ſie ſelbſt oft dachte, es ginge nicht
ſo weiter, ſie müſſe ſich aufraffen zu dem
entſcheidenden Schritte, der entweder mit
einem Schlage alle Unklarheit und Ver
worrenheit auflöſen würde in lichte,
dauernde Helle, oder nein, das andere
dachte ſie ſich eigentlich nicht aus; ſie rechnete
nur mit einem guten Ausgange ihres Ex
periments. Wenn ſie ihn anſah, dieſen
guten, ſo arglos ſcheinenden Menſchen, wenn
ſte ihn mit dieſem wägenden, grübelnden
Blick von der Seite anſah, der mittlerweile
eine kleine Eigentümlichkeit von ihr ge
worden war, ſo daß Felix ſie öfter damit
neckte: Sch ſtudierſt du mein Profil auf
ſeine klaſſiſche Reinheit, oder bin ich dir nichtmehr ſchön en wie ſollte ſie dann
nicht auf eine freundliche Löſung, auf endliche
Harmonie höffen. Er würde die Probe be
ſtehen. Wie eine krankhafte Jdee, die den,
welchen ſie einmal e hat, nicht mehr
losläßt, ſo beherrſchte ſie dieſe Vorſtellung,daß nur eine Lutſchioſtene Tat ſie befreien

und ihr den verlorenen Frieden zurückgeben
könne.

Seit das Wetter beſſer
wieder länger und heller geworden waren,
hatte es Felix Olbrich eingeführt, ſeine Braut
zwiſchen vier und fünf Uhr vor Beginn ſeiner
Sprechſtunde zu einem kleinen Spaziergange

die Nachmittage

abzuholen, mehr noch, als um ſeiner eigenen
Auffriſchung willen, Herthas wegen, denn
die einſt leidenſchaftliche Spaziergängerin
begann eine merkwürdige Trägheit zu ent
wickeln, und von dieſer Gewohnheit ließ er
nur, wenn ganz beſonders wingende Gründe
ihn zurückhielten.
Auch heute ſtand Hertha bereits zum Aus

gehen gerüſtet und nach dem Vexlobten aus
ſpähend zu der beſtimmten Stunde vor der
Haustür, als wenn ſie die Zeit nicht hätte
erwarten können. Es war ein ſonnig- milder
Februarnachmittag Die eintönige Land
ſchaft war von dem ganzen winterlichen

Zauber aus Schnee und Sonnenglanz über
goſſen, voller Reinheit und Weichheit alle
Linien; ſelbſt die trübſeligen Föhren drüben
am Horizont ſahen mit ihrer Schneelaſt auf
den Zweigen poetiſch und anmutig aus. Der
blaßblaue Himmel war von ſo leuchtender
Reinheit wie das Weiß der Erde, das er über
ſpannte: ein Flimmern und Glänzen war es,
daß es ſchier den Augen weh tat.

Felix Olbrich kam heute pünktlich, dem
harrenden Mädchen das auf der oberſten
Stufe der Treppe ſtand und die nach ihm
ausſchauenden Augen mit der Hand be
ſchattete, ſchon von weitem einen
Gruß zuwinkend. Es fiel ihm auf, daß ſie
wunderbar gut ausſah. Das braune, pelz-
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frohen

verzierte Tuchkleid war ein reizender Rah
men für die feingezeichnete Geſtalt; das
dunkle Pelzmützchen, welches ſie auf dem
Kopfe trug, kontraſtierte anmutig mit dem
hellen Haar und den roſigen Wangen.

Er ahnte nicht, daß es die innerliche Er
regung war, welche ihr die Wängen gefärbt
hatte; Hertha war zu einem Entſchluß ge
kommen.

Sie nahm nach der erſten Begrüßung
ſeinen Arm und ihn von der Schwelle des
Hauſes hinwegziehend, ſagte ſie mit haſtiger,
benommener Stimme: „Jch führe dich heute
nicht hinein; du kannſt ja die Eltern ſpäter
begrüßen. Jch habe dir erſt etwas mitzu
teilen etwas von Wichtigkeit, wobei ich am
liebſten mit dir allein ſein möchte.“

„Das klingt ja ſehr geheimnisvoll, Lieb
chen.

Sie ſchlugen den

Chauſſee hinaus, ein.
„Was iſt denn geſchehen?“ fragte er,

weniger von dem Jnhalt ihrer Worte als
von dem Klang ihrer Stimme erſchreckt und
ſah ſie prüfend an: „Du biſt ja erregt. Wen
betr ifft 82“

gewohnten Weg, die

Linie den Vater, in zweiter„Vn erſter
auch dich und mich

„Jch verſtehe nicht, mein Herz. Was
dieſe dunklen Andeutunge Nur

d

ſollen
ſchnell und ohne Umſchweife die
r Alſo was iſt's mit uns allen? Schieß
wovertha atmete v epreßt. „Helir!

dann kam es plötzlich hervor in
ſamen, ſich überſtürzenden Worten,

förmlich einſtudiert hatte das
daß ihr Vater über Nacht ein ärn
geworden ſei. Eine unerwartet
ſelſchuld des Schwagers, für die
habe übernehinen müſſen, dazu
unglückliche Verkettung von Zufälleliche Verluſte von bedeutender Höhen denn der

Vater habe leider ſpekuliert genug, Tat-
ſache ſei, er habe ſo gut wie ſein ganzes
Vermögen verloren.

Sie ſah ihn, nachdem ſie aufgehört hatte
zu ſprechen, angſtvoll fragend von der Seite
an, um die Wirkung ihrer Worte
Er ſpürte die bebende Angſt, welche
ihrem Gehaben ſprach und darüber kam er
nicht dazu, der Glaubwürdigkeit ihrer Erzäh
lung nachzudenken. Er drückte beruhigend
ihren Arm, er zog das heftig zitternde Mäd
chen dichter an ſich heran, wie um ſie ſeiner
ſchützenden Nähe fühlbarer zu verſichern

„Ruhe, mein Herz, Ruhe! Wie du
zitter ſtaIſt es denn wirklich etwas ſo Schreck

liches, der Verluſt des ſchnöden Mammons,
ne Schatzes, den da Motten und Roſt
reſſen?“ ſagte er heiter Haben wir nicht
einen unſterblichen Schat unſere Liebe?
Deine Erregung gilt aber wohl weniger dem
eigenen Verluſte ans dem Gedanken an den

zu prüfen.

S

J

Vater Freilich, es muß bös ſein ſolch
ein Schickſalsumſe chwung binnen weniger
Stunden. Jch begreife zwar nicht recht, wie
das möglich iſt bei einem Manne, der nicht
gerade zu jenen Börſenjobbern gehört, die
heute ſtehen und morgen fallen können; ich
möchte auch noch eher an einen Jrrtum, an
eine Selbſttäuſchung glauben, als daß ſich die
Sache ſo verhält, wie du ſie erzählſt, aber
etwas wird ja wohl daran ſein. Jch werde
mir nachher von ihm ſelbſt einen genaueren
Bericht ausbitten. Wie trägt er es denn, der
arme Papa?“

(Fortſetzung folgt.)

e



Liebe und Gold
Kriminalerzählung von Guſt ab Loeſſel.

(Wachdruck verhoten.)

„Weil der Rechtsanwalt ſich jedem Dritten
gegenüber ſehr reſerviert zeigen wird. Wir
aber müſſen alles wiſſen, um unſere Mäaß-
nahmen zur Sicherung wenigſtens eines
Teiles des Gewinnes darnach treffen zu
können. Sei verſichert, einem Fremden wird
er, aus Furcht vor Ausbeutung, auch nicht
einmal die Adreſſe des Vaters nennen. Und
die müſſen wir haben. Auf Marxiens Dank-
barkeit allein rechne nicht. Geld macht hart
und hochmütig. Sie möchte ſich deiner
ſchämen und dir einen Ring oder dergleichen

(Tortfetzung.)

zum Andenken ſchenken. Du ſelbſt wü
deſt dich am meiſten ärgern und es dein
Leben lang bereuen, meinem klugen Rate
nicht gefolgt zu ſein.

Helene war ſchwankend geworden. Der
Gedanke, daß Marie ihr ihre Liebe mit Un

ſchämen könnte,
giftiger Stachel ins

beim Gelingen die
Robert

dank lohnen und ſich ihrer
bohrte ſich ihr wie ein
Herz. Auch winkte
baldige Vereinigung mit und ein
Aben im Wohlſtande. Anderſeits drohte
ſeins gänzliche Abwendung und Entfremdung,
wenn ſie ſeine neuerlichen Vorſchläge eben
falls ablehnte. Sie kömpfte nur noch ſchwach.

„So ein Rechtsanwalt hat ſcharfe Augen.“
Die ihm m aber gar nichts nützen.

Die Echtheit der Dokunmente iſt für ihn
allein beſtimmend. Nach Weiterem hat er
nicht zu forſchen. Selbſt der Vater, wenn es
ſpäter einmal zu einer Begegnung kommt,
känn nicht ſagen Dies iſt meine Tochter,
Geſe iſt es nicht. Das Bild der Zweijähri

n, welches in ſeiner Erinnerung lebt, kann
für die. Achtzehnjährige keinen Maßſtab ab
geben. Jn den erſten ſechzehn Jahren ver

dern ſich die Zuge des Menſchen voll
idig. Aber dazu wird es nach unſeren

neneren Dispoſitionen ja gar nicht kommen.
Du trittſt nur jetzt als Marie Laukwitz auf,
damit wir uns des Geheimniſſes volk und
ganz bemächtigen. Nachher verſchwindeſt, du
und ich allein habe mit dem Alten zu tun,
der nach Erfüllung gewiſſer annehmbarer
Bedingungen ſein rechtes Kind in die
ſchließen ſoll.“

Helene willigte
zögernd, ein Sie wünſchte in ihrem Herzen
daß Marie noch
Aufruf Kenntnis erlangt haben möchte wo
durch ſie dann ihrer Teilhaberſchaft an dem
Betruge enthoben wurde.

Robert war wieder ganz der glühende
Liebhaber, aber ihre Lippen blieben kalt.
Durch die ſtille Pforte der Liebe war ſie ſonſt
auf Augenblicke dieſem elenden Leben ent
ſchlüpft, wie ein Gefangener, dem ab und zu
ein kurzes Verweilen im Freien vergönnt
iſt; nun fand ſie ſie verſchloſſen. Der neue
Bund hatte den alten vernichtet. Sie fand
den freien, herzlichen Ton nicht wieder, in
dem ſie früher miteinander verkehrt hatten.
Wie ſonſt ſchieden ſie mit einer Verabredung
für den nächſten Tag, aber der Gedanke an
dieſes Wiederſehen erfüllte ſie mit Grauen.
Schon jetzt flatterte das Geſpenſt der Schuld
mit ihr zum Hauſe hinein und folgte ihr
auf den Ferſen.

eudlich, wenn

3. Kapitel.

Marie Heppner.
Jm trauten Lampenſchein ſaß ein bleiches

junges Mädchen in Decken gehüllt am Ofen.

Arme

auch

von anderer Seite von dem

Ein mit braunem Leder überzogener Sor-
genſtuhl aus Urgroßvaters Hausrat ge
ſtattete ihr eine möglichſt bequeme Lage. Sie
hatte in einem Buche geleſen. Es lag noch
auf geſchlagen auf ihrem Schoße. Jhre
Augen ſtanden voll Tränen Die Stille einer
Krankenſtube war um ſie her,
reden „DTicketack“ einer alten Wanduhr.

Marie Heppner hatte nicht das beſtechende
Aeußere Helenens Aus ihren weichen Zügen
ſhrach aber eine ſolche Herzensgüte und ein
ſo leidensvoller Zug, daß man vom erſten
Augenblick an für ſie eingenommen war. Bis
zu ihrer Erkrankung war ſie Verkäuferin in
einem Geſchäft für Wurſt und feine Fleiſch
waren, in welches Helene Wöhlau faſt täglich
kam, um ihre kleinen Einkäufe zu machen,
und ſo hatten beide junge Mädchen ſich
kennen gelernt und einen Freund ſchäftsbund
geſchlofſen

Jnfolge ihrer Erkrankung hatte Marie
ihre Stellung aufgeben müſſen. Sie hatte
ſich mit Helene zuſantmen ein Zimmer ge
mietet, und nun lebte ſie von Näharbeit.
Jhre erzwungenen Mußeſtunden
zumeiſt mit Leſen aus, und Helene wurde
nicht müde, ihr Bücher aus einer billigen
Unterhaltungsbibliothek zuzutragen. Auf
dieſem Wege erwarb ſie ſich Welt und Men
ſchenkenntnis und gewann Einblick in die
Verhältniſſe, welch. ihrem ewig gleichen, be
ſcheidenen Wirkungskreis bishern fern ge
legen hatten.

So ſchwer war Helene der Aufſtieg zu
ihrer Wohnung noch e n wie
heute Sie hatte es ſich ſchön gedacht,der Freundin dieſe Pltene Glücksnachricht

bringen zu können. Nun war das alles zer
ſtört. Sie durfte nichts ſagen. Die Hand,
die ſie jener zum Guten Abend entgegen
ſtreckte, war eine Verräterhand, und der Kuß,
den ſie ihr gab, war ein Judaskuß. Als ſie
Marie ſo leidend und traurig ſah, ſchnürte
es ihr das Herz zuſammen. Eines mußte ſie

opfern, den Verlobten oder die Freundin,
und heute war es ihr ſchrecklich klar gewor
den, die Liebe zu Robert Henniger war zu
tief gewurzelt; ſie aus ihrem Herzen reißen,
hieße ſie töten. Und nun war da vor ihr
dieſes Jammerbild, dieſe ſtumme Anklägerin,
iht verkörpertes Gewiſſen!

S Du haſt geweint? ſagte ſie ellnchmend.

Soaſt di Schmerzen
Ach ein Schinerzen habe ich nicht,

Lenchen; die könnten mir auch keine Tränen

erpreſſen,“ verſicherte Marie Ich habe da
nür eine ergreifende Geſchichte geleſen von
einem armen Mädchen, deren Schickſale mich
vielfach an die meinen erinnern; nach

Aaängen Jrrfahrten und nachdem ſie viel
Schweres erduldet hatte, von dem geliebten
Manne verraten und von allen verlaſſen,
findet ſie endlich wieder den Weg in ihre
Heimat und zu ihren Eltern. Und dieſes
Wiederſehen ach, es war ſo ergreifend
ſchön, es hat mich aufs tiefſte erſchüttert.
Wenn ich bedenke, daß auch mein Vater
nun, du kennſt ja die ganze traurige Ge
ſchichte, wozu ſie noch einmal erzählen. Selt-
ſam ich habe in letzter Zeit oft und viel
an ihn denken müſſen. Das macht, ich bin
jetzt ſo viel allein. Es iſt ja doch ausge
ſchloſſen, daß wir uns jemals wiederſehen
ſollten. Meinſt du nicht auch?“

Helene wandte ſich ab. Sie war beſtürzt.
Gerade heute mußte Marie, ganz gegen ihre
Gewohnheit, von ihrem Vater ſprechen und

u

nur unter

füllte ſie

ehe ich

es zerreißt

eine ſolche Frage an ſie richten. War das Hr
guter Engel, der ihr eine letzte Warnung
zuraunte? Jhr Gewiſſen ſprach laut und
vernehmilich: „Höre nicht auf den Verſucher!

Die Stimme wurde immer mächtiger in
ihr und daneben ſah und hörte ſie wieder
den geliebten Mann, von dem ſie nicht laſſen
konnte und der das ihnen bekannte Geheim-
nis ja nur ausbeuten wollte zu ihrem Glück
Sie war feſt entſchtoſſ ſen, Marie nicht aus
dem Herzen und dem Erbe ihres Vaters zu
verdrängen. Nur ein wenig hinauszögern
wollte ſie die endliche Ausſöhnung. Marie
war krank, auf eine ſchnelle Wiedervereini-
gung konnte jener nicht rechnen.

„Nun, Loenchen, du ſagſt ja gar nichts
warf Marie in die entſtandene Pauſe „Säcge
aufrichtig, du Slaubſt an kein Wiederſehen

„O, warum nicht, entgegnete Helene
ausweichend. „Man kann nicht viſſen. Wii
deſt du denn ein ſolches wünſchen

Die Kranke ſtütte ſinnend den Kopf jn
die Hand.

„Jch weiß nicht faſt möchte ich ſagen
jch. Meine Mutter hat mich lange Jahre in
dem Glauben gelaſſen, mein Vater ſei tot.
Und tot war er ja auch für mich, für ſein
Kind. Dann, als ich die Wahrheit erfahren
mußte, ſprach meine Mutter nur beiläufig
von der Trennung. Es ſchien ihr ſchmerzlich
und ich fragte nicht weiter. Ein Mann, der
ſeine Familie im Stiche läßt und ſie dem
Elend preisgibt, verurteilt ſich ſelbſt. Erſt
als es mit meiner armen Mutter zu Ende
ging, wollte ſie mir alles ſagen. Aber der
Tod überraſchte ſie und ſchloß ihr den Mund.
Jhre Lippen ſind verſtummt. Das Geheim
nis ihrer unglücklichen Ehe hat ſie mit ins
Grab genommen. Jm Fieber getane Aeuße
rungen haben Zweifel in mir geweckt, ob
mein Vater die harte Verurteilung verdiente,
die er von uns erfahren hat. Jch kann nicht
mehr ſagen. Es waren Andeutungen und
meinerſeits Mutmaßungen. Jn den langen

t

Stunden der Einſamkeit und Untätigkeit,
mit dieſen Büchern vor Augen, drängt ſich
mir das alles wieder auf und und
keit wäre mit einem Schlage beendet; nichts
mal fürchte ich mich vor dem Alleinfein. Es
e ſo, als ob jemand unſichtbar in meiner
Nähe weile und zu mir ſprechen wolle. Dann

itnmer wieder die Mutter vor
Augen, wie ſie ſtirbt, wie ſie mir etwas ſagen
will und nicht mehr kann. Und dann taucht
noch eine andere Geſtalt hinter ihr auf, ein
Mann mein Vater, und blickt mich an mit
Augen, ſo bittend und gütig ach, Lenchen,

mir das Herz und manchmal
denke ich, daß ich wohl ſelbſt bald ſterben

werdeMik einer raſchen Bewegung legte Marie
die Hand vor die Augen und ſenkte den Kopf.

Helene eilte auf ſie zu und ſchloß die von
leiſem Weinen erſchütterte Geſtalt in ihre
Arme

„Nicht doch, Marie,“ ſagte ſie in tiefer
Rührung. „Du mußt dich ſolchen Gedanken
nicht hingeben. Jeder Menſch iſt einmal
krank. Du wirſt wieder geſund werden und
vielleicht auch deinen Vater wiederfinden, der
dir dann alles ſicher zur Zufriedenheit er
klären wird. Du ſprichſt ſo, als wenn du
deinen Vater ſchon einmal im Bilde geſehen
hätteft. So viel ich weiß, biſt du nicht im
Beſitz ſeines Bildes.“

Das war lauernd in lauter Beklemmung
geſprochen.



Frühlings-Erwachen in Berlin.

„Ach, frage mich nicht weiter! wehrte
Marie ſie ab. „Laß uns von etwas anderem
ſprechen. Du bliebſt ſo lange. Warſt du mit
Henninger zuſammen?“

„Ja,“ ſagte Helene kleinlaut und wandte
ſich wieder der Kaffeemaſchine zu. „War
heute der Kaſſenarzt hier?“

Ja
„Was ſagte er?“
Marie zuckte die Achſeln und hob ein zu

ſammengelegtes Zeitungsblatt auf, das
Helene unbewußt hatte fallen laſſen, als ſie

ſie alle Tage in Händen gehabt. Es ſtehen
immer ſo ſchöne Geſchichten darin. Wie
kommſt du denn dazu?“

Sie begann zu leſen.
Helene hatte ſich nach ihr umgewandt,

bleich, mit weit geöffneten Augen. Sie faßte
nach ihrer Taſche. Das Blatt war fort. Ein
Zittern befiel ſie. Sie dachte an Robert.
Vorhin hatte ſie noch gewünſcht, daß Marie
von anderer Seite Kenntnis von dem Auf-
ruf erlangt haben möchte, und nun ſie das
Blatt in Händen hatte, ſchlug ihr das Herz

Frühlingser wachen in Berlin.
Nach dem langen, ſtrengen Winter komtnen

nun endlich die erſten prächtigen Frühlingstage,
und der goldene Sonnenſchein lockt hinaus in
Freie. Jn Berlin W. kann man deshalb jetzt die
Spreewälder Kindermädchen wieder ſehen, die ſich
mit ihren Zöglingen auf den Plätzen einfinden.

„lena“.
Einer der größten und ſtärkſten Panzer der

franzöſiſchen Marine, „Jena“, iſt am 12. März int
Dock zu Toulon in die Luft geflogen, und Hun
derte von braven Seeleuten fanden dabei den Tod.
Das Unglück iſt auf die Selbſtentzünduig des
Pulvers zurückzuführen und erregte in allen Teilen
der Welt weitgehende Sympathien. Faſt alle
großen Marinen haben ſchon ähnliche Unfälle er
litten, aber ſelten von ſolchem Umfange. Das
ſchöne Schiff iſt faſt unrettbar verloren und die

möſiſche Marine wird Jahre gebrauchen, unt
ſich von dieſem ſchweren Schlage zu erholen-

Der ſlordpolfahrer Amunädſen.
Der Norweger Roald Amundſen, vom deutſchen Kaiſer mit dem Roten Adlerorden erſter

Llaſſe dekoriert, weilte vor einigen Tagen in derNeichshauptſtadt, um über ſeine Erlebniſſe,
Forſchungen und Errungenſchaften m hohen
Norden einige Vorträge zu halten. Die Geſell
ſchaft für Erdkunde, welche dieſe Vorträge arrangiert
hatte, konnte in ihren Räumen nicht nur den
Kaiſer, ſondern auch noch eine große Anzahl
anderer Fürſtlichkeiten begrüßen. Amundſen
ſprach ruhig und ſachlich vor allem hielt er ſich
nur an wiſſenſchaftliche Dinge, und vermied alles,
was nach Abenteuer ſchmecken konnte. Jntereſſant
war ſeine Schilderung über die niedrigen Tempe
raturen im hohen Norden, und die damit ver
bundenen merkwürdigen Erſcheinungen. r
hat ſich hauptſächlich darauf beſchränkt, das Vöchen der Polar Eskimos zu die
von denen er ſehr intereſſante Sittenbilder ent
werfen konnte. Die Kinder im hohen Norden,
führte er u. a. aus, werden ſehr lange von ihren
Müttern geſtillt, und es kommt täglich vor, daß
ein zehnjähriger Junge die Pfeife aus dem Munde
legt, um bei ſeiner Mutter ein Frühſtück einzu
nehmen. Die Reinigung dieſer hoffnungsvollen

Das franzöſiſche Panzerſchiff „Jena“, das am 12. März in die

doſtig ihr Taſchentuch herauszog, um Marie
die Tränen zu trocknen

„Luftveränderung Reiſe nach dem
Süden guten Wein und andere unmögliche
Dinge das klang ſo müde und hoff
nungslos.

Mechaniſch begann ſie
Blatt zu entfalten.

„Ah, ſieh da, eine alte Bekannte!“ ſagte
ſie gleich darauf in friſcherein Tone. „Die
Allgemeine Fleiſcherzeitung! Sonſt habe ich

das aufgehobene

vor Angſt. Sie wollte etwas ſagen, aber die
Kehle war ihr wie zugeſchnürt.

„Jch will es wieder halten,“ ſagte Marie,
den Jnhalt überfliegend. „Du brauchſt dich
nicht zu bemühen, denn ich weiß, deine Zeit
iſt knapp. Jch werde eine Karte ſchreiben.
Jch glaube, das war es, was mir fehlte. Das
verbindet mich gewiffermaßen wieder mit
meinem Beruf und mit dem Alltagsleben da
draußen. Jch kann nicht hinaus in die Welt.

(Fortſetzung folgt.)
116

Cuft flog.

Sprößlinge wird von der Mutter vermittelſt ihrer
Zunge vollzogen Ländlich, ſittlich Amundſen
wurde auch vön der Geſellſchaft für Erdkunde
ausgezeichnet, welche ihm die große goldene
„Nachtigall“ Medaille verlieh. Auch von dem
ungeheuren Fiſchreichtum der nordiſchen Gewäſſer
entwarf der norwegiſche Forſcher intereſſante
Schilderungen, welche den Kaiſer befonders
intereſſierten. Von Berlin begibt ſich Amundſen
nach anderen europäiſchen Hauptſtädten auf eine
Vortragstournee. Der Forſcher iſt ein Norweger,
deſſen wetterfeſte Geſtalt imponiert und deſſen
Züge hohe Jntelligenz verraten
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Die blauen Frühlingsaugen

Schau'n aus dem Gras hervor;
Das sind die lieben Veilchen,

Die ich zum Strauss erkor.

Die blauen Frählingsveilchen.

Ja, was ich denke, singt sie
Laufeschmetternd, dass es schallt
Mein 2zärtliches Geheimnis

Weiss schon der ganze Wald.

Ich pflücke sie und denke,
Und die Gedanken all',
Die mir im Herzen seufzen,
Singt laut die Nachtigall.

S
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und tritt in einen ſchmalen Gürtel.
Preis 45 Pf.

Fig. 9885. Sieben-Bahnen-
rock für Damen. (Mit langer
oder kleiner Schleppe oder in runder
Länge und mit oder ohne Den ge
kräuſten Volant zu fertigen.) Dieſer
graziöſe Rock beſteht aus ſieben
Bahnen und kann mit oder ohne
den geraden, breiten Volants gefer-
tigt werden. Letzterer kann entweder
mit Köpfchen oder mittels zweier
Kräuſelreihen angeſetzt werden und
die Oberkante des Rockes iſt eben-
falls gekräuſt. Das Modell kann
mit langer oder kleiner Schleppe oder
in runder Länge gefertigt werden
und hat in mittleren Muſtergrößen
längs der Unterkante einen Anfang
von ungefähr 5 Mtr. Der Volant
mißt ca. 5* Mtr. Jn runder Länge
iſt der Rock für Tanzkleider paſſend.
Preis 85 Pf.

Fig. 9895. Bluſe mit Fal-
tenverzierung für Damen.
(Mit langen oder halblangen Aermein
zu fertigen Dieſe adrette Bluſe iſt
mit Falten ausgiebig verziert, und
zwar ſind die vorderen in Paſſen
tiefe, die im Rücken bis zum Taillen
ſchluß abgeſteppt. Ein Bund zum
Anknöpfen eines ſelbſtändigen Kra-
gens macht den Halsausſchnitt ſauber
und der Aermel kann lang mit zu
geknöpfter oder halblang mit ab
ſtehender Umlegemanſchette gefertigt
werden. Die Unterkante der Bluſe
iſt in erforderlicher Weite gekräuſt.
Ein Ledergürtel umſpannt die Taille.
Dieſes Modell wäre ſehr hübſch aus
in ſich gemüſtertem weißen Madras,
mit weißen Leinenkragen nd mit
Krawatte und Gürtel au- roter oder

blauer Seide. Anmutig wäre die

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern
Buttericks-Agentur oder direkt de reh die Aktien-Geseſſschaft für Buttericks

Neues und Schönes im

Fig. 8946. Ueberbluſe für
anmutige Ueberbluſe hat in Surplice-Effekt
Vorderteile und ſehr weite Armlöcher.
ſind bis zum Taillenſchluß offen. Die Kanten umrandet
vorn ſowie im Rücken ein Beſatzſtreifen, und im Taillenr

ſchluß iſt die Stoffülle in Kräuſelungen zuſammengenommen

Damen. Dieſe
Die Rückenteile

r

gekreuzte

sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede
Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerstrasse zu beziehen.

Reiche (ler IDode.

Bluſe aus hellblauer Radiumſeide, mit
halblangen Aermeln und mit ſchmaler
Seidenborte beſetzt. Andere paſſende Stoffe

Lawn, Gingham, Schweizerbatiſt,
Leinen, Perkal, Chiffontaffetas, Meſſaline,
CLouiſine, Surah, Chiffonfaille 2c. In bezug

auf Ausſchmückung kann man den
perſönlichen Geſchmack walten laſſen.
Preis 65 Pfg.

Fig. 9924. Bluſe mit Fal
enverzierung für Damen.Mit Umlege oder Steh Umlege
kragen und Hemd oder Biſchof
ärmeln zu fertigen.) Unter dieſer
Nummer erſcheint eine anſprechende
Bluſe. Dielelbe iſt vorn und im
Rücken mit Gruppen breiter Falten
auesgeſtattet und ſchließt vorn auf
nicht ſichtbare Weiſe. Den Hals
ausſchnitt macht ein breiter Umlege
kragen ſauber, doch iſt das Muſter
ſo eingerichtet, daß man die Bluſe
auch mit Stehbund zum Anknöpfen
eines felbſtändigen Stehkragens fer
tigen kann. Der Aermel kann lang
mit Kettenknopfmanſchette oder halb
lang mit breiter Umlegemanſchette
gefertigt werden. Reizend wäre

dieſe Bluſe aus hell-
Fig. 8946. Veberbluse blauer Chinaſeide, mit

für Hamen.
Fig 9885.

Sieben-Bahnenrock. roſa und grau geſtreiftem

Stickerei an Kragen und
Manſchetten, oder aus

Gingham, mit weißem
Stehkragen und Krawatte und Gürtel
aus dem Stoff der Bluſe. Preis
65 Pfennig.

Fig. 9909. Sieben-Bahnen-
rock mit Faltenverzierung
für Damen. (In runder Länge
oder beliebig kürzer zu fertigen.)
Dieſer moderne Rock ſetzt ſich aus
ſieben Bahnen zuſammen, deren jede
an der Vaht ein ſchmales, bis etwas
unterhalb der Hüften reichendes Fält
chen hat. Von da angefangen iſt
der Rock in eingelegte Falten arran
giert. Sehr hübſch wirkt es, wenn
man denſekben, wie erſichtlich, mit
Borte in abſtechender Farbe beſetzt 1
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S Denke und ſei tätig! Hies ſollte cher Wahlſpruch aller Menſchen ein.
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auch kleine Knöpfe laſſen ſich hier geſchmackvoll verwenden. Das
Modell kann in runder Länge oder beliebig kürzer gearbeitet werden
und die Unterkante hat in mittleren Größen einen Umfang von un
gefähr Mtr. mit ausgezogenen Falten. Broadcloth, PanneCheviot,
engliſcher Suiting, ChiffonPanama, Atlastuch, Serge, Kaſchmir-
Suiting, Voile, Albatros, Mohair 2c. laſſen ſich nach dem Muſter ver
arbeiten. Preis 85 Pf.

Fig. 9929. Empire-Jäckchen für Damen.
Moderichtung entſpricht die Machart dieſes feſchen Jacketts Dasſelbe

iſt zum Cragen über dünnen Kleidern ſowie auch mit einem der modernen
Empire Röcke aus gleichem Stoff geeignet. Die Vorderteile ſind oben
zierlich geſchweift und laufen unterhalb des Taillenſchluſſes in einer
ſchärfen Spitze aus. Griginell wirken die vorn und im Rücken ſeitlich

angebrachten Fält
chengruppen, die ein

Der neueſten

Fig. 9926. Sehr
feſches Jackett
mit halblangen
Aermeln für
Damen. Aeußerſt
vorzügliche Fagon hat
dieſes Früh jahrs-
jackett, deſſen Ver
ſchluß etwas links-
ſeitig durch Paſſe
mentrieknöpfe und
„Schnur bewirkt iſt.
Dasſelbe iſt vorn und
im Rücken mit Falten
verziert, die eben
oberhalb der Unter
kante eventuell mit
kleinen Patten aus
geſtattet werden
können. Der Aermel
hat ebenfalls Falten

verzierung, iſt drei
viertellang gehalten
und an der Ober
kante voll gekräuſt.
Die Vorderteile kön
nen. reversartig um
geſchlagen werden,
um Weſtenteile zum

Vorſchein kommen zu
kaſſen, oder bis zum
Halſe hinauf ge
ſchloſſen werden, in
welchem Falle die
Weſtenteile fortfallen
und ein Stehkragen
den Halsausſchnitt
ſauber macht. Sehr
elegant wäre ein
Koſtüm aus wein
notem Chiffonbroad
ſeloth, aus einem der
ſartigen Jackett und
einem Faltenrock be
ſtehend Das Jackett
Dürfte mit Revers
und Manſchettken aus
weißem, mit dicker
ſchwarzer und Gold

ſchnur beſetztem Sam
met hergeſtellt wer
JDen. Anmutig wäre
unſer Modell aus

lauem Mohair, mit
den Weſtenteilen aus
Tuch. Preis 65 Pf.

Fig. 9917. Sechs
Bahnenrock mit
Faltenverzi erung
für Damen. Un
ter dieſer Nummer
erſcheint ein Sechs

oberhalb des Tail
len ſchluſſes ange
brachter Pattenſtrei

fen ſcheinbar zu
ſammen hält. Der
loſe volle Aermel

iſt halblang und in
breite Quetſchfalten
gelegt. Anmutig iſt
ein Koſtüm aus gold
braunem Chiffonvel
vet, aus einem der
artigen Jäckchen, mit
Seidenlitze ausgiebig
beſetzt und einem
Empire Rock be
ſtehend. Hiermit
dürfte eine Bluſe aus
cremefarbener Spitze,
mit Chiffonfutter,
ſehr elegant wirken.
Preis 65 Pf.
Fig. 9857. Kleid mit
Faltenverzierung
für Kinder. (Mit
Biſchof oder Kap
penärmelzufertigen.)
Unter dieſer Nummer
erſcheint ein aller
liebſtes Kleidchen.
Dasſelbe hat vorn
und im Rücken
eine breite C
falte und
dieſer je eine Seiten-
falte, was den Ef
fekt einer doppelten
Quetſchfalte ierg
und ſchließt unter
der linken Falte.
Vorder und Rücken
teile werden durch
Schulter und Seiten
nähte mit einander
verbunden und an
den Seiten ſind Stoff
zugaben vorgeſehen,
die entweder in eine
eingelegte oder eine
auf der Außenſeite
arrängierte, zuge
ſpitzte Quetſchfalte ge
legt werden können.
Den Halsausſchnitt
macht ein Stehkra-
gen ſauber, der evtl.
fortfallen kann und
das gleiche gilt von
dem den Schultern
aufliegenden Matro
ſenkragen. Der lan

Kostiüm aus graublauem Suiting
Rock 9909, in runden Länge

2926, Jackett mit Weste

Bahnenrock, der ſich
glatt um die Hüften
legt und an der Un
terkänte, woſelbſt er
in mittleren Muſtergrösßen mit ausgezogenen Falten ungefähr 5 Mtr.
mißt, weit ausſpringt. Vorder und Hinterbahn ſind in Falten gelegt
und die Unterkante kann eventuell mit Stickerei Spitzen oder Appli
queéſtreifen beſetzt werden. Das Modell kann mit Schleppe oder in
wunder Länge gearbeitet werden. Aus Chiffontaffetas, Couiſine, Foulard,
Seidenvoile c. läßt ſich der Rock als Teil einer eleganten Toilette, aus
Cheviot, Mohair, Panama, Serge, NouveauteéStoff 2c. zum Tragen,
mit einem Jackett aus gleichem Stoff verwenden. Borte kann als Be
ſatz in Anwendung kommen. Preis des gebrauchsfertigen Schnittſmnuſter
ßoge nie 85 f.

Kostim aus mausgrauem englischem Suiting
Rock 9917, in runder Länge

9929, Fmpire Jackett

ge Biſchofärmel, mit
ſchmaler oder breiter
Manſchette zu ar-
beiten, kann durch

einen ebenfalls im Muſter vorgeſehenen Volantärmel erſetzt werden.
Die Anwendung der hinten zu einer Schleife zu knüpfenden Band-
ſchärpe bleibt dem perſönlichen Belieben überlaſſen. Stilvoll wäre
ein ſolches Kleidchen aus cremefarbenem Flanell, mit roter Seide be
ſtickt und mit einer rotſeidenen Schärpe. Hübſch wäre ſchweres weißes
Leinen, mit Madeiraſtickerei. Preis 65 Pf.

Fig. 9913. Kleid für Mädchen (Mit langer Taille und
angenähtem FünfBahnenrock, mit einem oder zwei Volants zu fertigen.)
Ein allerliebſtes Kleidchen erſcheint unter dieſer Vummer. Die lange
Bluſe iſt im Taillenſchluß gekräuſt und vorn und im Rücken mit in



96824 mit Hemdärmeln Hodeiten

wäre das

95695 mit
langen

Aermeln
werden. Preis 65 Pfg.

Damenöluse 9895 mit 9924, mit Ausschnitt und
halblangen Aermeln halblangen Aermeln
(Weisses, indisches (Seidenmull mit

Leinen) Plissébesate)

tuch, NouveautéStoffe, Flanell, Serge, merzeriſterte Baumwollſtoffe c. ſind zu empfehlen. Preis 65 Pf.

S Hie Ströme, welche die Räder der Clelt treiben, entſpringen an einſamen Orten. W

Hübſch wäre roſa Loui
ſine mit ſchmalem ſchwar
zen Sammetband beſetzt.
Höchſt elegant und für

weißem Point d'eſprit, mit feinſten BatiſtStickereiſtreifen aus
giebig beſetzt und mit einer Schärpe aus weißem Liberty
atlas. Hiermit dürfte ein Unterzug aus weißer oder zart
farbiger Chinaſeide, mit pliſſiertem Röckchen getragen

Fig. 9945. Ruſſiſcher Anzug für Knaben.
(Beſteht aus Kittel und Beinkleid.) Der lange Kittel

dieſes adretten Anzuges erhält durch Schulter und Seitennähte
Façon und ſchließt auf nicht ſichtbare Weiſe. Den Halsausſchnitt
füllt ein ſelbſtändiger CLatz mit oder ohne Bund und den Halsaus
ſchnitt umrandet ein länglicher Kragen. Der einnähtige Aermel

kann unten entweder mit Bund oder abgeſteppten Längsfältchen gefertigt werden. Ein ſchmaler Saum fertigt die
Unterkante des Kittels. Das Knicker-bocker-Beinkleid iſt hinten mit Abnähern und Taſchen verſehen und fällt mittels
durch den Saum geführte Gummibänder bauſchig über. Aus braunem Wollſtoff, mit Catz, Manſchetten und Kragen
aus weißem Segeltuch oder Pique, läßt ſich nach unſerer Vorlage ein feſcher kleiner Anzug herſtellen. Cheviot, Damen

Päſſentiefe abgeſteppten Fältchengrup
pen verſehen. Der Verſchluß iſt auf
nicht ſichtbare Weiſe im Rücken ver
mittelt und ein Futter ſtützt die Bluſe.
Der Aermel kann lang mit breiter
oder ſchmälerer Manſchette oder kurz
mit Bund und Spitzenkräuschen ge
fertigt werden. Die Anwendung der
hübſch geformten Berte bleibt dem
perſönlichen Belieben überlaſſen. Das
Kleidchen kann entweder mit Steh
kragen oder mit Ausſchnitt gearbeitet
werden. Der unter einer Band-
ſchärpe an die Bluſe gefügte Rock
ſetzt ſich aus fünf Bahnen zuſammen
und kann mit einem oder zwei Vo
lants verſehen werden. An letzterem
läßt ſich Spitze, Stickerei 2c. zur Ver
zierung anbringen. Duftig wäre ein
nach unſerem Muſter gefertigtes Kleid

9896, Bluse d d ß:
blauen

getupftem
Mull, mit

cremefarbener Valenci-
ennesſpitze ausgeſtattet.

2c. geeignet
Modell aus

d
Konfirmationsgeſchenke. Im letzten Jahrzehnt hat ſich ſehr zum Bedauern verſtändiger Eltern Der 9857, aus Leinen mit Borten-

CLuxus der Konfirmationsgeſchenke ganz weſentlich geſteigert, und auch die Feier dieſes ernſten Tages, dieſes wichtigen besatz; mit Bischofärmeln,
Cebensabſchnittes, iſt immer komplizierter, weltlicher geworden, ſo daß ſie kaum noch mit der Bedeutung des Tages ohne Kragen

im Einklang ſteht. Auch der CLuxus, der mit friſchen Blumenſträußen getrieben wird, iſt ein großer, und durchaus nicht zweckmäßiger. Richtiger
wäre es, den Konfirmanden anſtatt der ſchnell vergänglichen Sträuße, Topfpflanzen zu ſchenken, deren Pflege ihnen gleich eine angenehme

Pflicht auferlegt, und die zu blei
benden Andenken werden können.
Anſtatt der vielen Schmuckſachen,
mit denen die Konfirmandinnen
förmlich überſchüttet werden, und
unter denen ſich manches Wert
und Geſchmackloſe befindet, ſollten
Fernſtehende lieber ein gutes Buch,
ein Kunſtwerk, ein ſchönes Bild
ſtiften und es Eltern und nahen
Verwandten überlaſſen, Schmuck
gegenſtände zu ſpenden. Auch dort
ſei noch vor zu reichem Segen,
der die Putzſucht und den Ge
fallen an Aeußerlichkeiten nur zu
ſehr beſtärkt, gewarnt und lieber
zu praktiſchen Gaben geraten wie
z. B. zu ſilbernen Löffeln, Be
ſtecken 2c., die gleich einen Fonds
für den zukünftigen Haushalt
bilden, der nach und nach an
Geburtstagen und zu Weihnachten
ergänzt werden kann. Freilich
darf das kein wertloſer Kram
ſein. Deshalb empfiehlt es ſich,
daß mehrere Freunde oder Ver
wandte zuſammentreten, um ge
meinſam nur einen, aber auch
einen wirklich gediegenen Gegen

ſtand zu ſchenken. g Borte
Mit einem Volant Snd lang. Aermeln 4 SKleid 9913, mit

zwei Volants

Mit Ausschnitt und
halblang. Aermeln 994

Weisser Flapell mit blauer
3

Blaue Serge mit weisserm
Eate und Kragen



Für Haus und Familie.
auch vhne Miſtbeete haben und ſind ſolche
Pflanzen ſogar den in den Miſtbeeten ge

ſie viel abge

Feine weiße wollene Shawls und Hals
tücher reinigt man, indem man ſie in eine
Schüſſel oder ein anderes Gefäß legt und
ſie dann trocken recht ſorgfältig mit etwas
Weizenmehl abreibt, wie wenn man es
waſchen wollte, und darauf das Mehl gut
ausſchüttelt. Jſt das Tuch hierauf noch nicht
ganz rein, ſo wiederholt man das Verfahren
mit friſchem Mehl.

Emailliertes Kochgeſchirr wieder hell zu
machen, ohne daß die Glaſur darunter leidet.
Man tut für etwa 3 Pfennig Pottaſche und
ebenſoviel Chlorkalk zuſammen in den
dunkel gewordenen Topf, gießt drei Liter
Waſſer hinzu und ſtellt den Topf eine Zeit
lang an einen warmen Ort. Das Geſchirr
wird wieder klar und rein.

Gegen das Zerſpringen der Zylinder.
Bevor man den Zylinder aufſetzt, hauche
man recht lang hinein. Das erwärmte Glas
wird ſelten zerſpringen. Daß man zuerſt die
Flamme nicht hochſchrauben darf, iſt ja be
kannt. Auch das Hineinhängen einer Haar
nadel hat ſich bewährt. Viel empfohlen wird
auch das Kochen der Zylinder. Man ſtellt
ſie mit kalten Waſſer aufs Feuer und läßt
ſie in dem Waſſer auch wieder erkalten.

e

Zur Kultur der Lorbeerbäume. Trotz
dem der Lorbeer eine der genügſamſten und
widerſtandsfähigſten Pflanzen iſt, wird er
wunderbarerweiſe trotz ſeiner geringen An
ſprüche häufig genug zu Tode gepflegt.
Einen großen Teil der Schuld an dem Nicht
gedeihen des ſo ſtattlichen Baumes trägt die
zu geringe Waſſerzufuhr im Sommer und
das zuviel Gießen im Winter. Das Um-
pflanzen des Baumes muß, ehe der Trieb be
ginnt, alſo ſehr zeitig im Frühfahr, erfolgen.
Die Erde wird aus Kuhdung-, Laub- und

lehmiger Gartenerde, vder Kompoſterde, ge
miſcht, der man, um den Boden durchläſſiger
zu machen, Torfbrocken, Ziegelſtückchen, auch
etwas Sand zuſetzt. Da der Lorbeer,
namentlich bei großen Exemplaren, viel Luft
im Topfe braucht, ſo iſt auch für Drainage
durch eine Scherxbeneinlage in den Kübel zu
ſorgen. Das Ungeziefer ſucht den Lorbeer,
ſolange er geſund iſt, wenig heim; zeigt ſich
der Zuſtand des Kränkelns am Gelbwerden
und Abfallen der Blätter, ſo muß er ſehr
ſtark zurückgeſchnitten werden. Das Be
ſchneiden zum Zwecke der Erhaltung einer
ſchönen Kronenform hat zu gleicher Zeit mit
dem Umpflanzen vder nach fertigem Trieb
im Sommer zu erfolgen. Während der
Vegetationszeit bedarf der Lorbeer im Kübel
viel flüſſiger Düngernahrung, auch das Be
legen der Erdoberfläche mit Kuhdünger iſt
zu empfehlen.
im Boden verſehenen Kübels iſt eine weitere
Bedingung zum Gedeihen des ſehr vieler
Luft benötigenden ſtolzen Baumes.

Frühgemüſe ohne Miſtbeete. Die Ein
richtung eines Miſtbeetes iſt in der Regel
etwas zu koſtſpielig, als daß ſich jeder
Gartenfreund entſchließen kann, ein ſolches
anzulegen. Wir wollen deshalb auf ein Ver
fahren aufmerkſam machen, wie Früh-
pflanzen mit wenigem Koſtenaufwand auch
vhne ein Miſtbeet gezogen werden können.
Man wählt zu dieſem Behufe an einer
ſonnigen, gegen die rauhen und ſtarken
Nord-, Oſt und Weſtwinde geſchützten Stelle,
der ſogenannten Sommer- vder Sonnenſeite,
ein verhältnismäßig großes Stück Land aus
und richtet ſich hier kleine Beete ein. Dieſe
werden im März, ſobald es die Witterung
geſtattet, zunächſt mit kurzem Miſt gedüngt,
hübſch fein gegraben und alsdann mit den
betreffenden Samenſorten beſtellt. Sollte
das Land etwas ſchwer und bündig ſein,
ſo muß entſprechend Sand zur Lockerung mit
untergegraben werden. Vorteilhafter aller
dings iſt es, wenn das Umgraben und Dün-
gen bereits im Herbſt beſorgt wurde, in
welchem Falle dann das Land bereits durch
gefroren iſt. Der Same wird dabei nur
mäßig ſtark ausgeſät, alsdann angetreten
und hierauf mit einer eiſernen Harke ge
harkt. Zur Sicherheit gegen Vogelfraß be
lege man die Beete tunlichſt mit Reiſern.
Auf dieſe Weiſe kann man alle Frühgemüſe-
pflanzen, wie Blumenkohl, Kohlrabi, Wir
ſing, Pore, Salat uſw. zur gehörigen Zeit

Hohlſtellen des mit Löchern

verdünnt allmählich hinzugerührt.
würzt die zum Kochen gebracht

dem Herde etwas tröcknet und zerr

zvgenen vorzuziehen, indem
härteter und ſtämmiger ſind.

Hammelhachis
Von übrig gebliebenem Hammelfleiſch ent
fernt man die ſehnigen Teile, hackt es mit
Peterſilie und Schalotten fein und ſalzt und
pfeffert es. Dann hackt man eine große
Zwiebel und dünſtet ſie einige Minuten in
einer Kaſſerolle in einem Stiche Butter,
jedoch vhne ſie ſich bräunen zu laſſen. Hier
auf bringt man das Hachis in die Kaſſerolle,
fügt 2——3 Teelöffel Bratenjus und ebenſoviel
Auflöſung von Fleiſchextrakt hinzu und läßt
das Gericht langſam heiß werden. Nunmehr
ſerviert man es auf einer flachen Schüſſel
und garniert es rundum abwechſelnd mit ge-
röſteten Brotſchnitten und gebackenen Eiern

Kalbskopfſuppe. Der Kopf eines gut ge
mäſteten Kalbes wird gewäſſert, bedeckt mit
Waſſer und dem nötigen Salz weich gekocht
und die Brühe durchgeſtebt. Alsdann wird
für 10 Perſonen 100 Gramm Mehl in Butter
gelb gemacht, 5 Liter Kalbskopfbrühe
ſollte dieſe zu ſtark ein gekocht ſein, mit Waſſer

Man
te Suppe nit

vorher aufeiner Priſe Safran, welche

mittelſtarkem Eſſig würde eine kleine Ober
taſſe ein gutes Verhältnis ſein. Beim An-
richten rühre man die Suppé. mit 5 Eidotter
ab und gebe etwa 200 Gramm gewürfe
in Butter gebratenes Weißbrot nach
lieben hinzu oder dazu. Unterdes wird d
Kopf geſpalten, das Gehirn in die Supf
terxine gelegt, das Fleiſch abgelöſt, in
chen geſchnitten, in Butter durchgebraten
und mit aut gekochten Kartoffeln und einge-
machten Gurken nach der Suppe gegeſſen.
Man kann das gekochte Gehirn auch in Schei-
ben ſchneiden, mit Salz und Pfeffer be
ſtreuen, in Ei und Zwiebackkrumen um-
wenden und in Butter gelb bräten.

G

Rätſelliafte Inſchrift.

r

Scherzrätſel.
Wer mich ißt, der hat nicht viel;
Wer mith verſteht, der weiß nicht viel;
Wer mich erſtieg, ſieht meiſt nicht viel

U
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Sciiach- Hucgabe.

Von A. Stabenow in Berlin.
Schwarz-
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Weiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt.

Rätſel.
Bin Mannes Wehr aus frührer Zeit;
Dir ſazt's mein Silbenpaar,
Von welchen Teilen ſeines Leibs
Jch zu gebrauchen war.

t. S
Königszug.

den dich Welt

ob der

die Ob reich,

o lennt, wer ze gan
der blos Stande bar nennt, du

muß zu ach ob du rot

bleich; derErden auf Menſch der je

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.

Huflöſungen aufs vorletzter Rummer.
Bilderrätſel: Völkerſchlacht bei

Abſtrich-Rätſel: Donau
gramm:

Wird man wo gut aufgenommen
Muß man nicht gleich wiederkommen

Buchſtabenrätſel: Narziſſe Arithmetiſche
Aufgabe: und 77 Scherzrätfel: Wrack
Frack Rätſel: Heiß Eis.

Leipzig
Don. Krypto
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